Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Morgenblatt. 


Vreslauer 


Sonntag den 8. März 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße AZ Du. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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N. 13. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 7. März 

ſchäftslos. Staatsſchuldſcheine 84½. 

Bank ⸗Verein 96. Commandit⸗ 


Berlin, 7. März. Roggen billiger verkauft, feſter ſchließend. 
März 43%, April⸗Mai 44, Mai⸗Juni 44%, Juni⸗Juli 45. — Spiritus 
beffer bezahlt, feſter Schluß. Loco 27% , März 27%, April Mai 27%, 
Maf⸗Juni BY, Juni⸗Juli 29. — Rüböl feſt. April-Mai 16%, Sep: 
tember⸗Oktober 15%,. 


Telegraphiſ che Nachrichten. 


» M i 
og von Malakoff votirt. ; 
= ber: Die Chineſen haben zu Linking fünf engliſche Waarenniederlagen in 


eſitz genom 


werden. — 
fallt wenn nelegenbeit des Grand⸗Central iſt in der vorgeſtern von uns ge⸗ 
Die Aweiſe definitiv erledigt. g 5 
meldete e, 5. März. Die Regierung hat von ihrem Geſandten in Turin, 
gerzog von Grammont, Depeſchen erhalten, aus welchen hervorgeht, 
— e etwas geſpannten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Piemont ſich 
günſtiger zu geſtalten beginnen. x 
Heute wurden die Konferenzen über die neuenburger Frage eröffnet, 
Graf Walewski präſidirte. Die Herren Kern und Barmann repräſentirten 
beide die Schweiz. Preſſe) 


7. März. [Zur Situation.] Die allgemeine 
PB... wendet ſich heut vorzugsweiſe den Vorgängen in 
England zu. Man war geſpannt darauf, zu erfahren, wie Palmerſton 
die ihm zugefügte Niederlage aufnehmen und ob die Königin ihre Ein⸗ 
willigung zur Parlamentsauflöſung geben werde. Dies iſt geſchehen, 
wie wir aus der in Nr. 112 d. Ztg. mitgetheilten telegraphiſchen 
Nachricht erſehen haben. Er 
Die Freude des „Nord“ über den Sturz Palmerſtons kommt da⸗ 
her zu früh, und wir haben nur zu bedauern, daß ihm die Niederlage 
auf einem Felde zugefügt worden iſt, welches ihm fo viele Rückzugs⸗ 
wege übri ER 
JIiteriſont aber iſt das Faktum, auf welches der „Nord“ gleichfalls 
aufmerkſam macht, auf die Thatſache der vollſtändigen Iſolirung, in 
welcher ſich Palmerſton während der verſchiedenen Debatten befand, 
denn wirklich hat man niemals das Schauſpiel erlebt, daß bei einer 


— 


Sonntagsblättchen. 

Die Corſofahrten ſind eingeſtellt, die Anlegung eines Thiergartens 
auf dem Tauenzienplatze iſt aufgegeben, der Wildzaun, welcher ihn be⸗ 
grenzen ſollte, wird weggenommen, und die Frühlings⸗ Empfindungen, 
welche uns bereits fo maikäferlich anwehten, find auf einige Zeit wieder 
vertagt worden. 0 ö 

Daher giebt auch der Maskenſcherz noch nicht ſein Recht auf, ſon⸗ 
dern wechſelt nur den Plaß, und wird, ſtatt auf dem Parquet des Ball⸗ 
ſaals, auf der Tribüne weiter geführt, wie in England, wo ſich die 
glattbaarigſten Duckmäuſer in langzöpfige Mandarinen vermummen. 

Sonſt aber muß die Idylle überall dem Epos weichen; der ſchwei⸗ 
zer Kuhreigen hat ſeinen anbeimelnden Reiz für die Neuenburger längſt 
verloren; ſtatt Heimweh zu empfinden, wird ihnen weh daheim, 
und in Italien ſchleudert man ſich ſtatt der Bonbons Noten in's Ge: 
ſicht, zu welchen Alberti's Complimentir⸗Buch nicht den Text gelie⸗ 


ert hat. F 

f Auch bei und if die idylliſche Ruhe vielfach geſtört oder befeitigt 

worden. Während ſonſt erſt nach ausgebrochenem Feuer Lärm gemacht 

zu werden A tut man den auf ihrer Police eingeſchlafenen Grund: 

und Mobiliar: erſicherten ein mahnendes sauve qui peut! zu. An⸗ 

ſtatt des bekannten Nachtwächterrufs: Bewahrt das Feuer und das Licht 
beißt es: Beſeht Eure Police bei Licht, daß Euch kein Schade 


— 


geſchicht! N 
Mit der Seebach aber iſt die Blumen ⸗Idylle aus dem Theate 
verſchwunden. Ein Verſuch, dieſelbe fortäufepen, cherte aus Mangel 


itſchuldigen, obwohl Blumen fo wohlfeil Fu 
une Bomben, Re: hlfeil zu haben waren, wie 
ndeß fehlt e nicht an Gelegenheit, enthu⸗ 
BB nd und es enthuſtasmirt ſich ja fo Han ar au 
chem will ſelbſt der poſthume Enth fi 
anche N e uſtas ü 
Napoleon bedenklich und der für den Zweiten als nach m ekelig 5 
aber in den Jubel für den kleinen Napoleon ſtimmt Jeder und Jede 
freudvoll und leidvoll ein, obwohl der Kleine es mit ſeinem Namens⸗ 
vetter gemein hat, prädominirend den Ton anzugeben und ſeinen Noten 
ſtumme Huldigung zu erzwingen. 

Uebrigens ift es traurig für die Wunderkinder daß ihnen die Jahre 
nehmen, was ihnen das Wachsthum zulegt; ihr Ruf nimmt mit jedem 
Jahre des Alters und jedem Zoll ihres Wachsthums ab; glücklich, 
wenn es von ihnen nicht wie von einem einſt berühmten, leider aber 
ſpäter zu Jahren gekommenen Wunderkinde heißt: das Wunder iſt weg 
— nur das Kind iſt geblieben. — Kann man es bei fo bewandten 
Sachen unſeren Künſtlerinnen verdenken, wenn ſie ſo gern der Zeit ge⸗ 
bieten, ſtille zu ſtehen, und niemals gewiſſe Jahre überſchreiten, deren 
Grenze ſie von der Jugend und ihrem Glücke trennt. Sie dürfen 
daher auch keine alten Freunde haben, weil dieſe ihren Erinnerun⸗ 
gen ein Datum beifügen konnen. 


neten Namen trägt, gegen das Kabinet aufgetreten wäre. 


der großen parlamentariſchen Schlachten alles, was nur immer einen 
vermöge der Geburt, des Talents oder geleiſteter Dienſte 3 

enn 
indeß gleichwohl Herr Cobden vor der Abſtimmung an eine dem 
Kabinet günſtigen Majorität glaubte, und Palmerſton den Muth hat, 
an das Land zu appelliren, fo mochte ſich daraus wohl ergeben, daß 
dieſe glänzende Opposition inmitten ihres Sieges an dem Erfolge 
deſſelben, wenn er auf den Prüfſtein der offentlichen Meinung Eng⸗ 
lands gelegt wird, zu zweifeln Urſache hat, j 

Inzwiſchen ift der Streit mit Perfien durch die Unterzeichnung 
des zwiſchen Feruk Khan und Lord Cowley unterzeichneten Ver⸗ 
trags (vorbehaltlich deſſen Ratifizirung ſeitens der reſp. Höfe) beige: 
legt und haben die Konferenzen wegen der neuenburger Angelegenheit 
begonnen. ; 

Die Konfufion in den telegraphiſchen Nachrichten, welche daher 
ſtammt, weil man ſich die Art der Betheiligung bei der erſten Sitzung 
nicht erklären konnte, hat unſere berliner Mittheilung in der geſtrigen 
Nr. d. Ztg. wohl zum Voraus gelöft. 

Was den deutſch⸗däniſchen Konflikt betrifft, ſo hat das Kabinet 
von Kopenhagen außer den an die Höfe von Berlin und Wien geſand— 
ten Aktenſtücken (zwei Depeſchen, ein Memorandum und zwei Annexe) 
an die bei den übrigen europäiſchen Höfen akkreditirten Geſandten ein 
Cirkular ergehen laſſen, worin es die „guten Dienſte“ dieſer Höfe 
in einer die Exiſtenz der däniſchen Monarchie blosſtellenden Frage 
in Anſpruch nimmt. 

In Betreff der öſterreichiſch⸗-ſardiniſchen Differenz verſichern 
die belgiſchen Blätter: „Nord“ und „Independance“, daß dieſelbe auf 
dem Wege der Ausgleichung ſich befinde. 

Aus Wien meldet man uns, daß Se. Maf. ber Kaiſer ſich alle 
Empfangsfeierlichkeiten bei feiner. bevorſtehenden Rückkehr in die Kaiſer⸗ 
ſtadt verbeten habe. Die „Oeſterreich. Correſpondenz“ giebt heut, bei 
einer Analyſe des Bankſtatus die formelle Verſicherung, daß man an 
Negoziirung einer neuen Anleihe nicht denke. 


\ Preuſe n. 

Berlin, 6. März. Des Königs Majeſtät haben mittelſt 
allerhöchſten Erlaſſes vom 11. Februar d. J. der Stadtgemeinde 
Reichenſtein im Regierungs⸗Bezirk Breslau die Annahme des 
Nachlaſſes des verſtorbenen Ackerbeſizers Joſeph Schubert zu geſtatten, 
ſo wie zugleich zu der Gründung des von demſelben angeordneten, den 
Namen „Joſeph Schubertſche Waiſenhaus⸗Stiftung“ führenden Waiſen⸗ 
Gr in Reichenſtein die landesherrliche Genehmigung zu ertheilen 
geruht. 

Der Schützengilde zu Guhrau in Schleſien find die erbetenen 
Corporationsrechte, ſo weit ſolche zur Erwerbung von Grundei⸗ 
genthum und Kapitalien erforderlich, allerhöchſt verliehen worden. 

Bekanntlich wurde ſchon im Monat Auguſt v. J. darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß für nach Frankreich Reiſende zum Uebertritt 
über die franzöſiſche Grenze das Viſa einer franzöſiſchen Geſandtſchaft 
zu dem für die Reiſe dieſſeits ertheilten Paſſe unter allen Umſtänden 
erforderlich ſei. Neuerdings hat das franzöſiſche Gouvernement für 


Bei den Männern iſt das anders, und wir dürfen daher für Herrn 
Prawit, deſſen Beneſiz auf nächſten Dinstag anberaumt iſt, den 
vollſten Anſpruch alter Freundſchaft geltend machen. Seit länger als 
zwanzig Jahren — mit Unterbrechung eines einzigen — gehört der 
treffliche Künſtler unferer Bühne an, deren Oper feines Baſſes Grund: 
gewalt ſtützte. Die leider auch an unſerem Theater zur Gewohnheit 
gewordene Unfitte des alljährlichen Wechſels der Mitglieder, eine Un- 
ſitte, welche jede Möglichkeit eines Repertoirs von vornherein ausſchließt, 
geftattet nur ſelten einem oder dem anderen tüchtigen Künſtler, in die 
achtungsvolle Freundſchaft des Publikum hineinzuwachſen. : 

Herr Prawit hat ſich ausnahmsweiſe dieſes Vorzugs und zwar in 
vollem Maße zu erfreuen; er iſt „der Unſerige“ im beſten Sinne des 
Wortes, und dürfen wir daher vorausſetzen, daß fein Benefiz die allge: 
meinſte Theilnahme finden wird. 

Zu feiner Beneſiz⸗Vorſtellung hat er das beliebte Volksmährchen: 
Die Teufelsmühle am wiener Berge gewählt, welches zweck- 
mäßig bearbeitet (im muſikaliſchen Theile durch Kücken) den alten Bei⸗ 
fall ſicherlich wieder finden wird, zumal der größte Theil unſerer be: 
liebteſten Oper⸗ und Schauſpielkräfte für die Aufführung in Verwendung 
kommen, nämlich, außer Herrn Prawit ſelbſt, die Damen: v. Maje⸗ 
ranowska, Göthe, Claus, Schindelmeißer; die Herren: Herrmann, 
Rieger, Weiß, Jürgan, Haw, Lebrun; das Ballet⸗ Arrangement aber 
von Herrn Balletmeiſter Ambrogio ſicherlich in geſchmackvollſter Weiſe 
getroffen werden wird. 


Berliner Märzblick. 


Wenn die Natur ihre große Legislaturperiode eröffnet und ſich zu 
jenen organischen Arbeiten anſchickt, welche bis jetzt ſelbſt von der gräm⸗ 
lichſten Kritik keinem Tadel unterworfen worden find, wenn in dem tau⸗ 
ſendjährigen myſtiſchen Buche das erſte, ſo vielgeleſene und doch ſo un⸗ 
begriffene Blatt aufgeſchlagen wird, deſſen berauſchende Zauberformeln 
den blaſirten Sohn des neunzehnten Jahrhunderts mit fo ſüßen 
Schauern, wie das harmloſeſte Naturkind, füllen, dann neigen die An⸗ 
ſtrengungen unſerer parlamentariſchen Korporationen ihrem Ende entge⸗ 
gen, und der Abgeordnete hüllt ſich tiefer in feine Toga, um bald mit 
einem ſchmerzlichen Rückblick auf die von ihm gehaltenen Kammerreden, 
ſelbſt wenn ſie auf ein bloßes Ja und Nein ſich beſchränkten, und voll 
angenehmer Erinnerungen an genoſſene Winterfreuden, in die Heimath 
zurückzukehren. Mit dem ſchmelzenden Schnee ſchwindet die Laſt der 
winterlichen Arbeit und wächſt die Sehnſucht nach einer erneuerten Ver⸗ 
bindung mit der Natur, von deren Tiſch und Bett der Großſiädter 
lange, entbehrungsreiche Monate bindurch getrennt war. Die kokette 
Göttin, welche den armen Berliner ſo launiſch und kärglich bedenkt, 
daß allmälig eine verfeinerte Empfindung für ihre leiſeſten Gunſtbezeu⸗ 
gungen in ihm entſtanden iſt, pflanzt nun mit fanfter, verſöhnlicher Hand 
auf die Dächer ein ſpärliches Moos und längs der Rinnen die Pro⸗ 


noͤthig erklärt, daß auch die mit Wanderpäſſen und Heimathſcheinen 
verſehenen Handwerker, welche nach Frankreich reiſen wollen, das 
Viſa der franzoͤſiſchen Geſandtſchaft einzuholen haben. Dabei iſt 
jedoch in Ausſicht geſtellt, daß unter Umſtänden die gedachte Geſandt⸗ 
ſchaft die für das Viſa zu erlegende Gebühr — von 5 Franken oder 
1 Thlr. 10 Sgr. ermäßigen oder erlaſſen werde. 

Einem Cirkular⸗Erlaſſe des Herrn Handelsminiſters vom 2. März 
d. J. zufolge darf der Erlös aus dem Verkaufe von Chauſſee-Bäu⸗ 
men und des Abfallholzes ꝛc. zu den Koften neuer Anpflanzungen an 
Staats⸗Chauſſeen, auch wenn ſolche erſt im folgenden Jahre vollſtän⸗ 
dig zur Ausführung gelangen, verwendet werden, ſo daß der etwa 
verbleibende Reſt des Erlöſes erſt am Schluſſe dieſes folgenden Jah⸗ 
res zur Einzahlung anzumelden iſt. 

*r Berlin, 5. März. [Die Rechte und das Eheſchei⸗ 
dungsgeſetz.] Nachdem nach Istägiger Debatte das Eheſcheidungs⸗ 
Geſetz im Hauſe der Abgeordneten abgelehnt worden iſt, iſt es intereſ⸗ 
ſant, bei der großen Verſchiedenheit der Anſichten, welche ſich durch die 
Fraktionen hindurch zog, die verſchiedenen Geſichtspunkte ins Auge zu 
faſſen, unter denen die konſervativen Abgeordneten der Rechten theils 
für, tbeils wider das Geſetz ſtimmten. 

Für das Geſetz ſtimmten alle diejenigen Konſervativen, welche nach 
ihrer kirchlich orthodoxen Ueberzeugung in dem Geſetz mindeſtens einen 
Schritt vorwärts erblicken, und mit dem Wenigen in Ermangelung 
des Mehreren zufrieden waren. Ferner diejenigen, welche konſequent 
auch in dieſem Falle die Regierung ſtützen zu müſſen glaubten. 


Vollkommen befriedigt durch die Geſetzvorlage war indeß eigentli 
Niemand. * 9 e 


Diejenigen konſervativen Abgeordneten dagegen, welche 
das Geſetz ſtimmten, gingen von dem Geſichtepunkte aus, 5 für ein 
rein kirchliches Geſetz das vorliegende noch viel zu lax fei, denn wenn 
man ein Geſetz geben wolle, das auf dem Boden der heiligen Schrift 
ſtehe, überhapt nur die bekannten zwei Eheſcheidungsgründe, Ehebruch 
und böswillige Verlaſſung ſtehen bleiben könnten. Da indeß hier nur 
von einem bürgerlichen Geſetz die Rede iſt, fo müſſe daſſelbe fo be⸗ 
ſchaffen fein, daß es ausführbar fei, und namentlich nicht durch Be⸗ 
ſtimmungen, wie die dreijährige Trennung, die moͤglicherweiſe auf ſie⸗ 
ben Jahre ausgedehnt werden kann, die Einmiſchung des Staats⸗ 
Anwalts u. dgl. m. auf die niedern Stände ganz unanwendbar ge⸗ 
macht werde. Beſonders treffend und ſchlagend wurde dieſer Stand⸗ 
punkt in der vortrefflichen Rede des Abgeordneten v. Prittwitz (Bunzlau), 
welche Sie ausführlich mitgetheilt haben, ausgeführt, und wir koͤnnen 
dem nur zuſtimmen, „daß es konſervativer ift, den lebendigen 
Geiſt einer Sache, als eine todte Sache zu konſerviren.“ 

* Berlin, 6. März. [Aus dem Landtage. Nach dem von dem 
Abgeordneten v. Lavergne⸗Peguilhen verfaßten Berichte der Fin anz⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über den Geſetz⸗Entwurf, betreff end 
die Einfuhrung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, iſt die "kommilkon 
auf eine nochmalige Prüfung der Bedürfnißfrage nicht eingegangen, ſondern hat 
ſich noch einer Erörterung der allgemeinen, auf die Natur der beabſichtigten Steuer 
und ihres Berhältniffes zu der beſtehenden Steuer⸗Verfaſſung bezüglichen Mo⸗ 
mente zu der Berathung über den Text des Geſetzes ſelbſt gewendet. Bei die⸗ 
fer wurde zwar der $ 1, welcher die Erhebung der Gebaudeſteuer vom 
1. Januar 1858 ab anordnet, mit 15 gegen 5 Stimmen aus dem Grunde 


letarierexiſtenzen einiger verkümmerten Halme, welche den traurigſten 
Anblick von der Welt bieten. Schon lächelt jedoch die Sonne nicht 
mehr fo eiſig diplomatiſch, wie im Januar, ihr warmer Gruß veran⸗ 
laßt den Staatsmann, feine wichtigen, voͤlkerrechtlichen Unterſuchungen 
über die neuenburger Frage abzubrechen, um im leichten Tilbury durch 
die belebten Straßen zu fahren, und den Sonntagreiter, der während 
der Woche lediglich den ledernen Bock vor dem grünen Comptolrtiſch 
tummelt, jene Promenaden zu veranſtalten, deren Reſultate um dieſe 
Zeit den weſentlichen Inhalt der Polizeiberichte zu bilden pflegen. So⸗ 
bald der Frübling aber, ſelbſt unter traurigem Schnee⸗Sturm und Wol⸗ 
kenbruch⸗Rückfällen über den drei berliner Spießbürger⸗ Kategorien, 
Müller, Schulze und Zwickauer, einmal ſein jugendliches Antlitz leuch⸗ 
ten läßt, fo entiteht in dieſem glücklichen Menſchenſchlage der unwider⸗ 
rufliche Beſchluß, mit den Familien: Expeditionen nach dem türkiſchen 
Zelt in Charlottenburg uud dem Hartwig'ſchen Lokal in Pankow einen 
Anfang zu machen, und für die mit dem berliner Daſein ſo eng ver⸗ 
wachſene Kegelpartie eine paſſende Bahn und Geſellſchaft zu ſuchen. 

Der Vikſualien⸗Kellermann dagegen, der während des Winters bei 
Schnaps und Schinken eine mehr plebejiſche als geſunde Feiſtigkeit er⸗ 
worben hat, ſteht ſinnend im Sonnenſchein, die blaue Wurſtſchürze vor⸗ 
gebunden, an der Thür ſeiner unterirdiſchen Höhle, gleich einer Schnecke, 
die ihr Haus verlaſſen hat, und ſchaut ſebnſüchtig nach Oſten, wo die 
Hafenbaide liegt und die Natur mit dem Kümmel während des Som⸗ 
mers ihre Hymenäen feiert. Dem geiſtigen Auge der Köchin am Feuer⸗ 
berd und des pommerſchen Soldaten in der Alexander⸗Kaſerne fendet 
die Morgenröthe Moabits die erſten ziegelrothen Strahlen und füllt die 
Phantafie des glücklichen Paares mit den vom Bierqualm umgebenen 
reizenden Bildern finniger Liebes- und Tanzfreuden. Der Fähnrich und 
der Referendar beſchließen bereits, auf Thiergarten⸗Promenaden in dem 
faſhionablen Morighof ihren Kaffee zu ſchlürſen und die Damen in 
ihrer gemiſchten Winter⸗ und Frühlings⸗Toilette einer ſcharfen Beobach⸗ 
tung zu unterwerfen. : 

Für jenen friedlichen Menſchen insbeſondere, deſſen harmloſe Be⸗ 
ſchäftigung die modernen Sprachen vergebens durch ein paſſendes Wort 
zu bezeichnen ſuchten, für den Menſchen, der überall und nirgends iſt, 
der mit mäßiger Anſtrengung und wißbegieriger Gleichgiltigkeik umher⸗ 
ſchlendert, um die Oberfläche der Dinge und die Sonnenſtrahlen auf⸗ 
zufangen, für ibn iſt jetzt ein ſehr günftiger Zeitpunkt gekommen, in dem 
er feinen natürlichen Neigungen auf das bequemſte nachgeden kann. Er 
ſteht wohl vor den Kunſtläden unter den Linden ein Weile fill, ſchrei⸗ 
tet, da wo die Sonne am hellſten ſcheint, langſam die Straße hinun⸗ 
ter, ſtellt an der Akademie ſeine Uhr, überläßt ſich dann am Opern⸗ 
hauſe einer komiſchen Bewunderung des Friedrichs⸗Denkmals und, nach⸗ 
dem er in angenehme Betrachtungen verſunken, bei einem Murmelſpiel, 
welches vor der königlichen Bibliothek zwiſchen mehreren Knaben ſich 
eniſponnen hat, einige Augenblicke verweilt, wendet er ſich zu einer mit 
bunten Zetteln beflebten Litfaß⸗Säule, und widmet daſelbſt, hier und da 


nn 
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Seſammtſumme der in den beiden weftlichen Provinzen nach dem 


abgelehnt, weil weder der Nutzen, noch die Ausführbarkeit der proponir⸗ 
ten 9 anerkannt werden könne, die Berathung jedoch für den Fall, 
daß das Plenum des Hauſes den § 1 annehmen ſollte, über die folgenden 
Paragraphen fortgeſetzt, und dieſelben mit einigen Abänderungen bis § 16 
angenommen. Dagegen wurde die Streichung der 85 17, 18 und 20, von 
denen § 17 den Fortfall der auf einzelnen ländlichen Gebäuden in den ſechs 
öſtlichen Provinzen ruhenden Grundſteuern, $ 18 den Wegfall der auf ſtaͤdti⸗ 
chen Grundſtücken in dieſen Provinzen haftenden Grundſteuern, ſowie des 
tädtiſchen Services und der Kriminalkoſten⸗Rente, § 20 die N der 
ntwurfe 

zu enttichtenden Gebäudefteuern, von der auf Grund des Geſetzes vom 

1. Januar 1839 feſtgeſtellten Grundſteuer⸗Hauptſumme vorſchreibt, beſchloſſen, 

zugleich aber von der Kommiſſion erklärt, daß ſie außer Stande ſei, in 
Stelle dieſer Paragraphen andere Vorſchläge in Antrag zu bringen, weil ſie 
ſich die Grundanſchauungen, auf denen fie beruhen, nicht anzueignen ver⸗ 
möchte. ierdurch fanden ſich die fünf Mitglieder, welche für Beibehaltung 
des $ 1 geſtimmt hatten, veranlaßt, ſchließlich gegen den Geſetzentwurf zu 
ſtimmen, weil bei dem Fortfalle dieſer Paragraphen für die Beſitzer der darin 
erwähnten Grundſtücke, fowie der ſervis⸗ und rentepflichtigen Städte eine 
Beh, mit der Intention der Regierung ſelbſt unverträgliche Beſteuerung 
ws e Die Kommiſſion empfiehlt daher einſtimmig die Ablehnung 
e N 

ie Petitions⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragt in 
a fünften Berichte den Uebergang zur Tagesordnung über 6 Petitionen, 
und empſiehlt nur eine zur Ueberweiſung an die Staatsregierung. Es iſt 
dies eine Petition der katholiſchen Einwohner der Oberzrafſchaft Lingen, in 
welcher ſie um Befreiung von dem an die evangeliſche Güterkaſſe zu ent⸗ 
richtenden Opfergelde bitten. Aus dem Berichte ergiebt ſich, daß dieſe Ab⸗ 
gaben von dem Fürſten von Oranien durch eine Akte vom 13. Februar 1680 
dem Beſitzer jedes Hauſes in der Grafſchaft Lingen ohne Unterſchied der 
Religion auferlegt und ſeit der Einverleibung derſelben mit Preußen (1815) 
forterhoben worden iſt. Die Kommiſſion erachtet dieſen Anſpruch inſoweit 
—.— um das Geſuch der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
empfehlen. 

Die Prüfung des Etats der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Ver⸗ 
waltung hat der Budget⸗Kommiſſion zu keiner Ausſtellung Veranlaſſung 
gegeben: Die Einnahme ift mit 13,762,850 Thlr., die Ausgabe mit 

„947,172 Thlr. etatirt, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 2,815,678 Thlr., 
mithin gegen das Jahr 1856 ein Mehr von 490,798 Thlr. ergiebt. Unter 
den Einnahmepoſten befinden ſich zum erſtenmale die Intraden der Stein⸗ 
ſalzſchächte zu Staßfurt mit einem Bruttoertrage von 120,000 Thlr. 
und einem Ueberſchuſſe von 26,000 Thlr. Die Produktion für das Jahr 1857 

auf 6 Str; angenommen, wird aber muthmaßlich im naͤchſten Jahre 
auf 1 Million * und ſich fortdauernd vermehren. Die Produktions⸗ 
koſten ſind auf 4 Thlr. für die Laſt von 4000 Pfund berechnet. — Ueber 
die bereits mehrmals zur Sprache gebrachte Veräußerung der minder ein⸗ 
träglichen Hüttenwerke gab der Regierungs⸗Kommiſſar die Auskunft, daß 
die Lizitation der am Finow⸗ Kanal belegenen Hüttenwerke bereits eingelei- 
tet ſei, und daſſelbe mit den Eiſenhüttenwerken zu Malapane, Kreuzburg und 
Rybnik beabſichtigt werde. — Der Antrag: „der Staatsregierung wieder⸗ 
ne anheimzugeben, ob ſämmtliche oder einige der beſtehenden Oberberg⸗ 

mter aufzuheben ſeien“, ward mit 17 gegen 10 Stimmen angenommen, 
wiewohl der Regierungs⸗Kommiſſar ſich gegen denſelben erklärt hatte. 

+ Berlin, 6. März. Die diesjährige Zoll: Konferenz 
wird in Berlin abgehalten und am 9. d. M. eröffnet werden. Einige 
der Bevollmächtigten zur Konferenz ſind bereits hier eingetroffen. 
Preußen wird durch zwei Kommiſſare vertreten ſein: durch den Geheimen 
Finanzrath Henning, den bisherigen Bevollmächtigten Preußens, und 
den Geheimen Rath Delbrück aus dem Handelsminiſterium. Da die 
Konferenz ſich doch mehr mit handelspolitiſchen als finanziellen Fragen 
beſchäftigt, ſo hat man es für zweckmäßig erachtet, auch einen Rath 
des Handelsminiſteriums zu derſelben hinzuzuziehen und ihm den Vor⸗ 
fig vorzubehalten. Ueber die Arbeiten der Konferenz erfährt man, daß 
die Vorſchläge, welche von Oeſterreich behufs einer vollſtändigen Zoll: 
Einigung mit dem Zollverein ausgegangen ſind, bei den Regierungen 
der Zollvereinsſtaaten eine günftige Aufnahme nicht gefunden haben, 

weshalb daſſelbe auch von der Abſicht zurückgetreten ſein ſoll, derartige 
Vorlagen der Zoll⸗Konferenz zu machen. Der Antrag Oeſterreichs, 
den mit dem Zollvereine beſtehenden Vertrag noch vor feinem Ablaufe 
ee und an ſeine Stelle einen anderen treten zu laſſen, welcher 
dle gegenſeitigen Zollſchranken aufhebt, iſt ebenfalls deshalb zurückge⸗ 
wieſen worden, wie auch die übrigen Anträge, welche geeignet ſind, 
eine Zoll⸗Einigung anzubahnen, bis auf fpätere Zeit verſchoben werden 
ſollen. Das, was Oeſterreich der Zoll⸗Konferenz übergeben wird, und 
vielleicht in dieſen Tagen bereits übergeben hat, betrifft nur Modifi⸗ 
kationen einzelner Tarifſätze, und wird allerdings dazu dienen, die 
Zollverhältniſſe Oeſterreichs denen des Zollvereins näher zu bringen. 

+ Berlin, 6. März. Zur Zeit wird im Handelsminiſterlum 

an einem Promemoria gearbeitet, welches die zwiſchen Preußen und 

Rußland abgeſchloſſenen Verträge wegen des Baues preußiſch⸗ 
ruſſi ſcher Eiſenbahnen begleiten foll. Es werden in demſelben nicht 
allein die Vortheile, welche die Bahnen für Preußen haben können, hervor⸗ 


490 


gehoben, ſondern es wird auch ein Plan vorgelegt werden, in welcher] Provinzen ſind durchſchnittlich eben ſo viel und zum Theil mehr Fuß⸗Gen⸗ 


Weiſe von Preußen aus dem Projekte näher getreten werden ſoll, um 
mit dem Bau der Eiſenbahuen vorgehen zu können. In demſelben 
wird auch die Frage in nähere Erwägung gezogen werden, in wie 
weit ſich der Staat bei Beſchaffung der Kapitalien für dieſe Linien 
zu betheiligen gedenkt. Wie man hört, wird darin auch das Prinzip, 
ſowohl eine Anleihe, als auch eventuell eine Zins⸗Garantie für die 
bezüglichen Strecken aufzunehmen, geltend gemacht werden. 

Von den preußiſchen Konſuln im Auslande gehen jetzt die Jahres⸗ 
berichte ein und enthalten ſehr reiches Material für den Handelsſtand. 
Es find zu nennen die Jahresberichte der Konſulate zu Reval, 
Hamburg, Barcelona, Galacz, Porte⸗au⸗prince u. ſ. w. 

Zwiſchen der belgiſchen und mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung iſt 
ein Uebereinkommen, betreffend die gegenſeitige Gleichſtellung der aus⸗ 
ländiſchen Flagge mit der National:Flagge, bezüglich der Zoll⸗Abgaben 
und Küſten⸗ Schifffahrt, abgeſchloſſen worden. 

Durch Beſchluß des ruſſiſchen Senates iſt angeordnet worden, 
bis zum 1. September d. J. die zollfreie Einfuhr von Rog⸗ 
gen, Korn, Hafer, Roggenmehl, Erbſen und Kartoffeln 
von dem Auslande nach Finnland zuzulaſſen, wobei das am 
3. Septbr. v. J. ausgefertigte Verbot gegen die Ausfuhr von Rog⸗ 
gen, Korn, Hafer, nebſt Mehl und Grütze von dieſen Getreidearten, 
ſo wie von Malz, Erbſen und Kartoffeln nach dem Auslande, bit 
auf Weiteres in Geltung zu bleiben fortfährt. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Zur Aufwartung bei Sr. kaiſ. Hoheit 

dem Großfürften Michael von Rußland während feiner bevorſtehenden 
Anweſenheit hierſelbſt find, wie wir hören, der General⸗Lieutenant und 
General-Inſpekteur der Artillerie, v. Hahn, und der Oberſt-Lieutenant 
und Kommandeur des 4. Huſaren-Regiments, Graf zu Stolberg⸗Wer. 
nigerode, allerhöchſten Orts befohlen worden. Se kaiſ. Hoheit iſt be⸗ 
kanntlich Chef des 4. Huſaren⸗Regiments. 
— Der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel wird, wie wir 
hören, heute Nachmittag ſich auf zwei Tage nach der Niederlauſitz be- 
geben. 
— Die Veränderungen und Verbeſſerungen der Schuß⸗ 
waffen in unſerer Armee, beſonders die Einführung der Per⸗ 
kuſſtons⸗ und ſpäter der Zündnadelgewehre, vermehren die Gewerbthä⸗ 
tigkeit und ſchaffen in dieſem Augenblick verſchiedene neue Kunſtwerk— 
ftätten, welche die Aufmerkſamkeit des In- und Auslandes auf fid 
ziehen. Wir haben ſchon auf die ihrer Vollendung nun ganz nahe, 
vortrefflich eingerichtete Zündſpiegelfabrik in Spandau, ſo viel uns be⸗ 
kannt iſt, das erſte Etabliſſement dieſer Art im Staate, aufmerkſam 
gemacht. Die Privgt:Induftrie it ſehr bald dem Beiſpiele gefolgt, um 
ſich an den Vortheilen der neuen Fabrikation zu betheiligen. Ein ber⸗ 
liner Handlungshaus hat das alte Schützenhaus der charlottenburger 
Gilde erkauft, um daſſelbe zu einer Zündſpiegelfabrik und anderen 
Kunſtwerkſtätten ähnlicher Art zu verwenden. 

— Der erſte Springbrunnen, von der engliſchen Waſſerleitung ge— 
ſpeiſt, hat bereits auf dem Alexander-Platz die Probe beſtanden. An 
dem Springbrunnen, der dort im Bau begriffen iſt, wurde verſuchsweiſe 
der ornamentale Aufſatz angebracht und darauf das Waſſer aus einer 
Zink⸗Vaſe emporgetrieben. Die Waſſerſtrahlen ergoſſen ſich mit Macht 
in das Becken, und die Menge von Zuſchauern, die das öffentliche 
Schauſpiel angelockt hatte, begrüßte mit Beifall die probehallige Fontaine. 


kommt in der Provinz Pommern auf 4,1 Quadrat⸗Meilen und 8— 9,00) 
Einwohner, in Preußen auf 3,3 Q. M. und 78,000 E., in Brandenburg 
(excl. Berlin) auf 3,2 Q. M. und 78,000 E., in Poſen auf 2,8 Q. M. 
und 6,000 E., in Schlefien auf 2,5 Q. M. und 10—11,000 E., in Sachſen 
auf 10 Q. M. und 7,500 E., in Weſtfalen auf 1,7 Q. M. und 7,400 
E, am Rhein auf 1,5 Q. M. und 10,0% E, in Hohenzollern auf 0,8 Q. M. 
und 2,625 E und in der Henker Monarchie auf 2,5 QA. M. und 8,000 Ein⸗ 
wohner. — Die größten Bezirke haben die Gensd'armen im kösliner Regie⸗ 
rungs⸗Bezirke, wo auf einen Gendarmen durchſchnittlich 5,39 Quadrat⸗Meilen 
mit 9,759 Seelen kommen. Die größte Seelenzahl mit 16— 17,000 Seelen 
kommt auf einen Gendarmen im düffeldorfer Regierungs⸗Bezirk; die Bezirke 
umfaſſen daſelbſt aber nur 1,11 Quadrat⸗Meile. Die kleinſte Fläche und 
Seelenzahl ergiebt ſich nächſt den hohenzollernſchen Fürſtenthümern für den 
Regierungs⸗Bezirk Erfurt, mit 1,10 Quadrat⸗Meilen und 6,263 Einwohnern 
auf 1 Gendarm. — Was das Verhältniß der berittenen zu den Fuß⸗Gen⸗ 
darmen anlangt, ſo überwiegt die Zahl der Erſtern im Allgemeinen in den 
öſtlichen Provinzen, wo die 1 505 größer ſind. In Poſen verhält ſich die 
Zahl derſelben zu den Bu ensd’armen wie 2: 1 und in den Provinzen 
Preußen, Pommern, Schleſien und Brandenburg wie 3: 2. In den andern 


mit den Umſtehenden einige gleichgiltige Worte wechſelnd, ein' halbftän: fals Rieſen aus dem Stegreife überragte. Klaſſiſch gebildet, wie jeder 


diges Studium ſeiner Lektüre. 
Märkte und Plätze, inſofern ſie mit Bänken verſehen ſind, erfreuen 
ſich in den Mittagsſtunden bereits der Anweſenheit jener gemüthlichen 
Einwohner, welche zu arm, um Kaffeebäuſer zu beſuchen, im Freien ihre 
Aſſembleen halten und gemüthlich den Dampf auf dem Wege gefundener 
Cigarrenſtummel in die Luft blaſen. An denſelben Orten ſammeln ſich 
woblgenährte Ammen und Kindermädchen, mit Säuglingen auf dem 
Arm und kleinen Kindern an der Hand, um ihre Herrſchaften zu be: 
klatſchen, die Vorübergehenden zu beſpötteln und mit ihren Liebhabern 


zuſammenzutreffen. Solche Gruppen bevölkern namentlich den Luflgar 


ten und umgeben die granitne Vaſe mit komiſchen Arabesken, deren 
515 Natürlichkeit gegen den erhabenen Sinn der halbgebleichten Fres: 
ken des Mufeums ſonderbar abſticht; gleich vegetabiliſchen Schmarotzern 
ehen fie ſich dann von dieſem Hauptherde über die Bänke der Linden 
is in den Thiergarien binein, überall hin ihr Geſchwätz, das Geſchrei 
der Kinder und den Schwarm der Anbeter tragend. 
Das ſchöne Wetter füllt die Linden mit den bunteſten Gruppen. 
Hier erſcheint die reiche Kaufmannsfrau aus der Spandauer⸗Straße an 
der Seite ibres beſcheiden gekleideten, ſchwärzlichen Gemahls, und trägt 
einen unerhörten Prunk in Sammt und Seide zur Schau, der auf den 
Neid der vorübergehenden Damen und die Bewunderung eleganter Ka⸗ 
valiere berechnet iſt. In der That gelingt es ihr, nach beiden Seiten 
ihren Zweck zu erreichen, die Augen männlicher Bewunderer und weib⸗ 
licher Neiderinnen auf ſich zu ziehen. Einige vornehme junge Leute 
von gefälligem Aeußern und etwas übermütbiger Haltung, bleiben an der 
Seite ſtehen und ſcheinen leichtfertige Gloſſen über das ungleiche Paar 
zu machen. Doch vermag der beobachtende Blick hier keinen ſichern 
indruck zu ſammeln. Schon huſcht eine ſehr fein gekleidete Dame 
mit auffallend ſchoͤnen Geſichtszügen vorüber, zu ſchnell, um dem Wer: 
dacht der Zweideutigkeit zu entgehen. Dort ſchleicht ein kranker Mann 
langſamen Schrittes dahin, beinahe wollüſtig in der Sonne ſich wär⸗ 
mend, und die mildere, reine Luft einatbmend. Hinter ihm gehen ſelbſt 
auf dem Wege, wie es ſcheint die Eheſcheidungsfrage erörternd, zwei 
woblbeleibte Herren, in deren würdevoller Haltung jenes Etwas legt, 
welches den preußiſchen Volksvertreter auf den Blick erkennbar macht. 
Aus einer Nebenſtraße eilen mitten durch geputzte Gruppen in heiterer 
Unterhaltung begriffen, Arbeiter und Arbeiterinnen, welche aus ihren 
Fabriken kommen, um zu Tiſche zu gehen. Der Sonnendlick, der die 
Freude der Glücklichen erhöht, bringt den Armen und Gedrückten das 
frohe Bewußtſein überwundener Leiden und die Hoffnung einer freund⸗ 


licheren Zukunft. 


Murphy, der lange Irländer! hat einen neuen Konkurrenten 
erhalten in der Perſon einer jener „berliner Pflanzen“, die das für 
Berlin ſind, was der Gamin für Paris iſt. Ein berliner Straßenjunge 
hatte davon gehört, wie ein auf Stelzen gehender Seiltänzer den Murphy 


wohlkonditionirte Spree-Athenienfer von Haufe aus iſt, denkt der ber: 
liner Gamin im Hinblick auf jene balancirende Standes⸗Erböhung des 
Seillänzers: „Was eure Alba können, das kann auch Karl, und Karl 
kann mebr!“ Er läßt einen anderen jungen Burſchen auf feine Schul: 
tern ſteigen und dort aufigen, hängt den beiden aufeinander gethürmten 
Geſtalten den langen Mantel ſeines Vaters, eines ehrſamen Droſchken⸗ 
kutſchers, um, und der hoch ragende Kopf des oberen jungen Menſchen 
muß ſich mit dem Hute des Droſchkenkutſchers bedecken. So ſchreitet 
der geniale „Sohn eines Vaters“, noch genialer als Gutzkow's „Sohn 
einer Mutter“, Abends aus dem Hausflur hinaus in die Straße, und 
kaum wird der rieſige Doppelgänger von der berliner Abendſonne, dem 
ſtädtiſchen Gaslichte, beſchienen, als es auch ſchon wie ein Lauffeuer aus 
dem Munde der hinzuſpringenden Straßenjungen gebt: „Murphy! der 
Rieſe Murphy!“ Dem ſchreienden jungen Berlin ſchließt ſich bald ein 
Gefolge von Erwachſenen an, die es aus national⸗ökonomiſchen Grün: 
den vortheilhaft finden, den irländiſchen Recken ohne Eintrittsgeld zu 
beſichtigen. Doch — „da naht das Schickſal“ (in Geſtalt eines Schuß⸗ 
mannes) „roh und kalt faßt es des Freundes zärtliche Geſtalt“, des 
Freundes, der auf den Schultern oben auf ht wie ein auf einer hö⸗ 
beren Warte, als der Zinne der Partei, ſtehender politiſcher Dichter. 
Der künſtliche Rieſe unten verliert ſein zweites Ich oben, und beide 
Burſchen werden am Ende unter der Anklage eines Straßen-Unfuges 
vor Gericht kommen, weil fie, trotz des Verbotes des Schutzmannes, 
gleich darauf ihr Rieſenſpiel da capo auf der Straße aufführten, vor: 
ſchützend: „Murphy habe ja ſchon einen vierbeinigen Konkurrenten in 
der Perſon des Schweizers Molli, und was dem Einen Recht ſei, das 
ſei dem Anderen billig.“ (N. Pr. 3.) 
. 
Schon früher habe ich Ihnen von dem eben ſo inte⸗ 


1. Maͤrz. 
N Prinzen Montleart geſchrieben, der 


reſſanten als verwickelten Prozeſſe des 
die Mutter des Königs Carl Alvert von Sardinien in zweiter Ehe geheira⸗ 
thet hatte. (Sie war eine churſächſiſche Prinzeß, Tochter des Prinzen Carl, 
erzogs von Kurland.) Es handelte ſich urſprünglich um die Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft ſeiner Gemahlin, und er führte dieſerhalb einen Prozeß mit ſeinen 
indern, der Prinzeſſin Auguſte und dem Prinzen Moritz. Er verlor den 
Prozeß in beiden Inſtanzen. Seitdem hatte er verſucht, 
guſte interdiclren (das heißt für unfähig zur Verwaltung ihres Vermögens 
erklaren) zu laſſen, und um deren Geiſtesſchwachheit darzuthun, wurden eine 
Kartenſchlägerin und ihr Mann vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt, unter 
dem Vorwande, daß fie der Prinzeſſin eine Rente von 2000 Fres. abgelockt 
hatten, in der That aber, um die Prinzeſſin wie eine Perſon darzuſtellen, 
welche nicht bei geſundem Sinne fein könne, weil fie ſich von einer Karten: 
fchlägerin prophezelen laſſe. Ich ſchrieb Ihnen ſchon, daß die beiden Ange⸗ 
klagten freigeſprochen worden. Neuerdings ſind ſie aber vom Appellhofe auf 
Appellation der Staatsanwaltſchaft verurtheilt worden. — Ebenſo hat eine 
andere Epiſode des 
Ich theilte Ihnen früher mit, daß ein Bedienter der Prinzeſſin Auguſte aus 
den Dienſten diefer letzteren getreten und Kammerdiener bei dem Prinzen 
1 „ 
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darmen als berittene angeſtellt, mit alleiniger Ausnahme der Regiernngs⸗ 
Bezirke Düffeldorf und Koblenz. 

[Die Polizei⸗Anwaltſchaft.] Zur Beſeitigung der Schwierigkeiten, 
welche wegen Uebernahme der Koſten für die Polizeianwälte entſtanden find, 
wird im Abgeordnetenhauſe der Antrag geſtellt werden, das Inſtitut der Po⸗ 
lizeianwälte ganz aufzuheben. Ein weiter gehender Antrag iſt bereits in der 
Budgetkommiſſion dahin geſtellt worden: der Regierung die Erwägung an« 
heimzuſtellen, inwiefern durch Erweiterung des den Polizeibehörden wieder 
eingeraumten Strafrechts, fo wie der Amtsbefugniſſe der Staatsanwälte die 
Polizeianwaltſchaft ganz zu entbehren ſei und die Koſten dafür erſpart wer⸗ 
den könnten. Dieſer Antrag iſt indeß abgelehnt, der erſtere, die Polizeian⸗ 
waltſchaft pure abzuſchaffen, angenommen 5 

Der Dispoſitſonsfonds für die höhere Polizei war auch dies⸗ 
mal ein hervorragender Gegenſtand der Erörterung der Budget⸗Kommiſſion. 
Die Notiz iſt hier von Intereſſe, daß diefer Fonds bis zum Jahre 1849 nur 
17,500 Thlr. betrug, 1849 wurde er auf 23,000 Thlr. und 1850 auf 80,000 
Thlr. feftgefest. Es wurde bemerkt, daß jetzt, wo die Deckung nothwendi⸗ 
ger Staats bedürfniſſe eine abermalige Steuererhöhung fordere, die Reduzi⸗ 
rung dieſes enormen Betrages dringend geboten erſcheine. Wenigſtens er⸗ 
ſcheine der Wunſch nicht unbillig, daß der Landesvertretung in der einen oder 
andern Weiſe eine nähere Ueberzeugung von der Nothwendigkeit dieſes Fonds 
in der bisherigen Höhe gewährt werde. Wenn einer Vertrauens⸗Kommiſſion 
fo ſpezielle Mittheilungen gemacht würden, daß fie der Budget⸗Kommiſſion 
und den Häufern die Verſicherung abgeben konne, daß fie von der Nothwen⸗ 
digkeit der geforderten Summe überzeugt fei, wolle man von jedem Antrage 
auf Ermäßigung abſtehen. Es wurde deshalb die Bildung einer aus fünf 
Mitgliedern beſtehenden Vertrauens⸗Kommiſſton zu dieſem Ende beantragt, 
eventuell aber auf Herabſetzung der 80,000 auf 50,000 Thlr. angetragen. 
Es wurde hiergegen jedoch erwidert, daß der Fonds im Vergleich zu den in 
andern Ländern für ſolche Zwecke zur Verwendung kommenden Summen nur 
gering ſei und man der Regierung die etwa thunliche Herabſetzung überlaf- 
ſen müſſe. Was die Wahl einer Vertrauens⸗Kommiſſion betreffe, ſo würde 
eine ſolche, da ſie eine bloße Verſicherung abgeben ſolle, nicht mehr Ver⸗ 
trauen beanſpruchen können, als die Regierung, die ja gleichfalls die Noth⸗ 
wendigkeit verſichere. Nachdem ſich auch der Regierungs⸗Kommiſſarius ent⸗ 
ſchieden gegen beide Anträge erklärt hatte, wurden dieſelben verworfen. 

A Dftrowo, 6. März. In der achten und zugleich letzten Verſamm⸗ 
lung des wiſſenſchaftlichen Vereins ſprach der Oberlehrer Steffan 
über Göthe und feine Schriften. In den hohen, oft ſchwer zu erfaſſenden 
Geiſt feines Lieblingsdichters eingedrungen, führte der Redner nicht nur die 
Meifterwerke dieſes um deutſche Literatur und Sprache fo verdienftvollen 
Dichters namentlich an, ſondern zeichnete auch mit unverkennbaren Zügen die 
Charaktere der handelnden Perſonen und entfaltete die Grund⸗Ideen, die der 
Geburt feiner Geiſtesprodukte vorangingen. Durch dieſe in klarer Darſtel⸗ 
lung vorgetragene Erörterung warf der Redner einen hellen Lichtſchimmer 
auf die ſo zahlreich dunklen Stellen der unſterblichen Meiſterwerke und durch 
Zuſammenſtellung und Vergleichung derſelben bahnte er dem nicht klaſſiſch⸗ 
gebildeten Leſer den Weg leſchterer Auffaſſung und Verſtändigung. Indem 
der Redner theils aus Vorliebe für den großen Dichter, theils weil er, wie 
er ſich ausdrückte, nicht den Nachtwächtern gleichen wolle, die die verfchla- 
fenen Stunden nachholen, jede gegen Göthe erhobene Kritit wegließ, ſtellte 
er vielmehr denſelben als großes Vorbild auf und charakteriſirte feine Dich⸗ 
tungen als reine Klarheit der Auffaſſung, ohne irgend eine individuelle Bei⸗ 
miſchung falſcher Art, voll geiſtiger Höhe, Größe der Anſicht und Tiefe des 
Gemüths. Der freie, mit Nachdruck gehaltene Vortrag verfehlte auch nicht, 
einen günſtigen Eindruck hervorzurufen. e 

*Sarne. [Poftalifches. — Witterung. — Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe.] Trotzdem, daß täglich 4 Poſten hier nach Rawitſch paſſiren, iſt doch die 
Einrichtung ihrer Ankunft und Abfahrt, für die Korreſpondenz namentlich, ſo 
unbequem, daß eine Aenderung recht ſehnlichſt erwünſcht wird. Die letzte Poſt 
nach Rawitſch zum Anſchluß an die abgehenden Bahnzüge trifft nämlich um 
3 Uhr hier ein. Werden nun Briefe, die mit dem Abendzuge noch befördert 
werden könnten, nach 3 Uhr abgegeben, fo müffen fie bis zum andern 1 
um 6 Uhr hier liegen bleiben, wenn anders der Abſender ſich nicht ſelbſt 
nach Rawitſch auf die Poſt bemühen will. Bei der bevorſtehenden Einrich⸗ 
tung einer neuen Poſtverbindung mit Militſch würde dem obengenannten 


mit va ux 

efördert werden könnten, da namentlich bei dem hier herrf end 
Verkehre oft äußerft wichtige Briefe zur Abſendung gegeben, liegen bleiben 
und dadurch Verluſte aller Art entſtehen. — Wie von allen Orten merkwür⸗ 
dige Nachrichten über die diesjährige Winterwitterung einlaufen, ift auch bei 
uns Aehnliches zu berichten. Förmliche Frühlingstage wechſeln plötzlich mit 
Schnee und Kälte ab, und wenn Vormittag die Lerchen jubilirend aufſteigen, 
pfeift Nachmittag der Nordwind mit Schnee und Eis ſein Winterlied. Na⸗ 
türlich iſt ſolche Witterung in Ui Dan Beziehung nicht ſehr vortheil. 
haft, und wenn auch bei uns, Gott ſei Dank, nachtheilige Folgen nicht er⸗ 
ſichtlich find, klagt man doch in unſerer Nähe aus Kobylin und umgegend 
ſehr über die eingetretene große Sterblichkeit, welche, durch eine nervös ge⸗ 
wordene Grippe verurfacht, in erſchreckender Heftigkeit auftritt Vereinzelte 
Erkrankungen an Menſchenpocken, namentlich in Görchen, haben bis jetzt 
noch keinen gefährlichen Charakter angenommen, da durch die Umſicht des 
dortigen Bürgermeiſters Schulz und durch die energiſchen Maßregeln jeder 

Verbreitung bald geſteuert wird, REN, 

5 Oeſterre i ch. 

O Wien, 6. März. Wie wir vernehmen, hat der Kaiſer eine 
beſondere Reſolution ergehen laſſen, derzufolge es ſein ausdrücklicher 


en 
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Montleart geworden war, daß er ſeinen neuen Herrn aber bald darauf wie⸗ 
der verlaſſen hatte — um ſich in Paris verhaften zu laſſen; denn der Prinz 
Montleart beſchuldigte ihn, ihm eine Caſſette mit Dokumenten entwendet 
und dieſelbe der Prinzeſſin Auguſte eingehändigt zu haben. Der egen dies 
fen Bedlenten und feine Frau eingeleitete Krininalprozeg ift nun kurzlich zur 
Verhandlung gekommen. Ein zahlreiches Publikum, inebefondere auß der 
vornehmen Welt, hatte ſich eingefunden, aber die Stenographen der Jour⸗ 
nale hatten ſich den Weg nach dem Juftizpalaſte ſparen können, denn der 
B. des Aſſiſenhofes erklärte nach der Eröffnung der Sitzung, daß 
erichte über die Verhandlungen in den Tagesblättern nicht ſtatthafk ſeien; 
ut unterrichtet, ſo war von der ſardiniſchen Geſandtſchaft der 
Wunſch 85 ußert worden, daß die Veröffentlichung der ebatten unterſagt 
werde. Der Prinz Montleart, ein alter, kleiner, hinkender Herr, hatte ſich 
in Begleitung feines Advokaten, Chair d'Eſt⸗Ange, eingefunden; aber unter 
dem Vorwande der Unpaͤßlichkeit, in der That jedoch wohl nur, um die Be⸗ 
gegnung feiner Tochter, der Prinzeſſin Auguſte, die als Zeugin vorgeladen 
war, zu vermeiden, verließ er den Sitzungsſaal wieder, nachdem er erklärt 
hatte, daß er als partie civile auftrete, und nachdem er in Kürze ausgefagt 
hatte, daß ihm von dem Angeklagten Combes, und zwar auf Veranlaſſung 
der Prinzeſſin, Familienj⸗Dokumente entwendet worden feien. Der Angeklagte 
leugnete nicht, aber er behauptete, nur aus Ergebenheit gegen feine ehemalige 
Herrin gehandelt zu haben. — Nach dem Verhöre des Combes und feiner 
Frau wurde die Prinzeſſin Auguſte eingeführt, eine Dame von etwa 31 Jah⸗ 
ren, von ſehr diſtinguirter Haltung 


find wir 


alten habe. 


par, von keinem Intereſſe waren, 


kund gab. Auch der Präſident 
nicht, ihr ein; 
des Aſſiſenhofes verfehlte in feinem Reſum se feine Frau, 8 cn 9 u 
„Pr. 3. 


(Di wegen Miß Bab a.] Man erinnert ſich gewi 
[Die Prozeſſe wegen Miß dlebrigen Elephanten, 4 . 


noch mit Vergnügen des klugen und, : 

einiger Zeit in der rsd ee ia da wurde. Der 
Name dieſes berühmt gewordenen, Landſtraße ; iß Baba. Vor etwa 
3 Wochen iſt Miß Baba auf einen in Thüringen eines jähen 
Todes geſtorben, und dieſ sr hal wieder einige kigliche Pro⸗ 
ee hervorgerufen In den Fagesblättern ift darüber viel Unrichtiges 
mitgetheilt worden. Auf 991 dege erhalten wir folgende Dar⸗ 
ſtellung des Sachverlanfs. eis Baba hatte ſich zuletzt den Bewohnern 


* ugs 


; 3 
Wille iſt, daß aus Anlaß feiner Rückkehr aus dem lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Königreiche in Wien keine offiziellen Empfangsfeierlichkeiten ab⸗ 
gehalten werden ſollen, wodurch der Kommune oder der Bevölkerung 
irgend welche Auslagen erwachſen. Aus dieſem Grunde hat auch der 
Bürgermeiſter von Wien nichts angeordnet, und es unterbleibt ſelbſt 
die Beleuchtung der Stadt und Vorſtädte. Um aber doch einen 
Beweis der herzlichen Theilnahme an den Triumphen zu geben, den 
die kaiſerlichen Majeſtäten in Italien gefeiert haben, wird der Bürger⸗ 
meiſter an der Spitze des Gemeinderathes und Magiſtrats, dann die 
Repräſentanten der Vorſtadigemeinden und Innungen am Tage und 
zur Stunde der Ankunft den Kaiſer und die Kaiſerin vor den Mauern 
der Stadt begrüßen. Es iſt kein Zweifel, daß ein jubelnder Empfang 
dem Kaiſer und der Kalſerin zu Theil werden wird. Bis jetzt iſt zwar 
der 12. März als der Tag, an welchem das Kaiſerpaar hier eintreffen 
wird, anberaumt, es iſt aber eine offizielle Meldung in dieſer Be⸗ 
ziehung noch nicht eingetroffen. 

(Radetzky's Armee⸗ Befehl.] Feldmarſchall Graf Radetzky 
hat fol enden, von Verona, 1. März, datirten Armeebefehl erlaſſen: 

Ich habe Se. Maſeſtät unſern allergnädigſten Kaiſer und Herrn 
allerunterthänigſt gebeten, mich nach einer mehr als 90jäbrigen Lebens⸗ 
dauer von den Geſchäften zurückziehen zu dürfen, und allerhöchſt Die⸗ 
ſelben haben in hoͤchſt Ihrer unerſchöpflichen Huld für mich folgendes 
allergnädigſtes Handſchreiben an mich zu erlaſſen geruht: (Folgt das 
bereits mitgetheilte allerhöchſte Handſchreiben.) 

Soldaten! 5 

Ich nehme von Euch keinen Abſchied, denn ich bleibe unter Euch. — 
Ich überlaſſe jüngern Kräften die mühevolle Pflicht, Euch zu bilden und zu 
pflegen, um im entſcheidenden Momente, wenn die Stimme unſeres geliebten 
Monarchen mich etwa nochmals rufen ſollte, zu zeigen, daß der Degen, den 
ich durch 72 Jahre und auf vielen Schlachtfeldern, geführt, noch immer feſt 
in meiner Hand ruht. — Aber danken muß ich Euch für Euer Vertrauen, 
für Eure Anhänglichkeit an meine Perſon, für Eure Disciplin, für Eure 
Hingebung und Japferkeit, die uns zu fo vielen Siegen führte, und die Be⸗ 
wunderung und Achtung der Welt errang. — Gerne wiederhole ich, was ich 
Euch ſchon zu Ende des Jahres 1848 gejagt habe, daß der Glanz, welcher 
ſich wie die Abendröthe nach einem ſchönen Tage über den Abend meines 
Lebens verbreitet, Euer Werk iſt. — Eurer Tapferkeit verdanke ich, was ich 
geleiſtet, Eure militäriſchen Tugenden wanden mir die Krone, welche nun in 
der allerhöchſten Gnade unſeres erhabenen Kaiſers und oberſten Feldherrn 
mein greiſes Haupt ſchmückt. — Nehmt meinen Dank dafür, Soldaten! — 
Bleibet deſſen ftetd eingedenk, und Ihr werdet, ich bin es überzeugt, die 
Rechte Eures Kaifers und die Ehre Eurer Waffen bis in den Tod bewah⸗ 
ren. — Hoch lebe unſer geliebter Kaiſer Stan dert. 
: adetzky, Feldmarſchall. 
0. C, Die Kundmachung des Standes der 1 Native. 
bank, welche in der „Wiener Zeitung“ von heute enthalten iſt, macht eine 
abermalige Beſſerung in dem Verhältniß des Metallvorrathes zu dem Bank 
8 33,310 81 Erſterer erfcheint darin mit 90,174,158 Fl., letzte⸗ 
rer mi . . - 

Indeſſen dürfte es nicht unintereſſant ſein, einen anderen Umſtand her⸗ 
vorzuheben. Durch Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Auguft 1854 
wurden der Nationalbank zur Tilgung eines Theiles ihrer Forderungen an 
den Staat, Subſkriptionen zu dem — das allerhöchſte Patent vom 20. 
Juni 1854 angeordneten Anlehen im Nominalbetrage von 168 Millionen 
überwiefen, und hätte die Bank hierauf bis am 24. Auguſt 1858 den baaren 
Betrag von 134½ Mill. zu empfangen. — Der heute veröffentlichte Rech⸗ 
nun schluß führt den Beweſs, daß bereits im Februar 1857 obige Summe 
vollſtändig eingefloſſen war, die bezügliche Rubrik der Schuld des Staates 
an die Bank erſcheint nicht mehr in dem Status der Bank, und dieſe hat 
nunmehr die weiteren Einzahlungen auf den Reſt der ihr überwieſenen Sub⸗ 
ſtriptionen den Beſtimmungen des obenerwähnten Erlaſſes gemäß an die Finanz ⸗ 
verwaltung abzuführen. In ähnlich beſchleunigter Weiſe fließen die Einzahlungen 
aufdas Nationalanlehen in die Staatskaſſen, welche vereint mit dem Erlös des 
veräußerten, allmälig zahlbaren Staatseigenthums und der Konzeſſionen ver⸗ 
ſchiedener Eiſenbahnen, zu der Bedeckung der Staatserfordernſſſe verwendbar 
ſind. — Unter dieſen Verhältniſſen beſteht einerſeits weder die Veranlaſſung 
noch die Abſicht zur Kontrahirung einer neuen Staatsanleihe, während an⸗ 
— . Eu ee: — 1 3 Stand der Na⸗ 

nalban ufnahme der Baarzahlun i 
gerückt betrachtet werden darf. n 


Frankreich. 


Paris, 4. März. Geſtern Abend um 5 Uhr, als ſich Feruk 
Khan bei Lord Cowley eingefunden hatte, um die Unterzeichnung des 
Friedensvertrages zu vollziehen, fand ſich in einer der Kopien des Frie⸗ 
densinſtrumentes ein Irrthum, fo daß eine neue Abſchrift als noth⸗ 
wendig erkannt wurde. In Folge deſſen hat die endliche Unterzeich⸗ 
nung erſt heute Morgen um 11 Uhr ſtattgefunden. Die Abend⸗ 
blätter enthalten dieſe wichtige Nachricht noch nicht und es hat dieſes 
ſeinen Grund in den Vorſtellungen Lord Cowleys, von denen ich Ihnen 
neulich ſchrieb. Morgen werden indeſſen die halboffiziellen Journale 


Wap dee aa na Apolda 
getheilteſten Beifall geerntet. Um ſich auch in de i 
Apolda gelegenen Städtchen el während e a a 
ſtattfindenden Roßmarktes, zu zeigen, machte ſich die Bewunderte am 
15. Februar d. J., halb 1 Uhr Nachts, dahin auf den Weg. Miß 
Baba iſt nicht leicht: ihr Gewicht beträgt nicht weniger als 80 Cent⸗ 
ner, und in dem bergigen Thüringen iſt daher mit dieſer Laſt, wenn 
man ſie fahren will, nicht wohl fortzukommen. Miß Baba wurde da⸗ 
ber, weniger galant als praktiſch, in einen verdeckten Wagen geſetzt, der 
keinen Boden hatte; vor dieſen Wagen wurden vier Pferde geſpannt, 
und fo ging der Convoi wohlgemuth in die finſtere Nacht hinaus. Um 
2 Uhr Nachts kam er in dem Dorfe Neu-Roßla an. Hier war der 
3 deren, aus etwa 30 Bauern beſtehend, verſammelt. Als dieſe 
Aigen Bot „Vorwärts! mit welchem Miß Babas Wärter fie zum rü⸗ 
auf He ee en ermunterte, vernahmen, ſtürzten ſie alleſammt 
eg binaus, und als fie den Inhalt des Transports er⸗ 
sten fie ſtürmiſch den Elephanden zu ſehen. Die Wärter 
0 50 1 Haufen; ſie 3 
erde an den Zügeln feſtgehalten. ie 
man ſich denken kann, verurſachte alles 55 irn re Lärm, 
Sudelverrten Elephanten in die heftigſte Auf⸗ 
umme des Wärters nicht mehr hörend, blies 
gen Trompetentöne, die hier um fo 
n er umliegenden Bergen aus der 
wie ein Kind ein Spielzeug zerbricht ef 2 — Po or 
Nachdem er aber taufend Schritt zurückgelkgt, ſtürzte er — ſchreck⸗ 
lichem Gebrüll zuſammen. Miß Baba war lodt. Gg koſtete 9 Stun⸗ 
des gewaltigen Thiers auf einen 


Eiſenbahnhofe in Apold 
Von dort wurde er nach Jena geſcha : polda 
Anatomie daſelbſt um den Preis von 400 bl Destanf Victs gige 
ies aber nicht, ohne zuvor eine ſachverſtändige Sektion des Sr a) 
vornehmen zu laſſen. Das Gutachten der die Sektion leitenden Ami 
iſt dabin ausgefallen, daß Miß Baba am Lungenblutſchlage Jed ae 
die Folge ungeheuerer Aufregung, geſtorben ſei. Für die prü elfüchti- 
gen Geſangskünſtler im Kruge zu Neu⸗Roßla find nun zweigrlel able 
Prozeſſe eniſtanden. Der eine ift eine Kriminal⸗Unterfuchung beim K i 
minalamte zu Weimar, wegen Unfugs und nächtlichen Ueberfalls, die 
bereits zur Verhaftung der ermittelten drei Rädelsführer Anlaß ge x 
ben bat. Der zweite Prozeß iſt eine Entſchädigungsklage auf Höhe va 
4000 Thlrn., als den Betrag der Schäden und Koften, die dem Eigen⸗ 
thümer der Miß Baba durch den Tod des Thieres erwachſen find. Zum 
Glück für Herrn Kreuzberg und zum Unglück fur fie ſelbſt find die Er: 
cedenten bemittelte Leute. Ihre Verurtheilung dürfte nach Lage der 
Sache kanm einem Zweifel unterliegen. (Ger. ⸗Z.) 


gezeigt und, wie überall, den un⸗ 
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eine Note enthalten, welche den Friedensabſchluß mittheilt und die Mit- 
wirkung der franzöſiſchen Regierung in angemeſſener Weiſe berührt. — 
Ein einfacher Schreibfehler hat alſo Lord Palmerſton verhindert, ſchon 
heute Nacht dem Haufe der Gemeinen den Friedens⸗Abſchuß mit Per: 
fien mitzutheilen. Vielleicht hätte dieſe Kunde die Stimmung des Hau⸗ 
ſes noch etwas gebeſſert. — Herr Thiers bat in den letzten Tagen 
durch Vermittelung eines Freundes dem Kaifer eine Abhandlung über 
die finanzielle Lage Frankreichs zuſtellen laſſen. Er ſpricht ſich in die⸗ 
ſem Dokumente gegen die projektirte neue Steuer aus und gebraucht 
in dieſer Beziehung die folgende, ſeinen Standpunkt bezeichnende Phraſe: 
„Das Beſte iſt ſtets, bei denjenigen Steuern ſtehen zu bleiben, an 
welche ſich ein Volk gewöhnt hat!“ : 

Die projektirte Börſenſteuer beſchäftigt noch immer den Staats: 
rath, ohne daß man bis jetzt zu einer Beſchlußnahme hat kommen kön⸗ 
nen. Die Einwendungen laſſen ſich auf zwei Hauptkategorien zurück⸗ 
führen. Die Einen wenden ſich gegen das Prinzip der Steuer an und 
für ſich; ſie machen geltend, daß die Steuer, wenn ſie überhaupt durch⸗ 
führbar fein ſolle, nicht anders als von dem Einkommen der Börfen: 
papiere, d. h. alſo von den Dividenden⸗ und Zins⸗Coupons, erhoben 
werden konne; es würde ſich alſo einfach um eine Einkommenſteuer 
handeln. Nun ſei zu fragen, ob es gerecht ſei, dieſe eine Art von 
Einkommen zu beſteuern und anderes Einkommen nicht? ine allge: 
meine Einkommenſteuer wolle und könne man aber für den Augenblick 
nicht einführen. Von anderer Seite her billigt man zwar das Prin⸗ 
zip der Steuer, kann ſich aber über den Steuermodus nicht einigen. 
Urſprünglich war beantragt worden, 2 Proz. von dem Ertrage zu er⸗ 
heben; dieſer Betrag iſt aber für exorbitant erklärt worden, ja man 
fand ſogar noch 4 Proz. zu hoch. Ein letzter Vorſchlag ging dahin, 
1 Cent. pr. 100 Fr. zu erheben. Hiergegen wurde eingewendet, daß 
eine fo niedrige Taxe hoͤchſtens 7,000,000 Fr. einbringen würde, ein 
ſo unbedeutender Betrag, daß es kaum lohnen würde, deswegen das 
Land zu beunruhigen. Hierzu tritt noch eine andere Schwierigkeit. 
Wenn man die Steuer nach dem Einkommen erhebt, ſo würde ſich 
das ſehr leicht bei den franzoͤſiſchen, dagegen ſehr ſchwer bei den frem⸗ 
den Papieren durchführen laſſen. Um letztere zu erreichen, müßte man 
auf jedes Transmiſſionsgeſchäft eine Taxe legen. Nun werden aber 
die Geſchäfte mit fremden Papieren nicht durch die hieſigen Börſen⸗ 
agenten, ſondern durch die Couliſſiers beſorgt. Die Regierung würde 
ſich demnach in der Lage beſinden, entweder die fremden Börſengeſchäfte 
ebenfalls den Börſenagenten zu übertragen, was aber die Vermehrung 
der Zahl dieſer Agenten erheiſchen würde, eine Maßregel, die ſchwer 
ausführbar iſt, ohne beſtehende Privilegien zu kränken; oder man müßte 
die Couliſſiers offiziell anerkennen, etwas, wogegen die Regierung ſich 
bisher entſchieden geſträubt hat. Wie man ſieht, find die Einwürfe 
eben fo zahlreich als gewichtig. Der Staatsrath war geſtern in cor- 
goxe nach den Tuilerien beſchieden worden, weil der Kaiſer die Steuer: 

age perſönlich diskutiren wollte; die Sitzung wurde indeſſen abbeſtellt 
und auf Freitag anberaumt, wo alsdann die Sache zum Austrag kom⸗ 
men dürfte. (N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 4. März. [Die chineſiſche Debatte,] ſchon dreimal ver- 
tagt, wird von Mr. R. Palmer mit einer großentheils juriſtiſch gehaltenen 
Rede gegen die Regierung wieder in Gang gebracht. 

Nach mehreren anderen Reden, die nichts Neues anführten, erhebt ſich 
Mr. Gladſtone (Peelit). Er proteſtirt gegen das Beſtreben, Sir John 
Bowring, der nach Inſtruktionen handle, zum Sündenbock zu machen. Er 
klage die Regierung im Namen eines Prinzips an, das älter iſt als das 
Chriſtenthum — im Namen der Gerechtigkeit. 

Zu welchem Zweck habe man den Vertrag von 1842 errungen? Um in 
Hongkong einen Hafen zur Ausbeſſererung von Schiffen zu haben! Aus der 
Schifffation aber wurde eine Kolonie mit 60,000 Chineſen. Im 12. Artikel 
des Supplementar⸗Vertrages ging England die feierliche Verpflichtung ein, 
ſtrenge Maßregeln zur Unterdrückung des Opium⸗Schmuggels zu ergreifen. 
Habe die Regierung Wort gehalten? Nein, fie habe ſich angeftrengt, den 
Schmuggel auszudehnen und in der That werde er jetzt in großartigerem 
Maßſtabe als je betrieben. (Hört! hört!) Mache man doch kein Geheimniß 
daraus, daß die Regiſtrirung ganzer Flotten von Lorchas zu dieſem Zweck 
elch Der Angriff auf Canton aber ſetze der ſyſtematiſchen Ungerechtig⸗ 
eit die Krone auf. Wenn der Stagtsſekretär verſichere, es fei kein Krieg 
egen China vorhanden, fo gebe er ihm Recht — kein legitimer erklärter 
krieg, aber welchen Namen verdienen denn die engliſchen Feindſeligkeiten? 
und nach einem Angriff auf eine Bevölkerung, die beinahe ſo wehrlos ſei wie 
ein Haufen Weiber und Kinder, ſchlage man die Hände über den Kopf zu⸗ 
fammen, weil der Schwache in feiner Verzweiflung zu Gift und 
Dolch greift. Beklagenswerth und abſcheulich wie diefe Fechtart der Chi⸗ 
neſen ſei, habe man doch kein Recht, ſie ſchonungslos zu verdammen. Nicht 
nach dem Intereſſe einer einzelnen Handelsklaſſe dürfte das Parlament ſich 


Eine zartſinnige Anſicht von der Ehe.] Der „Moniteur 
du Roter glaubt folgende Anekdote verbürgen zu fönnen: „Vor eini⸗ 
gen Tagen ließen die Häupter zweier Bauernfamilien in der Nähe von 
Orleans bei einem Notar einen Heirathskontrakt abfaſſen. Als es ſich 
um die Feſiſtellung des Witthums der Zukünftigen handelte, fragte der 
Vater der Braut jenen des Bräutigams: „Wie viel wollt Ihr meiner 
Tochter verſchreiben?“ „Fünfzig Francs.“ „Oh! das iſt zu wenig. 
Ihr werdet Euch wohl zu hundert verſtehen.“ „Nein! Fünfzig und 
nicht einen Centime mehr,“ lautete die kategoriſche Antwort. „Nun 
auch gut, bemerkte hierauf nach kurzem Bedenken der Vater der Braut.“ 
„So füh ren wir die Kuh wieder in den Stall.“ Er ergriff 
fodann feine Tochter bei der Hand, entfernte ſich mit ihr, und das 
Heiraths projekt war und blieb abgebrochen. 


— — — — 

J. Proudhon,] welcher gleichfalls zu dem Journaliſtenbanket 
A ER war, ſagte in folgender Weiſe ab: „Ich 
bedaure ſehr, die Einladung des Herrn Millaud nicht annehmen zu 
konnen, aber ich lebe fo ſehr in meiner Familie und deren Ordnung, 
daß ich regelmäßig um 9 Uhr Abende ſchon im Bette bin. Ich kann 


daher mit dem beſten Willen nicht tafeln, wenn ich ſchlafe.“ 


Hamburg. Vor einigen Tagen farb bier im Werk: und Armen- 
hauſe der ehemalige Beſizer des vor dem großen Maibrande (1842) 
größten und renommirteſten von allen hieſigen Gaſſhöͤfen, der „Alten 
Stadt London“ am alten Jungfernſtiege (an der Stelle dieſes Gaſthofs 
fteht jetzt der „Bazar“). Hillert hatte ſein namentlich durch die 1842 
geſchehene Auszahlung der großen Summe, für die ſein Haus verſichert 
war, bedeutend gewordenes Vermoͤgen durch Spiel und Trunk und 
extravaganten Luxus aller Art vergeudet, ſo daß er allmälig zum Beit- 
ler, Vagabunden und ſogar zum iebe wurde, bis er vor ein paar 
Jahren auf mehrſeitige Verwendung ins Werk- und Armenhaus aufge- 
nommen ward. 

In Hamburg waren am 4. 
friſche Heringe am Markte. 


Breslau, 7. März. [Arthur Napoleon] gab am 6ten fein 
zweites Konzert im ren fpielte nach der Ouverture zu „Pro- 
metheus“ von Beethoven das Capriccio brillant für Piano mit 
Orcheſter von Mendelsſohn in H-moll. Er entwickelte darin viel 
Bravour, doch würden wir dem kleinen Virtuoſen rathen, derartige 
Stücke, zu deren Vortrage ein durchdachtes ſehr gediegenes Spiel er⸗ 
forderlich iſt, noch eine Weile ruhen zu laſſen, bis er zu einer ſelbſt⸗ 
ändigen, echt künstlerischen Auffaſſung derattiger Werke gelangt. Es 
iſt um ſolche Kompoſitionen ſchade, liegt nicht ihrem Vortrage die An: 
ſchauuug eines gereiften Künſtlers zum Grunde, in welchem glück⸗ 
lichen Falle es erſt möglich iſt, die feinen Effekte ſolch genialen Werkes 
befriedigend wiederzugeben; auch vor dem unrichtigen Pedalgebrauche, 
er das reinſte, ſauberſte Spiel zerſtört, wollen wir den Knaben warnen. 


März zum erſtenmale in dieſem Jahre 


—— ——— . Efů4ẽ— 


richten. Hätte man die Wünſche der liverpooler Kau zur Richtſchnur 
genommen, ſo wäre England noch mit Korngeſetzen geſegnet. Und ginge es 
nach dem Wunſche der weſtindiſchen Pflanzer, was wäre aus der Emancipa⸗ 
tion der Neger geworden? (Beifall.) Nach einer ſcharfen Kritik des ſoge⸗ 
nannten „Buches der Beleidigungen“ (des letzten chineſiſchen Blaubuchs) pro⸗ 
teſtirt der Redner gegen den Grundſatz, daß eine Ungerechtigkeit, einmal be⸗ 
onnen, durchgeführt werden müſſe, und fagt, wenn Europa höre, daß eine 
ajorität der Sprecher den chineſiſchen Krieg verdammt und doch nur theil⸗ 
weiſe gegen die Regierung geſtimmt habe, dann werde Englands Schmach 
befiegelt fein, (Lauter und anhaltender Beifall.) — Mr. Bertinck (ſtren 
hochkirchlich) bezieht die letzte Aeußerung auf ſich und erklärt nur aus Miß 
trauen in Mr. Gladſtone's kirchliche Tendenzen für die Regierung zu ſtim⸗ 
men. (O! ol und „Abſtimmung!“) 


rügen. Dieſer Friedensfreund proteftire gegen die Annahme des Wahlſpruchs: 


eſagt: 
zu Er bedauere eine ſolche Sprache. Der Admiral 


andlun 
Upen Hendel zeitweilig unterbrochen wurden. 
denn das Haus? Solle er etwa Freund Yeh ſchreiben: Sie haben Recht 
und thun Sie's wieder? (Gelächter und Beifall.) Dann wäre ja kein Brite 
in Canton ſeines Lebens ſicher. (Beifall.) Alle Welt wiſſe, daß die Oppo⸗ 
fition die Namen Chriſtenthum, { 
nicht wage, fi) dem Volk offen als eine beſſere Regierung anzubieten, denn 
das Publikum ſehe unter die Oberfläche und entdecke den 9 Vertrag, 
den eine Anzahl geweſener gegenſeitiger Widerſacher FAN offen, um unter 
falſchem Vorwand ins Amt zu gelangen.“ — (Laute Cheers.) — Mr. Dis⸗ 
raeli ſagt, der Krieg in Perſien werde Rußland, der Krieg in China den 
vereinigten Staaten zu Gute kommen. Lord Palmerſton, der von Jugend 
auf ſich mit Parteikombinationen die Zeit vertrieb, ſtehe es komiſch an, über 
Kombinationen feiner Gegner in einem Haufe zu klagen, das grundſ ch 
und praktiſch von Parteien regiert werde. Schließlich fordert er den Pre⸗ 
mier heraus, mit feinem Programm: „Canton in Flammen und neue Ab⸗ 

aben!“ an die Nation zu appelliren. (Beifall.) — 
lirt und vertheidigt ſich vor 44255 die Ang 
fühl. Er (Cobden) habe keine Partei⸗Motive, denn 
wie fo kein Minifier:Portefeuille anbieten. Möglich, daß Disraeli oder 
Gladſtone den Reichsſeckel übernehmen und 2,000, . St. Steuern nach⸗ 
laſſen würde. Nun, 8 ſehr er Lord Palmerston ſchätze, für 2 Millionen 
ſei er ihm feil (Gelächter) Man thue gewöhnlich, als ob der Sturz 
eines Kabinets etwas Schreckliches, eine Art Welt Untergang wäre. Er 
habe gefunden, daß das Volk bei jedem Miniſterwechſel etwas gewinnt. 
Möge ohne Partei⸗Rückſicht übrigens Jeder ſtimmen, wie es ſeinem inneren 
Frieden am beſten ſcheine! 

Ein anderer Redner kann nicht mehr zu Worte kommen. Man ſchreitet 
zur Abſtimmung und es ergiebt ſich für Cobdens Tadels⸗Motion gegen 
die vom Gouvernement befolgte chineſiſche Politik: 263 Stimmen, dagegen 
247, alſo eine Majorität von 16 Stimmen gegen das Minifterium Pal⸗ 
merſton! Schon ſeit Mitternacht hatte ſich die Aufregung im Hauſe aufs 
Aeußerſte geſteigert. Das Haus war übervoll; der ruſſiſche, franzöſiſche, 
amerikaniſche, ſardiniſche Geſandte mit noch vielen anderen Mitgliedern des 
diplomatiſchen Corps, und fo viele Lords, als die Gallerie, die dem Ober: 
hauſe eingeräumt iſt, nur faſſen konnte, blieben bis zu Ende der Abſtimmung, 


ein Nati 
a 2 man Ya 


wurde. Die Aufregung am Schluſſe war ungeheuer, denn weder Freund 
noch Feind war auf eine Niederlage der Regierung gefaßt, ja, ſo allgemein 
war die Ueberzeugung verbreitet, daß die Regierung 
bis 40 Stimmen haben werde, daß ſelbſt Mr. Cobden, unter den Rednern 
der letzte unmittelbar vor der Abſtimmung, in ſeiner kurzen Rede bemerkte, 
„er wiſſe zwar, daß die Regierung einer großen Majorität I Majo- 
rity) gewiß ſei; das hindere ihn jedoch nicht ꝛc“ Trotzdem 

das Miniſterium ſtimmten, war das Reſultat, wie oben gemeldet. Auf die 
Cheers der Oppoſition folgten (weshalb, iſt nicht gut einzuſehen) Gegen⸗ 
Cheers der Miniſteriellen. Die Sitzung ſchloß mit einem Tumulte, wie er 
ſeit Jahren im Unterhauſe nicht erlebt wurde. Auch die Zugänge zum Par⸗ 
lamentshauſe waren die ganze Nacht von einer großen Menſchenmenge bela⸗ 


Dahingegen war er bei den folgenden Salonpiecen: „la belle Ama- 
zone“ von Löſchhorn und „Polka de Concert“ von Wallace fo 
ganz in feinem Esse, beide Stücke trug er höͤchſt glänzend und mit 
ungeheurem Beifalle vor; eben ſo bewährte er ſich in der Thalberg⸗ 
ſchen Hugenotten⸗Fantaſie als einen brillanten und eleganten Kon⸗ 
zertſpieler; auch die kontrapunktiſche Durchführung brachte er klar zu 
Gehör. Der Kleine wurde ſtürmiſch gerufen. — — Die Herren Di⸗ 
rigenten Hirſchberg und Bilſe Werde nächſten Sonnabend (den 
14. März) ihr zweites Konzert im Muſikſaale der Univerſität. Eine 
Ouverture von F. Hiller, Beethovens Meeresſtille und glückliche 
Fahrt, die Sinfonie von Schubert in C, Soloquartette von Rob. 
Franz und das Finale aus Loreley von Mendelsſohn bilden das 
intereſſante Programm. Wir hatten bereits Gelegenheit, uns über das 
erſte Konzert dieſer Herren ſehr günſtig auszusprechen. Heſſe. 


Reiſe zu unternehmen, gleichviel ob das Wetter günſtig oder ungünſtig 
ſei. Letzteres war . 
genommenen Frühſtück, obige Herren bei rauher Witterung und im 
Nebel die Gebirgserſteigun 


den Reiſenden das Vorwärtskommen aufs 
Rieſenbaude; von da bis zur Koppe ſchien 
1 . Auf dem neuen Wege 
Die Spitze der Koppe ward erreicht, die 3 
geſtattete nur auf dem 


deren Eren mit gewaltigem Beifallsruf der Oppoſition aufgenommen 


eine Majorität von 30 


Tories für 


zu Krummhübel, nachdem den Tag zuvor verabredet worden war, die 


. 


umanität u. ſ. w. eitel anrufe, daß ſie es 


* 


„ Cobden rekapitu- 


gert. Ihr Freudengeſchrei antwortete den Beifallsrufen, mit denen im Un: 


— das Reſultat der Abſtimmung über Cobdens Motion begrüßt wurde. 


> gung iſt dieſen Morgen in London ſehr groß. 


Gladſtone und Disraeli wurden, als ſie aus dem Parlamentsgebäude her⸗ 
austraten, mit enthuſiaſtiſchen Bravos empfangen, während ſich bei dem Er⸗ 
ſcheinen gewiſſer miniſterieller Deputirten Pfeifen hören ließ. Die Aufre⸗ 


Dänemark. 
[Die nationale Partei gegen 


Kopenhagen, 1. März. 
eine Re⸗ 


Schleswig.] Der Beſchluß des ſchleswigſchen Landtages, 
partition der außerordentlichen Steuer für 1857 und 1858 zu ver: 
weigern, hat die nationale Partei mit einer wahren Wuth erfüllt. 
Sie erblickt darin eine Revolution und findet in jedem Widerſpruch 
der Herzogthümer eine tödtliche Beleidigung des däniſchen Volkes. Die 


Erfahrung, daß trotz aller Gewaltmaßregeln das deutſche nationale 
Weſen in Schleswig immer weiter vordringe, die merkwürdige Wahr⸗ 
nehmung, daß aus der angeblich faſt nur däniſch redenden Bevölke— 


rung Schleswigs zwiſchen Trene und Widau die meiſten Proteſte gegen 
die däniſche Schul⸗ und Kirchenſprache in dem weſtlichen Theile des 


Amts Flensburg und des Amts Tondern beim Landtage eingelaufen 


ſind, der Muth, mit welchem die Abgeordneten ſich gegen die Be— 
drückung erhoben, das alles hat hier wirklich Erſtaunen erregt. Selbſt 


die parteiiſche „Flensburger Ztg.“ wird in Nr. 50 des „Dagbladet“ 


geſtern mit beſonderer Freundlichkeit empfangen worden iſt. 


des heimlichen Schleswigholſteinismus beſchuldigt. 
der Auflöſung der Verſammlung, des Erlaſſes eines neuen Wahlgeſetzes, 
der Inkorporation mit dem eigentlichen Königreich toben wild durch— 
einander. (Zeit.) 


Die Forderungen 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte geſtern Abend der Vorſtellung des 
einaktigen Luſtſpiels: „Die ſchoͤne Müllerin“ von L. Schneider, ſowie 
dem Konzerte des jugendlichen Pianiſten Arthur Napoleon im Thea⸗ 
ter bei, und beehrte dann eine von dem Oberſt Hm. v. Selaſinsky 
gegebenen Soiree bis gegen 11 Uhr mit Höͤchſtſeiner Gegenwart — 
Heute Früh geruhte Se. kgl. Hoheit eine Morgenmuſik von der Ka: 
pelle Höchſtſeines 11. Infanterie-Regiments anzunehmen. 

Bereits in der geſtrigen Breslauer Zeitung iſt gemeldet worden, 
daß eine Deputation der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldant 
von Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
Hr. Stadt⸗ 
rath Barretzki lieferte auf hohes Verlangen ein deutliches Bild der 
Verwaltung des hieſigen Stadtkommiſſariats, und verſicherte Sr. kgl 
Hoheit, daß er unter kräftiger Mitwirkung der Spezialorgane ein gutes 
Reſultat für die erhabene Sache erzielen werde. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗ Verſammlung 

am 5. März. 
Anweſend 66 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Friedenthal, Hofmann, Nadbyl, Reichenbach. 
Der Berathung über die auf der Tagesordnung verzeichneten Gegenſtande 
gingen folgende Mittheilungen voraus: die des Finalabſchluſſes der ſtädti⸗ 


ſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe für das Jahr 1856. Nach demſelben beträgt die 


Einnahme bei den in der genannten Kaſſe vereinigten 35 Spezial⸗Fonds 
844,417 Tölr., die Ausgabe 809,968 Thlr., es bleibt ſomit ein Beſtand von 
34, 449 1 15 der ſich unter Hinzurechnung der vorhandenen Aſſervaten⸗Be⸗ 
ftände auf 108,334 Thlr. erhöht; die 5 der in je einem Exemplar 
eingegangenen Berwaltunge: Berichte der Diako eee Bethanien und 
des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. Beide Berichte wurden im Bureau der Ver⸗ 
ſammlung ausgelegt; die Mittheilung des Baurapports für die Woche vom 
2. bis 7. März, ausweislich deſſen 6 Maurer, 11 Zimmerleute und 88 Tage⸗ 
arbeiter bei den ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung fanden; die Stadtbereini⸗ 
gung in dem gedachten Zeitraume wurde von 53 Tagearbeitern beſorgt. 
Der Pachtvertrag über das ehemalige Kaſſenlokal des Stadtwaageamtes 
im Leinwandhauſe läuft Ende Junt d. J. ab; Magiſtrat ſchlug vor, den 


Kontrakt auf drei Jahre zu prolongiren für den bisherigen Pachtzins von 


240 Thlr. und unter Beibehaltung der übrigen Bedingungen. 


* 
— 


Da Pächter 
die proponirte Verlängerung nachgeſucht und zur Erfüllung der kontrakt⸗ 
lichen Obliegenheiten ſich bereit erklärt hatte, beſchloß die Verſammlung ihre 
Einwilligung zu derſelben. Desgleichen willigte ſie in die einjährige Verlän⸗ 
gerung der Pachtverträge über die grundfeſten Buden Nr. 264 und 265 am 
inge unter Genehmigung der baulichen, auf 5 Thlr. veranſchlagten Inſtand⸗ 
feeung. Das jährl. Pachtgeld für jede der beiden Buden beträgt 20 Thlr. 
Die Erwartung, daß ein neuer Licitationstermin zur Verpachtung der 


Holzplätze vor dem Ziegelthore unter Ausdehnung der Pachtperiode von drei 


auf ſechs Jahre ein vortheilhafteres Ergebniß als das im erſten Termine 
erreichte liefern würde, war unerfüllt geblieben und zwar aus Mangel an 


Concurrenz. Die vorgelegte neue Licitations⸗ Verhandlung enthielt nur ein 
Meiſtgebot von 670 Thalern, deſſen Abgabe auch nur unter der Bedingung 


ſtattgefunden, daß dafür auch ſämmtliche Räume in dem Expeditionshauſe 
. ee dem dabei befindlichen Gärtchen mit in Pacht gegeben würden. In 


ſchlittenfahrt bis nach Brückenberg; von da wurde das Fahren unthun⸗ 
lich, und man mußte den Weg bis nach Seidorf zu Fuß zurücklegen. 
Das Andenken an dieſe Koppenfahrt wird gewiß für jeden Theilneh⸗ 


menden bleibend ſein, obgleich ſolchen alle Ungunſt des Wetters zu 


an Härte gleichkommende Legirung. 
erdemetalles in Paris ohngefähr 1 


N gat das Aluminium in größeren Quantitäten darzuſtellen. 


Theil ward; es dürfte wohl das erſtemal ſein, daß 550 ö 
mit Hörnerſchlitten befahren worden iſt. (B. R.) 


[Schleſiſche Geſellſchaft für eee Kultur. Na: 
turwiffenfhaftlihe Sektion. Sitzung vom 21ſten Januar.] 
I. Herr Prorektor Dr, Marbach zeigt Aluminium, das Metall der 
Thonerde vor, und machte Mittheilungen über die phyſikaliſchen Eigenſchaf⸗ 
ten, die techniſche Verwendbarkeit und den jetzigen Preis dieſes Metalls. 
Das geringe fpecififche Gewicht (2,5), die Politurfähigkeit, die Härte (nahe 
der des Eiſens gleich), die geringe Veränderlichkeit dieſes Metalles an der 
Luft, und fein Verhalten zur Wärme zeichnen daſſelbe aus, und machen es 


! für viele Zwecke brauchbar. 


Ein vorgezeigter Barren, von etwa 10 Kubikzoll Volumen, zeigte einen 


ſchoͤnen Klang und feinkörnigen Bruch; die vorgelegten Bleche ließen auf 


die Geſchmeidigkeit und die Fähigkeit des Formens ſchließen. Streifen die⸗ 
ſet Bleches mit anderen Metallen zufammengenietet bewieſen, daß die Aus⸗ 
dehnung dieſes Metalles durch die Wärme ſo bedeutend iſt, als die des Zin⸗ 
kes, während fein Schmelzpunkt weit höher iſt, als der des letzteren Metal: 
les. Die pariſer Fabrikanten des Aluminiums haben Legirungen deſſelben 
hergeſtellt, welche in vielfacher Hinſicht intereſſant ſind; das Kupfer wird 
durch 10 Gewichtsprozente Aluminium entfärht, und giebt eine der Bronze 
„Gegenwärtig iſt der Preitz des Thon⸗ 
mal fo groß, als der eines gleichen 
Gewichtes Silber und dreimal geringer, als der eines gleichen Volumens 


Silber. Ein Kilogramm im Barren koſtet nämlich 300 Franken; in Blech: 
form iſt der Preis merklich höher. 


Die vervollkommnetere Darſtellung des 
Chloraluminiums und des Natriums hat Deville in Paris in den Stand 
Durch den 
influß des Chlorgaſes auf ein erhitztes Gemenge von arte, Kohlen⸗ 
pulver und Kochſalz wird ein Doppelchlorid — (des Aluminjums und Na⸗ 
triums) gewonnen: Soda, Kohlenpulver und Kreide erhitzt geben Natrium; 


. jenes Doppelchlorid mit Natrium erhitzt, giebt Kochſalz und Aluminium, 
II. 


Der Sekretär der Sektion, Göppert, ſprach über die Braunkoh⸗ 


lenablagerung zu Hennersdorf bei Jauer, welche in den letzten Jah⸗ 


ren durch die von dem Grubenbeſitzer Herrn A. Breslauer in Breslau unter⸗ 
nommenen Bohrverſuche und das Abteufen eines Schachtes entblößt wurde, 


wodurch nach eingelegter Muthung bereits im J. 1855 die Bauwürdigkeit 


des Feldes der jetzt beliehenen Grube „ſchwarze Minne“ nachgewieſen worden iſt. 
Im Laufe des vorigen Jahres ift nach dem gedruckten vorliegenden Berichte 
des Herrn en Hickethier noch ein zweites, an die genannte Grube 
grenzendes a von gleicher Ausdehnung Dingugetommen, welches wie das 
obige nach Beendigung der Dampfmaſchinenankage, bei einer Mächtigkeit 
von 9140—324 Zollen und ſeiner bedeutenden Ausdehnung ſowie wegen der 


Güte der nicht blos zum Brennen, ſondern auch zur Entwicklung von Leucht⸗ 


gaſen geeigneten Kohle, die den beften unferer Provinz gleich zu ſtellen iſt 
großen 1 erwarten läßt. Die von Herrn Breslauer mitgetheilten und 
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Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat, von einem nochmaligen Ausgebot ab⸗ 
zuſtehen, willigte die Verſammlung in die Ertheilung des Zuſchlages an den 
Pluslicitanten, 

Zur baulichen Inſtandſetzung des alten Gebäudes der Hoſpital⸗Apotheke 
waren nach dem vorgelegten Anſchlage die Koſten auf 689 Thaler berechnet, 
deren Bewilligung Magiſtrat mit dem Beifügen extrahirte, daß die Mittel 
zu ihrer Drckung aus dem Capitals⸗Vermögen des Hoſpitals zu Allerheiligen 
entnommen werden ſollen. In Anerkennung der Nothwendigkeit der bau⸗ 
lichen Inſtandſetzung genehmigte die Verſammlung deren Ausführung unter 
Bewilligung der um 30 Thaler gekürzten Koſten. 

Auf den Antrag des Beſitzers des Grundstücks Nr. 73 der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße, ihm eine entſprechende Entſchaͤdigung für Obſt, welches ihm, 
nach Umlegung der Gartenumzäunung behufs Aufſtellung der Löſchapparate 
bei dem Kärgerfchen Speicherbrande, abgeriſſen und entwendet worden 


war, ſchlug Magiſtrat vor, demſelben eine Entſchadigung von 30 Thlr. aus 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗ Kaffe zu gewähren. Mit dieſem Antrage 
erklärte ſich die aeg nicht einverſtanden, weil der beregte Schaden, 
wie Petent ſelbſt in feiner Vorſtellung angiebt, durch Diebſtahl zugefügt 
worden iſt, und folglich mit den Veranſtaltungen der Löſchhilfe in gar kei⸗ 
nem unmittelbaren Cauſalzuſammenhange ſteht. 

Den mit der Bearbeitung der Bankgerechtigkeiten⸗ Ablöſungs⸗Angelegen⸗ 
heiten im verfloſſenen Jahre beauftragt geweſenen Beamteten wurde die 
regulativmäßige Remuneration mit 550 Thlrn. bewilligt; die bei der Ver⸗ 
waltung des Gewerbeſteuer⸗Tantiemefonds pro 1856 vorgelommenen Etats⸗ 
uͤberſchreitungen zur Summe von 43 Thlrn. erhielten die nachträgliche Ge: 
nehmigung, und eben ſo erklärte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur 
Auszahlung der für mehrere Wohlthätigkeits⸗ ⸗Auſtalten und Vereine beſtimm⸗ 
ten Unterſtützungen für die Jahre 1855 und 1856. In Bezug auf dieſe 
Gewährungen lag der Antrag des Magiſtrats vor, daß die Verſammlung 
für die Zukunft die Auszahlung der in den genehmigten Etats ausgeworfe⸗ 
nen Beiträge nicht mehr von . iete Bewilligung abhängig machen, ſon⸗ 
dern dieſe Bewilligung in der Genehmigung der Etats als ertheilt erachten 
wolle, weil damit eine weſentliche Vereinfachung des Geſchaͤftsganges zu er: 
reichen ſei. Hierauf ward von der Verſammlung beſchloſſen, daß die zur 
Zeit normirten Unterſtützungsquanta für die betreffenden Inſtitute ein für 
allemal, jedoch mit Vorbehalt des Widerrufs bewilligt würden, daß die Be⸗ 
dürfnißfrage jedes Jahr bei Prüfung der betreffenden Etats in beſondere 
Erwägung zu ziehen und alle bis zum Schluſſe eines ee 
nicht abgehobenen Beiträge nicht, wie bbiaher, zu keſerviren, ſondern in Aus- 
fall zu ſtellen feien. 

Zufolge der in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen win ben berufen: zu 
Mitgliedern der ſtaͤdtiſchen Abgaben⸗Deputation die Herren Tiſchlermeiſter 
Wild, Kaufmann Doma, Maurermeiſter Schilling, Gaſtwirth Steller; zum 
Mitgliede der Grundeigenthums⸗Deputation Gürtlermeiſter Herr Marks; 
zum Mitgliede der Armen⸗Direktion Glaſermeiſter Herr Hoffmann; zu Feuer: 
Kommiſſarien die Herren Brauermeiſter Jentſch, Tiſchlermeiſter Winkler, 
Klemptnermeiſter C. Renner; zum Vorſteher des Barbara⸗Bezirks Hutmacher⸗ 
meifter Herr Schmidt, und zum Vorſteher⸗Stelloertreter Deſtillateur Herr 
Krauſe; zum Vorſteher des Urſuliner⸗Bezirks Bäckermſtr. Hr. Herrmann jun.; 
zum Vorſt her des Roſen⸗Bezirks Abtheilung II. Barbier Herr Hauptmann; 
um Vorſteher⸗ Stellvertreter Kaufmann Herr Ulbig; zum Vorſteher des 
Goldenen Rade Bezirks Kaufmann Herr Crzellſtze; zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter des Biſchofsbezirks Kretſchmer Herr Fröhlich; zum Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter des Burgfeld⸗Bezirks Bäckermeiſter Herr W. Rösler; zum Schiede: 
mann für den Barmherzigen Brüderbezirk Zimmermeiſter Herr Mielſch; zum 
Schiedsmann für den Goldnen Radebezirk Kaufmann Herr J. Gradenwitz. 
In Bezug auf die in der vorangegangenen Sitzung erfolgte Mittheilung, 
daß einer der in dem diesjährigen Verzeichniſſe aufgeführten Bürger⸗Jubi⸗ 
lare bereits vor längerer Zeit mit Tode abgegangen ſei, ſtellte ſich heraus, 
daß die Angabe auf einer durch Namensgleichheit veranlaßten Perſonenver⸗ 
wechslung beruhe und der betreffende Jubilar ſich noch am Leben befinde, 
Es 8 deshalb beſchloſſen, den Jubilar nachträglich zu 5 
Hübner. Voigt. 9. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


* Breslau, 7. Maͤrz. [Kirchliches Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Neugebauer (An⸗ 
trittspredigt zu Eliſabet), Diakoaus Weingärtner, Diakonus Dietrich, Paſtor 
aber (Hofkirche), Prediger Heſſe, Ober⸗Prediger Reizenſtein, Prediger Kutta, 
rediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Laffert, Kon⸗ 
iſtogial⸗Rath Wachler (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diakonus Goſſa, Senior Ulrich, Kandidat 
Weber (Bernhardin), Kandidat Rachner (Hofkirche), Paſtor Letzner, Prediger 
Mörs, Paſtor Stäubler, 

Paffions⸗ Predigten: Eliſabet: Paſtor Girth, Mittwoch, 2 Uhr; Sub⸗ 
Senior Herbſtein, Freitag, 2 Uhr. M.⸗Magdalena: Konſ.⸗Rath Heinrich, 
Mittwoch, 2 Uhr; Subſenior Weiß, Freitag, 2 Uhr. Bernhardin: Propſt 
Schmeidler, Mittwoch, 2 Uhr; Lektor Dr. Schian, Freitag, 2 Uhr. Hof⸗ 
kirche: Paſtor Faber, Donnerstag, 9 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
Letzner, Mittwoch, 2 Uhr. Barbara: Prediger Mors, Mittwoch, 8 Uhr. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch, 8 Uhr. Trinitatis: Prediger 
David, Dinstag, 8 ½ Uhr; Prediger Etzler, Mittwoch, 8 Uhr. 


Breslau, 3. März. [Im ev. Verein] fügte den von Heinke vor 5 
leſenen Zeitungsberichten Nagel noch einige Kuriofitäten bei, Teufels⸗ 
ſchwörungen im intelligenten Berlin, Taufen unter dem Elbeiſe in Magde- 
burg ꝛc Betteleien um Almoſen gehen öfters ein, obgleich der Verein 
ſeinen Statuten nach kein Wohlthätigkeits⸗Verein iſt. Eine von jenen au 
heute mit der Drohung, katholiſch zu werden, wenn man nicht ze. Auch 
fonft ſchon dageweſen. Berathungen über Unterſtützung armer Konfir⸗ 


der Sektion vorgelegten Exemplare JJJJJJJ%%SSSSSSSSSSSSSSSSGV%HVG!TFFCCCGCCGb0ͥõ⁰ ò ͥVW „ Dat I ba ae in hohem Grade verkohlten 
Holzes gehören dem in unſerer Braunkohlenformation ſo verbreiteten, durch 
fein großes ſpezifiſches Gewicht ſich auszeichnenden Nadelholze Cupres- 
sinoxylon ponderosum an. Von ganz befonderem Intereſſe und neu für unſere 
Provinz erſcheint das Vorkommen von Baſalttuff mit zahlreichen Pflan⸗ 
zenreſten, der gangartig ſich zwiſchen das 12555 der Braunkohle erſtreckt und 
offenbar wohl in Beziehung zu den ganz in der Nähe befindlichen Baſalt⸗ 
bergen ſteht. Unter den im Baſalttuff mit Beſtimmtheit zu erkennenden 
Pflanzenreſten erſcheint ein dem kanariſchen Farrn, Woodwardia radicans, 
ſehr ähnliches fruktifizirendes Farrnkraut, Woodwardites Münsteranus, be⸗ 
ſonders intereſſant, weil es auch in andern Braunkohlenlagern Deutſchlands, 
wie unter andern zu Bullenreuth bei Bafreuth, ke worden iſt. 
Göppert. Cohn. 


(zum Beſten der Guſtap⸗udolph⸗Stif⸗ 
tung) ſchloß heute Prof. Braniß die Wort äge dafür mit feinem Aſtünd. 3. über 
Herder. Diefer ging auf den Urſprung des Menſchengeſchlechts in Aſien zurück. 
In dem nach 1. Moſ. patriarchaliſchen Leben ſtand der Familienvater als eine 
Ceder da, um welche ſich alle Familienglieder in Ehrfurcht wie die Bäume 
des Waldes gruppirten. Die Relizion mit einem „präfenten” Gott war ihr 
Element. Dem Kindheitözuftande folgte das Knaben, das Jünglingsalter, 
und dieſem die Mannesreife. Ueberallhin zog das urſprüngliche Gottes⸗Be⸗ 
wußtſein mit. Ackerbau wies feſte Wohnſitze an und bildete zu einer indu⸗ 
ſtriellen Mechanik aus. Der Uebergang zum Kaſtengeiſte grenzte daran; 
dem in ſich geſchloſſenen Aegypten een die phöniziſche Beweglichkeit. 
Kein Volk entwickelt ſich blos aus ſich ſelber. Jedes lernt, empfängt von 
außen, verwandelt aber das Fremde mehr oder minder in ſeine Eigenthüm⸗ 
lichkeit. Der hellenifche Geiſt, das Jünglingsalter des Menſchengeſchlechts, 
ſtellt träumend, phantaſtiſch die Idee der Schönheit in und um ſich bar. 
Das Römerthum im Charakter der Mannheit mit feiner unermeßlichen Auf⸗ 
gabe ſetzt erobernd fort, was Perſien begonnen. Die die Nationen trennen⸗ 
den Mauern fielen dadurch. Nach vollendeter Miſſion löſte es ſich auf. Eine 
allumfaſſende, neue Religion drang verklärend überall hin. Das Mittelalter 
im Charakter der Rohheit bildet eine Unzahl von Trennungen und Vereini⸗ 
gungen. Ehen, Treue, Andacht, mit welchen ſich viel Aberglauben 
vermiſcht, ſind ſein Stempel. Die Uhr der alten Zeit lauft ab. Von 
Neuem aufgezogen knarren ihre Räder. Der Zeiger weiſet hin auf 
die große Stunde der Reformation, den Anbruch geiftiger Freiheit. In 
ihrem Schimmer betrachtet Herder die älteſte ſchuftliche Urkunde, welche 
der Menſch über ſich ſelber hat. Aus Nacht, Dämmerung, Morgenroth 
zerfließendem Nebel leuchtet der volle Tag hervor. In jedem Volke Poeſie 
älter als Profa, daher überall eine doppelte Literatur. Zuerſt unmittelbare | m 
Darſtellung geweſener Exeigniſſe und Zuſtände, Volkspoeſie. Vergl. Her⸗ 
ders „Geiſt der hebr. Poeſie.“ An den Aoblchouungen in der indiſchen Mythe 
des Zendaveſta, durch Kleuker auf deutſchen Boden verpflanzt, hatte er weſentlichen 
Antheil. Die Bilderſchrift des wundervollen Perſepolis berührte ihn lebhaft, 
Allenthalben drang er mit Liebe in die 0 Nationalitäten ein. „Die Stim⸗ 
men der Völker“ tönten ſeinem Ohre. Sein Chriſtenthum ſtand auf dem Bo⸗ 
>> weltgeſchichtlicher Anſchauung. Seine Anſichten darüber haben heute 

noch ihre Geltung gegenüber arger Verketzerung und der religiöfen Richtung, 
die heute maßgebend ihr ſtolzes Haupt erhebt. Hebräiſche Anſchauungsweiſe, 


Breslau, 2. ai, 
r 


manden auch dieſes Jahr erneuert. Die Büchſe an der Thür bis Oſtern 
ausſchließlich Jenen gewidmet. Auch noch ein Vereinsabend für eine Samm⸗ 
lung von Gaben be mmt. Weingärtner endet feine Vorträge über die 
Bergpredigt mit Erläuterungen von Matth. 7. E. ä. w. P. 


5 Breslau, 7. März. [Verſchiedenes.] Hr. Sopski iſt wegen 
ſeines vorgerückten Alters und auf ſein eigenes Anſuchen von Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen von den Geſchaͤften als 
Kreis⸗Kommiſſarius der Allgem. Landesſtiftung entbunden und als 
Nachfolger deſſelben der Herr Freiherr v. Seidlitz auf Hartlieb er⸗ 
nannt worden. 

Am 22. v. M. feierten der Windmüller Karl Jung und feine Ehefrau 
zu Krolkwiz ihr fünfſigjähriges Ehejubiläum. Sie wurden durch ein 
Gnadengeſchenk J. Maj. der Königin, eine Prachtbibel, hocherfreut. 

Im hieſigen Regierungs⸗Deparkement iſt nunmehr die Rinderpeſt 
vollſtändig erloſchen; doch fordert der Herr Landrath die Polizei⸗ und 
Ortäbehörden des Kreiſes auf, nach wie vor auf den Geſundheitszuſtand 
des Rindovieh⸗Beſtandes zu achten und jede bedenkliche Erkrankung und 
jeden bedenklichen Sterbefall ſofort zur Anzeige zu bringen. 

Ferner warnt der Hr. Landrath davor, ſich ungeeichter Maße zu 
bedienen, da erſt in neueſter Zeit wieder mehrere Kreis⸗ Inſaſſen von 
dem königl. Polizei⸗Präſtdium wegen Anwendung ungeeichter Maaße 
beim Milchverkauf beſtraft worden ſind. 

In Folge der im Jahre 1848 vorgenommenen Zählung aller evan⸗ 
geliſchen Schullehrer, Schullehrer⸗Wittwen und Waifen mußte eine 
Herabſetzung der Penlion von 20 Thlr. auf 16 Thlr. vorgenommen 
werden, wenn das Inſtitut geſichert ſein ſollte. Es fol nun abermals 
eine General-Verſammlung einberufen werden, der neuere Erbebungen 
vorgelegt werden ſollen, um zu ſeben, ob günftigere Verhältniſſe ein⸗ 
getreten find. Es werden deshalb die betreffenden Beboͤrden ange⸗ 
halten, namentliche Liſten aller evangeliſchen Elementar⸗Lehrer, deren 
Wittwen-Familien und deren Waiſen (letztere jedoch nur, wenn ſie unter 
15 Jahren ſind) einzureichen. Im hieſigen Kreiſe müſſen dieſe Liſten 
bis 14. März eingereicht ſein. 2 

Am vorigen Sonntage wurde der bisherige zweite Kirchendiener zu 
St. Bernhardin, Krauſe, der mit Penſion in den Ruheſtand tritt, 
nach 30 jähriger Amtsthätigkeit entlaſſen. An deſſen Stelle tritt interi⸗ 
miſtiſch der bisherige Signator € Ey. 


»Der Karneval mit ſeinen Mas kenfreuden hat zwar nunmehr ſeinen 
öffentlichen Charakter a wird aber hie und da in Privatzirkeln 
immer noch fortgeſetzt. . err von Kronhelm am letzten Donnerstag 
einen glänzenden Maskenball, wozu derſelbe über 160 Perſonen geladen hatte. 
Sämmtliche ne mit Ausnahme der älteren Damen und Herren 
erſchienen in Charakter⸗Masken, welche zu dieſem Zweck größtentheils eigens 
angefertiget, ſich an Pracht und Schönheit überboten. Was aber dem Feſte 
einen ganz beſonderen Reiz verlieh, das war der eigentliche Mas kenſcherz, 
welcher durch verfchiedene komiſche Darſtellungen zur Geltung kam und die 
Anweſenden in eine überaus heitere Stimmung verſetzte. Hierzu gehörte 
namentlich eine Quadrille zu Pferde, — Senora Pepita de Oliva die Ma⸗ 
drilena tanzend, ein koloſſaler Hahn nebſt einer hüͤpfenden Krähe und ähnli⸗ 
chem Geflügel, — ferner eine Zigeunerin, welche den Anweſenden viel zu 
rathen aufgab und erſt am Schluſſe in der Perſon ermittelt werden konnte. 
Das Ganze glich mithin einem ſchönen buntbewegten Bilde, welches in den 
elegant ausgeſtatteten und glänzend beleuchteten Räumen des Feſtgebers einen 
paſſenden Rahmen fand. 


Aus der Sinne Die hieſige Studenten verbin⸗ 
dung „Luſatia“ feiert am künft. 10. März ihr alljaͤhrliches Stiftungs⸗ 
feſt und hat für dieſesmal ausnahmsweiſe die ſolenneſten Vorberei⸗ 
tungen der verſchiedenſten Art getroffen. Wie wir hören, ſoll der ern⸗ 
ſteren Stiftungsfeierlichkeit, die in dem nahen Liſſa ſtattfindet, ein humo⸗ 
riſtiſcher Hoftag folgen, um ſomit den früberen Korpsmitgliedern und 


den aus der weiten Fern b 
APR, Ferne herbeieilenden Gäſten ein echt ſtudentiſches 


— [nn 
[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſten.] Sitzung ung a 
4. März, Abends 8 Uhr, im Saale des Tempelgartens. Vorſi r Netter 
a. D. Zorn. Tagesordnung: 1. Fortſetzung des Briefes von Dr. F. aus 
Merenda in Braſilien. 2. Mittheilungen aus Zeitſchriften. Das bremer 
Nachweiſungs⸗Bureau für Auswanderer ſagt in feinem Jahresberichte: „Uns 
klare Vorſtellungen hinſichtlich Annahme und Beförderung veranlaßten fort⸗ 
während viele Schiffspaſſagiere entweder lange Zeit vor dem feſtgeſetzten 
Expeditions⸗Tage in Bremen einzutreffen, hier alſo die Koſten des 7 
ligen Unterhaltes nutzlos aufzuwenden, oder gar den beſtimmten Abfahrts⸗ 
Termin zu verſäumen und damit das bezahlte Paſſagier⸗Geld einzubüßen. 
Faſt die meiſten Fälle, in deven die Bureau⸗Beamten einſchreiten mußten, 
betrafen aber das Reiſegepäck. Dieſes war bald nicht gehörig gemarkt und 
daher verwechſelt, balde in Folge fehlerhafter Aufgabe, ſtatt nach Bremen, 
nach einem ſonſtigen Orte expedirt, bald verkehrter Weiſe als Frachtgut de⸗ 
klarirt und alſo zu ſpät d lauter Nike, die bei einiger Acht⸗ 
ſamkeit wohl vermieden werden könnten. ie Yok-Dampffehife der 
Hamburg⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft werden eine regel⸗ 
mäßige Verbindung zwifchen en mit Braſilien unterhalten, indem 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ſagt er, iſt des Chriſtenthums Träger. Dort iſt der „Geiſt“ der göttliche 
Hauch, der ſchöpferiſche Athem, welcher beim Werden aller Dinge über 12 
Waſſern ſchwebt. Unmittelbar vernehmlich iſt die Stimme Jehovahs dem 
Volke der Verheißung. Alles, was zu höherm Enthusiasmus entflammt, ift 
Geiſt des Herrn. In ihm ſprechen die Propheten als Vermittler zwiſchen 
Gott und dem von ihm abgefallenen Volke. Allen Nationen ohne Unter⸗ 
ſchied der Stände, Altersklaſſen und Geſchlechter ſoll dieſer Geiſt ein völker⸗ 
ſammelnder fein, welcher dieſelben nach Zion zieht. In Chrifto ſammelt ſich 
die ganze Fülle dieſes Gottesgeiſtes, von ihm geht dieſer auf die Apoſtel. Die 
Begeiſterten tragen denſelben auf Andere über. Dieſen wird er das innerſte, 


unverlierbarſte Eigenthum; das Innerſte des Menſchen iſt ſelber ſein Tem⸗ 


pel geworden. Verſchmähend alles äußerliche Formelweſen, iſt er ſelber er⸗ 
klärte Feindſchaft aller Symbole. Dergleichen haben ſich geltend zu machen 
gewußt. Aber er ruhet nicht im Kampfe gegen ſie. Buchſtabe iſt blos da, 
um den Geift zu vermitteln. Wo jener der Geiſt ſelber fein ſoll, da iſt 
Götzendienſt. „Eingeltung, will den Propheten zu einer todten Brain 
machen, zu einer bloßen „Orgelpfeife”, durch welche eine fremde Stimme 
heraustönt. Die alexandriniſche Schule hat das erſt aufgebracht. Die Briefe 
der Apoſtel find offenbar Mittheilungen der Eigenthümlichkeit, Stimmung, 
Perſönlichkeit ihrer Be Ueberall tritt dieſe hervor. Die Reforma⸗ 
tion will, daß wir, ringend nach innerer Freiheit, des Geiſtes der Schrift 
uns bemächtigen. Unvermeidlich hat fie zu einer Vielheit von Sen 
geführt, die dunſtend darnach find in gegenſeitigem Geben und Empfan⸗ 
gen. Aber der Menſch muß ſich frei wiſſen in Macht und Recht, ſeiner 1 — 
nen Ueberzeugung und ſeinem eigenen Gewiſſen zu folgen. Danach verfuhr 
Luther. Nicht auf eines Andern Befehl, aus eigenem Drange hat er refor⸗ 
miet, Anti-Lutheraner iſt jeder, der dieſe Freiheit beſchränkt. Sei unbe⸗ 
ſorgt darüber, daß dieſe ins Grenzenloſe hinausfchweife. Sie wird ſich ſchon 
ſelber beſchraͤnken. Auch die irrende wird zu feiner ch zurecht finden. 
Für Lockerung der Geiſtesbande, welche die Menſchheit e lane, iſt durch 
en viel geſchehen, viel durch feine Geiſtesgenoſſen Leſſing, Göthe, 
Schiller und Andere. Wer fragt, ob ſie, ebenſo wie die 1e Ton⸗ 
künſtler Seb. Bach, Mozart ꝛc., katholiſch oder evangeliſch geweſen? Es 
find alles Offenbarungen jenes einen Geiſtes, in welchem 1 alle Kon⸗ 
feſſionen geſchwiſterlich ſich begegnen. Wir haben zwar keinen „index ver⸗ 
botener Bücher“, aber Hengſtenberg hat in ſeiner „Kirchenzeitung“ einigen 
Anfang dazu gemacht. Alle jene großen, freien Geiſter hat er mit dem Ana⸗ 
thema geſtempelt. Indeß werden fie fort und fort von Unzähligen hoc ver 
ehrt und eifrig geleſen. Unter ihne aßen en und erläutern namentlich Her⸗ 
der und Leſſing ſich sgenfeitig, 17 7 er Verſchiedenheit ihrer br enthüm⸗ 
A Der Fange Streit des letztern mit Götze endete 10 st mit 
ſegenreichen ae a die daraus hervorwuchſen. Hier in 23 
mitten unter Offizieren und Sekretär⸗Arbeiten, wirkte der Unvergeßliche = 
über en Markſteine hinaus für Freiheit der Geiſter. E. a. w. P. 


Mit zwei Beilage. 
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gemeine Be afe angewiefen werden, 
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Sonntag den 8. März 1857. 


Erſte Beilage zu Nr. 113 der Breslauer Zeitung. 


5 (Fortfegung.) 
ſolche von Hamburg nach Southampton, Liſſabon, Pernambuco, Bahia und 
Rio de Janeiro abgehen. Die Reife wird in circa 30 Tagen zurückgelegt 
werden. — Auswanderern, welche nach New Hort gehen, iſt ſehr zu rathen, 
ſich mit einem Plan der Stadt zu verſehen. Jeder wird ſich dann leicht 
dort zurecht finden können. — In New⸗Nork follen jährlich für ca. 20,000 
Doll. Singvögel, von denen man viele von Deutſchland importirt, verkauft 
werden. Kanarienvögel koſten dort 2 bis 5 Doll. Nachtigallen 10 bis 25 
Doll. das Stück. — Die nächſte Sitzung findet am 18. d. M. ſtatt. Schluß 
der Sitzung um 9 Uhr. 
— — 

Liegnitz 7. März In der Nummer 85 Ihrer Zeitung iſt be⸗ 
reits der Jubelfeier Erwähnung geſcheben, welche am 8. März d. J. 
zu Ehren des Paſtor prim. und Superintendenten Herrn Poſtel in 
Goldberg bevorſteht. Neuerdings wird uns noch mitgetheilt, daß des 
Königs Majeſtät dem Jubilar zum vorgenannten Tage den rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, deſſen Inſignien die Zahl 50 
tragen, allergnädigſt zu verleihen geruht haben. 


= Koſtenblut, 7. März. Aeußerem Vernehmen nach iſt zu der 
von dem Vorſtande des bieſigen landwirtbſchaftlichen Vereins bei dem 
bevorſtehenden Thierſchaufeſte beabſichtigten öffentlichen Verloſung von 
Pferden, Rindern, landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ackergerätben 
die erforderliche Erlaubniß von den betreffenden kgl. Miniſterien aus⸗ 
nahmsweiſe ertheilt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) Beutben a. d. O. Nach 
einem ganz unbedeutendem Eisgange bat die Schifffahrt auf der Oder 
in bieſtger Gegend ſeit geſtern ibren Anfang genommen. Leider iſt der 
Waſſerſtand in Folge der anhaltenden trockenen Witterung fortwäbrend 
ſehr niedrig. Am bieſigen Pegel waren am 3. d. Mis. nur 3“ 2“ 
Waſſer, was ungefahr gleichbedeutend iſt mit 5“ vor Abbruch des Wehres. 

Freiſtadt. Am 10. März verſammeln ſich wieder unſere Land: 
Forſtwirtbe bierſelbſt. — In unſerem „Jobanntsbauſe“ wurden 
während des vorigen Jahres 12 und 10 Kinder verpflegt und bekleidet. 
Der Anſtalt fooſſen mancherlei milde Gaben, Geſchenke ꝛc. zu. 
oldberg. Mit dem diesjährigen Tbierſchaufeſte wird auch 
eine Ausſtellung gewerblicher Gegenſtände verbunden werden. Das 
Ausſiellungs⸗Komite nimmt die Anmeldungen bis zum 15. d. Mis. an 

dieſelben an den Hrn. Kaufm. Grieger zu adreſſiren. — Zur 
goldenen Amtsjubelfeier des Superintendenten Hrn. Paſtor Poſtel wird 
Montag den. 9. März im ſeſtlich dekorirten Saale des Gaſthofes zum 
ſchwarzen Adler ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert stattfinden, 
deſſen Reinertrag zur Vertheilung an hieſige arme Bürgerjubilare be⸗ 
ſtimmt it. Das löblihe Unternebmen geht von der Liedertafel unter 
der wackeren Direktion des Hrn. Lebrers Hoffmann aus. 

4 Jauer. Seit dem Sabre 1846 iſt hier kein Mannſchießen gehal⸗ 
ten worden. In einer Verſammlung der Bürger⸗Kompagnie vom 
2. d. M. wurde beſchloſſen, ein ſolches in dieſem Jahre zu veranſtal⸗ 
ten, und demgemäß die nötbigen Chargirten gewählt. — An die Stadt: 
verordneten iſt ein Schreiben des Appellationsgerichts zu Breslau ge: 
langt, in welchem angezeigt wird, daß das Schwurgericht am hieſigen 
Orte verbleibt. DIE 

© Hirſchberg. Das ſchöne Wetter hat plotzlich einen Umſchwung 
erlitten. Am 4. d. M. noch ſchwirrten die Lerchen, in der Nacht aber 
entwickelte ſich ein Sturm (welchen Einige für ein Gewitter hielten) 
und dieſem folgte Schnee, welcher nun alle Fluren hoch bedeckt. = 
Am 2. d. M. brannte das Schobendah des Kuhſtalls auf dem Domi: 
ntum zu Schwarzbach ab; man vermuthet bosbafte Brandſtiftung. — 
Am 1. d. M. wurde eine Schlittenvartie auf die Koppe unternommen. 
(Wir theilen das Nähere hierüber im „Feuilleton“ mit.). 


—— — — —' —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 


Die Nr. 51 des Pr. St.⸗Anz. bringt eine Bekanntmachung vom 16. Fe⸗ 


ar 1857 — wonach unter Aufhebung der in 

28. März und 9. — 2 “seien an Suan in Betreff der Anwen⸗ 
drei verſchie 5 ngen von Stempelpapier beſti 

alles Stempelpapier außer, pelpapier beſtimmt wird, 


mit dem trockenen Stempel, welcher die Figur der Boruſſia darſtellt, ver⸗ 


eine Bekanntmachung vom 27. Februar d. J., betreffend die allerhöchſte 
e unter der Benennung „Medio⸗ Rhein“ in 
Die Nr. 57 bangt au⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
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i n dem Inhalt der Entſchei⸗ 
dun niß zu geben, und eben ſo in d i 
sung ee die die Entlaffung deſſelben len, wo die Berhaf: 


x 5 en 
wird, der vorgeſetzten Behörde Mittheilung zu — der Haft angeordnet 


„ 
Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs - 
[Komm „Beſteuerung der Eiſenbahn⸗ 
Für die Rädeifihen — in denen ſich entweder der Sie einer Gf 
bahn⸗Geſellſchaft oder in deren Gemeindebezirk ſich ein Stationsort a 
enbahn befindet, und welche von dem Grundbeſitze oder Einkommen — 
Steuer beziehen, ift in Betreff dieſer letzteren eine für ihr finanzielles . 
reſſe ſehr tige Minifteriol-Entfeidung ergangen. Es beſtimmt nämlich 
der Erlaß der Mini des Innern und der Finanzen vom 20. Septem⸗ 
25 555 daß auf Grund des § 4 Alinea 3 der Stadte⸗Ordnung vom 30ſten 


„Ber, ohne in dem Stadtbezirke zu wohnen, daſelbſt Grundbeſitz hat 
oder ein ſtehendes Gewerbe betreibt, iſt . Arpt tet, an desen. 
gen Laſten Theil zu nehmen, welche auf den Grundbefig oder das Ge⸗ 
werbe, oder das aus jenen Quellen fließende Einkommen gelegt ſinde 
Dieſelbe Verpflichtung haben juriſtiſche Perſonen, welche 


Nachrichten ꝛc. 
Geſellſchaften.] 


in dem Stadtbezirk Grundeigenthum beſitzen oder ein ſte⸗ 

hendes Gewerbe betreiben.“ 0 
die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu denjenigen Laſten heranzuziehen feien, 
welche auf den Grundbeſitz oder das Gewerbe, oder das aus dieſen Quellen 
fließende Einkommen gelegt find, Der Reinertrag des Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens ſoll für die Einkommenſteuer das ſteuerbare Objekt bilden, und 
da der Betrieb der Eiſenbahn ſich auf die geſammte Länge der Bahn er⸗ 
ſtreckt, bei Feſtellung des ſteuerpflichtigen Antheild jedes einzelnen Stations⸗ 
ortes am geſammten Reinertrage diefer letztere auf die einzelnen Stationen 
nach Maßgabe der bei denſelben ſtattgehabten Brutto⸗Einnhmen aus 
dem innern Verkehr vertheilt werden. Die Brutto⸗Einnahme aber foll 
aus der Geſammtſumme alles im eignen Verkehr der betreffenden Eiſenbahn 
in die Stationskaſſen fließenden Perſonengeldes, aller eben dahin gehörigen 
. für Güter und allen Neben⸗Einnahmen aus Pachten u. ſ. w. 
beſtehen. Bezeichne man alſo beiſpielsweiſe den Geſammt⸗Reinertrag mit a, 
die Geſammt⸗Brutto⸗Einnahme aus dem innern Verkehr mit b, die Brutto: 


Einnahme aus dem innern Verkehr der Station N. mit e, ſo bilde N 


das ſteuerpflichtige Objekt für die Station N. . 

Da der $ 4 der Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 
1856 und für die Provinz Weſtfalen vom 19. Mai 1856 dieſelben Beſtim⸗ 
mungen über die Verpflichtung der juriſtiſchen Perſonen zur Theilnahme an 
den Gemeindelaſten gleiche Vorſchriften enthalte, ſo kommt nach dem Mini⸗ 
ſterial⸗Erlaſſe vom 5. November 1856 daſſelbe Verfahren in den weſtlichen 
Provinzen zur Anwendung. (Miniſterialbl. f d. i. V. S. 256.) 


C. B. [Die Koſten der Polizei⸗Verwaltung.] In Bezug auf die 
von dem Herrn Miniſter des Innern bekanntlich aufgeſtellten Grundſätze 
über die den Polizei⸗Verwaltern obliegenden Koſten, welche durch Feſtſtellung 
verübter Verbrechen und Vergehen, fo wie durch die Verfolgung der Thäter 
bis zum Augenblick der Ueberweiſung des Verdächtigen von der Polizei an 
die Gerichtsbehörde entſtehen, haben ſich der Juſtiz⸗ und der Finanzminiſter 

leichfalls dafür erklärt, daß alle die für jene Zwecke innerhalb eines länd⸗ 
ichen Polizeiverwaltungsbereichs erwachſenden Koſten von jetzt ab denjeni⸗ 
gen zur Laſt zu legen find, welche die Polizeigewalt ausüben. In 
einem in den letzten Tagen des vorigen Monats über dieſe a er- 
laſſenen gemeinſchaftlichen Reſkript der drei Minifterien wird mit $ 11 4 auf 
dieſen Gegenſtand ausgeſprochen, daß nachdem durch das Geſetz vom 14. April 
v3, die ländlichen Ortsobrigkeiten in den öſtlichen Provinzen betreffend, 
bezüglich der ländlichen Polizei⸗Verwaltung der ältere Rechtszuſtand 
definitiv aufrecht erhalten reſp. wiederhergeſtellt worden ſei, 
damit auch die in dieſem älteren Rechtszuſtande begründeten Normen hin⸗ 
ſichtlich der Verbindlichkeit zur Uebernahme der in Rede ſtehenden, bis zur 
Ueberweiſung eines Inhaftaten an die Gerichtsbehörde in den ländlichen Po⸗ 
lizeibezirken erwachſenden uneinziehbaren Haft⸗ und Transportkoſten fernerhin 
zur Geltung kommen müſſen. 


— — —— — — — —ͤ—ͤ —ä—öäͤb 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 7. März. [Kaufmänniſcher Verein.] Die geſtrige recht 
zahlreich beſuchte Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Kaufmann 
Hammer, mit der Anzeige eröffnet, daß das in voriger Sitzung beſchloſſene 
Geſuch an die Poſtbehörde feine Erledigung gefunden, indem der Uebelſtand, 
welcher daſſelbe veranlaßt hatte, bereits vor Abſendung des bezüglichen Schrei⸗ 
bens behoben war. — Ferner wurde die Verſammlung darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, wie bei Anwendung der vereinsländiſchen Frachtbrief⸗Formulare 
für ganze Wagenladungen auf der Eiſenbahn es ſich als zweckmäßig heraus se: 
ſtellt habe, eine beſondere Spezifikation der Güter dem Formular beizufügen, 
ſtatt bei mangelndem Raume etwa zwei oder mehrere Formulare zu benützen, 
da in dieſem Falle die Waarenſendung von den Eiſenbahnverwaltungen als ge: 
trennte Ladung angeſehen würde. Hierauf hielt Herr Kaufmann Töpfer aus 
Maltſch, weicher neuerdings dem Vereine als Mitglied beigetreten, einen län: 
gern Vortrag über die Schifffahrts⸗Regulirung, deſſen Tendenz haupt⸗ 
ſächlich dahin ging, der Oderſchifffahet ein dem Handels- wie dem Schifferſtande 
gleich erſprießliches Syſtem zu geben. Zu dieſem Behuf ſchlug der Redner die 
Einrichtung gemeinſchaftlicher Verladungsſtationen und Kommand ten in den 
verſchiedenen Haupt- und Nebenortfchaften vor, woſelbſt dann ſämmiliche Schiffer 
ihre Ladungen zu moͤglichſt angemeſſenen Frachtſätzen erhalten und dafür bei 
entſorechendem Waſſerſtande und normalem Tiefgange die Verpflichtung zur 


Innehaltung einer gewiſſen Lieferungszeit übernehmen follen. — Von den an- 


weſenden Schifferälteſten erk ärte befonders Herr Piefke, geſtützt auf langjäh⸗ 
rige praktiſche Erfahrungen, jene an ſich wohlgemeinten Vorſchlaͤge für kaum 
ausführbar. Doch waren die Aelteſten gern bereit, demnächſt eine Abſchrift des 
Töpfer'ſchen Vortrages entgegenzunehmen, um die darin enthaltenen Anträge 
noch einer genaueren Erwägung zu unterziehen. — Nach Erledigung dieſer An⸗ 
gelegenheit acceptirte die Verſammlung faſt einſtimmig folgenden Antrag des 
Herrn Kaufmann Bertrand an An unſerem Getreidemarkt herrſcht 
unter der Benennung Ufance der Mißbrauch, daß der größte Theil der Käufer 
von Getreide und Sämereien, welche nach dem Nettogewicht kaufen, die Tara 
der leeren Säcke, wenn fie 1½ bis 17, pfd. wiegt, mit 2 Pfd. in Abzug 
bringen; wenn dieſelbe jedoch ſchwerer als 2 Pfd. iſt, zurückwiegen laſſen und 
nur das wirkliche Nettogewicht bezahlen. Es wird deshalb beantragt, der Ver⸗ 
ein wolle baldigſt an die Handelskammer das Geſuch richten, fie möge durch 
Anſchlag an der Börſe und am Getreidemarkt verordnen, daß bei allen Ge: 
treidegattungen, Sämereien ꝛc., welche nach dem Nettogewicht gekauft werden, 
nur die effektive Tara vom Bruttogewicht abgezogen und das ſich ergebende 
Nettogewicht bezahlt werde. Das Sekretariat iſt mit Anfertigung des desfall⸗ 
ſigen Geſuchs an die hieſige Handelskammer beauftragt. — Schließlich wurden 
noch einige Fragen aus dem Fragekaſten erledigt, die jedoch kein erhebliches In: 
tereſſe darboten. 


— 


4 Hamburg, 6. März. [Poſt⸗Dampfſchifffahrt.] Die durch 
unſere e - braſil.⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ 
neu eingerichtete Poſt⸗Dampſſchifffart zwiſchen Hamburg und Braſſlien 
befriedigt nicht allein ein längft gefühltes Bedürfniß, ſondern iſt zunächſt 
für ganz Deutſchland von ungemeiner Wichtigkeit. Sie unterhält eine 
regelmäßige Verbindung Hamburgs mit Braſilien, und berührt auf 
der Hinreiſe Southampton, Liſſabon, Pernambuco, Babia, 
und auf der Rückreiſe von Rio de Janeiro wieder Bahia, Per⸗ 
nambuco, Cap de Verds, Liſſabon, Southampton. Bis jetzt find 
2 Schiffe „Teutonia“ und, Petropolis“ im Gang, im Laufe d. J. wird 
aber noch ein drittes, bereits im Bau begriffenes Poſt⸗Dampſſchiff in 
die Linie treten, und dann wird jeden Monat am 20. von Hamburg 
und am 24. von Southampton ein Schiff expedirt. Die Schiffe ſind 
von dem berühmten Schiffbauer Caird u. Comp. zu Greenoch (in 
Schottland) gebaut, ſind von Eiſen und in mehre von einander luft⸗ 
dicht getrennte Räume abgetheilt, fo daß im Fall das Schiff durch 
Aufſtoßen an einer Stelle beſchädigt werden ſollte, nicht Gefabr für 
das ganze Schiff entſtehen darf, indem nur der beſchädigte Theil ſich 
mit Waſſer füllen kann. Von ihrer Schnelligkeit haben die Schiffe 
die glänzendſten Proben abgelegt. So fuhr z. B. die „Teutonia“ 
am 24. Dezbr. von Southampton ab und kam ſchon nach 98 Stunden 
trotz des ſehr ſtürmiſchen Wetters in Liſſabon an. Am 13. Januar 
traf es in Pernambuco und am 15. Jan. in Bahia ein. Am 1. Fe 
bruar ſollte es wieder die Rückreiſe von Rio de Janeiro an— 
treten, ſo daß es in den nächſten Tagen hier erwartet wird. — 
Am 20. Februar wurde in Folge des milden Wetters auch die „Petro⸗ 
polis“ von hier expedirt, ein Schiff welches unzweifelhaft eines der 
ſchönſten und größten Dampfſchiffe it, die unſeren Hafen beſuchen, und 
leicht die Schiffe ſelbſt der newyorker Compagnie übertreffen dürfte. — 
Die Paſſagepreiſe find fo billig als moglich geſtellt. In erſter 
Kajüte bezablt man von Hamburg bis Liſſabon 70 Thlr., Per⸗ 
nambuco 240, Bahia 260 und Rio de Janeiro 280 Thlr., in 
zweiter Kajüte nach den genannten Orten 50, 170, 190, 210 Thlr., 
für's Zwiſchendeck 25 und 70 Thlr., Kinder 20, 55 Thlr. An Reiſe⸗ 
Effekten kann Jeder bis zu 20 Kubikfuß unentgeltlich mitnehmen, für 
jeden Kubikſuß Ueberfracht wird 20 Sgr. berechnet. Für die Bequem: 
lichkeit der Paſſagiere iſt auf das Allerbeſte geſorgt. Die erſte Kajüte 


» 
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enthält einen auf's Eleganteſte dekorirten Speiſe⸗ und Konverſations⸗ 
faal, eine Damen⸗Kajüte, ein Rauchzimmer und ein Badezimmer. Die 
Schlafkammern ſind bequem eingerichtet und mit Betten, Waſchtoilette 
u. ſ. w. verſeben. Die zweite Kajüte iſt ebenfalls mit abgeſchloſſenen 
bequem eingerichteten Schlafkammern verſeben und enthält eine Damen⸗ 
Kajüte und einen geräumigen Salon. Für die oben genannten Preiſe 
wird jeder Paſſagier beköſtigt (bis auf Wein oder fpirituöfe Getränke, 
die er beſonders bezahlen muß, die aber von ſehr guter Qualität ſind). 


C. B. Amtliche Ermittelungen haben in or) daß im Gouverne · 
ment Plock des Königreichs Polen die Rinderpeſt jetzt erloſchen und auch in 
den entfernteren Gegenden des Nachbarlandes nur noch ſehr vereinzelt zum 
Ausbruch gekommen iſt. Auf diesfällige Anfrage der k Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder iſt deshalb höheren Orts geſtattet worden, Schwarz⸗ und Wollen⸗ 
vieh über die dazu beſtimmten Zollämter einzutreiben, ohne daß die bisher 
vorgeſchrieben geweſene Reinigung der Thiere und ihrer Treiber ferner vor⸗ 
zunehmen iſt. Auch die Einfuhr unverarbeiteter Wolle, wenn dieſelbe in 
Säcken verpackt iſt, wird über die vorgeſchriebenen Einlaßorte aus Polen 
jetzt wieder zugelaſſen werden. Die Einfuhr aller übrigen in den betreffen⸗ 
den Einfuhrverboten aufgeführten Gegenſtände bleibt hingegen bis auf Wei⸗ 
teres unterſagt. , 

In der Pulverfabrikation bereitet ſich gegenwärtig eine Reform 
vor. Profeſſor Wagner in Würzburg hat nämlich ſchon vor zwei Jahren 
gefunden, daß in der Fabrikation des Schießpulvers der theure Kaliſalpeter 


durch den überaus billig herzuſtellenden Barytſalpeter vollſtändig erſetzt wer⸗ 


den kann, wodurch ſich der Preis des Schießpulvers um etwa 12 —15 pt. 
erniedrigt. In England in großem Maßſtabe angeſtellte Verſuche haben die 
beften Reſultate gegeben. Der zu dieſem Zweck dienende Barytſalpeter wird 
nach dem gewöhnlichen Verfahren der Salpeterbildung aus faulenden thie⸗ 
riſchen Flüſſigkeiten, und dem in England in großer Menge ſich findenden 
Witherit (kohlenſauren Baryt) dargeſtellt. Auch in Defterreich beabſichtigt 
man, Verſuche mit dem neuen Schießpulver anſtellen zu laſſen. i 


Breslau, 7. März. ([Wöchentl. Zuckerbericht.] In Zucker 
herrſchte in dieſer Woche wenig Leben, nur in weiß Farin und fein Melis 
fand einiger Umſatz von Belang ſtatt. Die Preiſe haben indeß bemerkens⸗ 
werthe Veränderungen nicht erfahren. Für Rohzucker Iſtes Produkt wurde 
in einem Falle 14% Thlr. bewilligt, während anderweit Iſtes Produkt 
a 14 Thlr. notirt iſt; für raff. Zucker iſt zu notiren: Raffinade 22—21%, 
He Sorte 21—20½, fein Melis 20% — 20, Melis 19% — , Farin weiß 
15%—18, gelb 16% —15, braun 14½ 14 Thlr. nach den verſchiedenen 
Qualitäten. 


Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 7. Februar. 
Frei an Bord, inclusive 
5 pCt, Primage und 


Penny Fracht, 
7 pCt. Cours, 


10% a Il%cts,— 60%, 


Wir notiren heute: 


Inferior to Ordinary....... a 65% % Pence, 
8 1 


Good ordinary... g u ne — 
Low Middlin g 12 „24 % 7 3 
8 P 13% - 12% = 700 — 7100 2 

00d Midd ling. b - 15% N — 
Middling fai Nin 2 yS (BEERReRNGEE 
Aa 23% - ey be 5 
Good fair neee 14 - = 800% — 

Ausfuhren nach: 
Liverpool 51,672 B. 
Harrer 20,869 - 
Bremen;: Ernestine 1,855 B 
Athens 1,937 - 

eien Ann Washburn. 2,487 - 


Frachten sind unverändert; Liverpool %,—!7, P.; Havre 17, e.; Bre- 
men 1%,c.; Hamburg 1%-—1% 3; Triest 1%; Genua 1%; St. Petersburg 
1% —1%. 

f 2 lau und fallend: 
London 60 Tage Sicht 7—7 K . 
Pari« 60 530, 
New-York 3 1%, % dise, 

Geld ist für deu augenblicklichen Bedarf da, wird 
zwei Wochen überreichlich sein, 

P. S. 8. Februar. Ein unerwarteter Auftrag nahm gestern 20,000 B. 
zu unveränderten Preisen aus dem Markte. 

Telegraphische Depeschen. 

New-Orleans, 16. Febr. Liverpool Middling 12 e. 

New- Vork, 18. Februar, Baumwollen-Inhaber halten fest zu den fol- 
genden Preisen: 


aber in einer oder 


Upland. Gulf. 
Good Ordinary 12% 12% 
BENENNEN I 131% 13%; 
Good widdling. .. 222 sueeneenn 13% 14% 
MODE HE A nenn 14 14% 
CCC A Kn 4 15 


Breslau, 7. März. 
aus Berlin war unſere Börſe 


[Börſe.] Frotz etwas beſſerer Notirungen 
1 . heute doch ſehr matt und in den Aktiencourſen 
keine weſentliche Veränderung gegen geſtern; nur Freiburger wurden billiger 
verkauft. Von Bankpapieren war große Nachfrage in Darmftädter und 
wurde für dieſelben am Schluſſe der Borse viel über Notiz geboten, es fehlte 

aber an Abgebern. Das Geſchäft war ſehr mittelmäßig. Fonds matt. 
Darmſtädter B. 121%, bezahlt, Luxemburger 98 Br., Deſſauer — —, 
Gerger 106%, Br., Leipziger 95 Br., Meininger 95% Br., Credit⸗Mobilier 
1421, bezahlt und Gld., Thüringer 105 ½ Br., ſüddeutſche Zettelbank 103% 
Gld., Koburg⸗Gothaer 80 Br., Commandit⸗Antheile 117% Br., Poſener — — 
Zaffyer 106 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 10576 Br., Nahebahn 
Berliner Handels⸗ 


Geſellſchaft 90% Dr., Berliner Bankverein 99% Br., Kärnthner — — 


AlProduktenmarkt.] Bei ſehr mittelmäßigen Zufuhren war auch 


am heutigen Markte ſehr guter Begehr für ſchöne, ſchwere, tadelfreie Qua⸗ 


litäten Wei en und Gerſte, theils zum Export, theils fur den Kon⸗ 
zen, ur — Notiz Re alle Fruchtkörner wi, u 5 


Erbſen ohne Frage. 


Frachten flau, ; 


Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 

Gelber Weizen 80—83—85—90 „ 

Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualität 

Roggen 46—48—50—52 „ und 

G Erlen 42—44—46—48 " Gewicht. 

Hafer. 26—27—28—29 8 

Bebfen. ihre Geſchöft Be On. Pu 55 

Oelſaaten ohne „ n fehlt, Preiſe unverandert. 

Winterraps 128-130 —135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113 bis 


Rübs! nichts umgegangen; loco und März 
Serbſt 15 Thlr. ld, 


bir. Gd. 
Thlr. stat 
Von Kleeſaaten war heute es en detail bezahlt. 


und hochfeinſte Sorten wurden über 


othe Saat 22—23—24—25 Thlr. 
Beihe Sant . 186.9 Thlr. 
ee 8-81,—9-9 lr. ze 
An der Börſe war 3 Geſchäft für Roggen feftere, für Spiritus 


N nach Qualitat. 


mattere Stimmung. — Roggen pr März 30 Thlr. Gld., 39, Thlr. Br. 
März⸗April 40 Ihle. i ma 40 5 - 
Juni 41½ Thlr. Br., 
loco 11% Thlr. bezahlt, 11 Tölr. Gld., März 11%, 
Br., Maͤrz⸗April 11½ Thlr. Br., 


Br., April⸗Mai 40% Tylr. bezahlt und Gld., Mai⸗ 
Juni⸗Juli 42 Ahle, ld, 2% 1150 . 1 tie 
r. * U 
11% Thlr. Gid, April⸗Mai 11%, Tl. 


zu Markte gebrachte Quantum nur 
mäßig; für rothe Saat war zu den beſtehenden Preisen ae Kaufluft, für 


die Ati, bezahlt, 


17% Thlr. Br., April 


J 


bezahlt und Br., Mai⸗Juni 11% 
11% Thlr. Gid., Juli⸗Auguſt 12 Thlr. Gld. 


— 


. Breslau, 7. März. Zink ohne Handel, 


Wa Rand 
Breslau, 7. März. Oberpegel: 15 F. 23. Unterpegel: 4 F. 5 8. 

3. Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 70—927½ Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 40— 45 
: rbſen 50— 60 Sgr., Kartoffeln 12—16 Sgr. 

Lauban. Weizen 70—97½ Sgr., Roggen 65% —51,¼ Sgr., Gerſte 
37—45 Sgr., Hafer 22½ — 23 Sgr., Heu 23% Sgr., Stroh 3% Thlr., 
Rindfleiſch 2 —3 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpfenfleifh 3% Sgr. 

gr. 


ſer 


Sgr., Hafer 22 25 Sgr., 


Kalbfleiſch 1% S 
Hir 
56 Sgr. 


Schönau. Weißer Weizen 80—91 Sgr., gelber 75—79 Sgr., Roggen 
45—50 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 22—24 Sgr., Erbſen 80 Sgr., 


Pfd. Butter 6% — 7% Sgr. 
Landeshut. 


Thlr. Gia bi, Juni⸗ Juli 11% Thlr. Br., 


ſchberg. Weißer Weizen 84—97 Sgr., 
gen 46—55 Sgr., Gerſte 35—45 Sgr., Hafer 2 


Weißer Weizen 84—96 Sgr., gelber 78-86 Sgr., 
Roggen 47—53 Sgr., Gerſte 41—45 Sgr., Hafer 25—28 Sgr. 
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dieſer Linie ſchon den betreffenden Verwaltungsinſtanzen zur Prüfung in 
landespolizeilicher Hinſicht unterbreitet worden ſind. Die projektirte Bahn⸗ 
linie zweigt ſich hiernach ſogleich hinter dem öftlichen Ende des bromberger 
Bahnhofes von der danziger Bahn ab, durchſchneidet die Hinterländereſen 
von Kl.⸗Bocianowo, Groſtwo, Bielawy, Gr.⸗Bartelſen, Kl. Kapuczysko und 
wendet ſich nach Ueberſchreitung der fordoner Chauſſee am Saume des Kie⸗ 
ferngebüſches in einem langen Bogen zum Uebergangspunkte über die Brahe 
zwiſchen Sierneczek und Poln.⸗Czerbk. Von hier aus zieht fie ſich am Rande 
der Berghöhen durch die Ländereien von Poln⸗ und Deutſch⸗Czersk, Alt: und 
Neu⸗Flötenau und Ottorowodorf fort, bis fie unweit der ottorowoer Mühle 
in die Niederung fällt und in der Richtung auf Schulig weiter geht. Dieſe 
Stadt ganz nahe zur Linken laſſend, berührt ſie weiterhin die Feldmarken 
von Stadt: und Schloß⸗Hauland, Poln.⸗ und Deutſch⸗Przylubſe, Gelau, 
durchſchnetdet einen Theil des k. Forſtreviers Wodzek, überſchreitet bei Phi⸗ 
lippsmühle das grüne Fließ, geht ferner bei Groß Niſzewken, Regencia, Col. 
Cierpic vorbef, und wendet ſich endlich, nachdem fie eine Strecke des k. Forſt⸗ 
reviers Gierpic durchlaufen, über das Gebiet von Brandmühle, Kl.⸗Niſzew⸗ 
ken, Koſzebor, Duliniewo, Kluczyk, Podgurſz und Piaske nach Thorn, wo ſie 
in dem unteren Brückenkopfe am linken Weichſelufer ihren Endpunkt findet. 
Die ganze Linie iſt 13, 214,3 Ruthen oder nahezu 6% Meilen lang, wovon 
10,065 Ruthen zum Regierungsbezirk Bromberg und 3149,3 Ruthen zum 
Regierungsbezirk Marienwerder gehören. Von dieſer Länge liegen 3219,96 


— 


are 70—86 Sgr., Rog⸗ 
—22 Sgr., Erbſen 52— 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
[Die bromberg⸗thorner Eiſenbahnj ſcheint binnen Kurzem in ee bei Bromberg liegt. 


- Ruthen horizontal und 9994,34 Ruthen in Gefallen von 1: 200 bis 1: 1200. 
Im Ganzen hat die Linie 165 Fuß 4,2 Zoll Steigung und 183 Fuß 6,2 Zoll 

Fall, ſo daß der Endpunkt bei Thorn 18 Fuß 2 Zoll unter dem Anfangs⸗ 

Auf der ganzen Strecke find vier Bahnhöfe 


leicht noch mit einem Anbau auch für den Bahnhof der thorner Bahn in 
and genommen werden fol, in Poln.⸗Czersk, Schulitz, Philippsmühle 
orn. 


[Der Vertrag über die Verbindung der preußiſchen und 
euffifhen Eiſenbahn! iſt in der Art abgeſchloſſen, daß der Zug feinen 
Weg von Königsberg aus beſtimmt über Stallupögen und Eydkuhnen nach 
Kowno und Petersburg nimmt. Beide Grenzbahnhöfe, ſowohl der preußiſche 
wie der ruſſiſche, werden darnach unmittelbar an der Grenze bei Eydkuhnen 
errichtet und ſo nahe an einander gelegt, daß ſie ziemlich einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Bahnhof bilden. Die Zeitentfernung von Eydkuhnen bis Stallupönen 
wird etwa 5 Minuten betragen. In Stallupönen verbleibt daher das Grenz⸗ 
Zollamt und die ganze preußiſche Zollabfertigung, alſo das Hauptgefchäft, 
derartig, daß alle von deutſchen Handelsplatzen, aus Frankrelch ns Ruß: 
land beſtimmten Speditionsgüter auf deutſchem Boden dort ihren Endpunkt 
haben und nach vorangegangener zollamtlicher Abfertigung von da, ohne 
weiteren Aufenthalt in Eydfuhnen direkt in den ruſſiſchen Grenzbahnhof 
einlaufen; nach den obwaltenden Umſtänden aber auch von Eydkuhnen aus, 
als dem Centralpunkt der Speditions⸗Güter⸗Expedition, auf verſchiedenen 
Seitenwegen über die Grenze befördert werden. 

— — — — — 2 ——— — — 


Schleſiſcher Gentral:Berein zum Schutz der Thiere. 


Montag, 9. März, Abends 7 Uhr: allgemeine Verſammlung in 
der Krone am Ringe. Gäfte haben Zutritt. Herr Dr. Thiel wird 


griff genommen zu werden, da beſonders in neueſter Zeit ſämmtliche Pläne! projektirt, und zwar außer Bromberg, wo der Bahnhof der Oſtbahn viel=| einen Vortrag halten. Von 6—7 Ubr Vorſtandsſitzung. 1761] 


Als Verlobte empfehlen ſich: (2052 


Statt jeder beſonderen Meldung 
empfehlen ſich als Verlobte: 
Adelheid Neiſig. 

Wilhelm Klimpke, Lehrer. 


Brieg, 6. März 1857. 2044] 


ittag 12 Uhr endete 


durch einen fanften und feligen Tod — 
die fünfmonatlichen ſchweren und ſchmerz⸗ 
vollen Leiden unſers theuren, inniggelieb⸗ 
ten und unvergeßlichen Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Herrn 
Heinrich von Tſchirſchky⸗Bögen⸗ 


dorf im 65. Lebensjahre. Tief erſchüt⸗ 

tert zeigen dieſen ſchweren Verluſt Ver⸗ 

wandten und Freunden hiermit erge⸗ 

benſt an: 

Dietrauernden Hinterbliebenen. 
Frankenſtein, 6. März 1857. [1720] 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 


endete heut Abend 614 Uhr, nach langem]? 
ſchweren Leiden, unſere unvergeßliche Mutter, 5 


Schwiegermutter, Großmutter und Schweſter, 
die verwittwete Gutsbeſitzer Sophie Böhm, 
5 Wenzke, ihr hart geprüftes Leben, im 

Jahre, an der Bruſtwaſſerſucht. 

Dies zeigen allen Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ohne 
beſondere Meldung, ergebenſt an: 

2035 Die Hinterbliebenen. 

Speicherhof, bei Trebnitz, 6. März 1857. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 8. März. 49. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Nibelungen.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Gerber. Muſik von 
Heinrich Dorn. 

Montag, 9. März. 50. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes und vorletztes großes Piano⸗ 
forte⸗ Konzert des Virtuoſen Herrn 
Arthur Napoleon. Hierzu: 1) „Eigen⸗ 
ſinn.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich 
Benedir. 2) „Die Schweſtern.“ Luft: 
ſpiel in 1 Akt, nach Varin von L. Angely. 

Dinstag, 10. Marz. 51. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum Benefiz des Hrn. Prawit: 

„Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 
Berge.“ Komiſche Volksſage mit Tanz 
in 5 Aufzügen von Huber und Hensler. 
Muſik von W. Müller, mit neuen Ein⸗ 
lagen von F. Kücken. Neu in Scene 
geſetzt von Hrn. Regiſſeur Schwemer. Die 
vorkommenden Tänze ſind von Hrn. Ballet⸗ 
meiſter Ambrogio arrangiet. 


„H. 10. 111. 64 J. O II.. 
Technische Seetion. 
Montag den 9, März, Abends 6 Uhr: Herr 


Privatdocent Dr, Phil. Landolt: über den 
Leidenfrost’schen Versuch. [1783] 


eee Vito ee 


| 


Genangs- Acndemie des J. 
Hirsehberg. 

1) Ouverture von Ferd. Hiller, (Ein 
Traum in der Christnacht.) 

2) Meeresstille und glückliche Fahrt 
von Göthe, für Chor u. Orsch. comp. 
von L. v, Beethoven: 

3) Symphonie in C v. Franz Schubert. 

4) 3 Solo-Quartette von Rob. Franz. 

5) Finale aus „Loreley“ von Mendels- 
sobn-Bartholdy. 

Numerirte Billets a 1 Thlr., un- 
numerirte à 20 Sgr. sind zu haben 
in der Hofmusikalien-Handlung von 

# C. F. Sohn, 1731 


im Musiksaale der Universität, Abends 
6 Uhr, zweites Concert der 


1 ‚— . —— 


General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfs⸗ 

bedürftiger Familien der ausrücken⸗ 

den Wehrmänner des breslauer Landwehr⸗ 

Bataillons ſtädtiſchen Antheils nach $ 9 der 

Statuten 1722] 
| Dinstag den 17. März 1857 


Nachmittage 3 Uhr in dem rathhäuslichen 


Konferenz⸗Zimmer. Der Vorſtand. 


Der evangeliſche Verein 

verſammelt ſich Dinstag den 10. März, 

Abends 7, Uhr, im Eliſabetan. [1754] 
Vortrag von Weingärtner. 


Hausfrauen ⸗Verein. 

Montag, 9. März, Nachmittags 4 Uhr, 
Allgemeine Verſammlung im Vereins: 
Bureau (Herrenſtr. Nr. 7). Damen können 
als Säfte Theil nehmen. Zur Verhandlung 
kommt u. A. die zeitweilige Unterbringung 
dienſtloſen Geſindes auf Koſten des Vereins. 


— 


Da die Prüfung unserer (ehemals 
A Latzelschen) höh. Töchter- 7% 
A schule den 27. u. 28. März statt- 
%# findet und der Sommerkursus den 30. 
A d. M. beginnt, so bitten wir, etwa noch %%$ 
A beabsichtigte Anmeldungen von Schüle- 
% rinnen für die Schulanstalt, wie für das 
2% Lehrerinnen-Seminar vor diesem Ter- 
Amin an uns (Ohlauerstrasse 56) gelan- 
Agen zu lassen, [2039] 
Dr. R. Schiam. 
A A. Sehian, geb, Lange. A 
AAA 


e nee eee 


Die Prüfung der Schüler A 
A meines Instituts für Flügelspiel und 
Harmonielehre findet Donnerstag den £4 
A 12. März, Abends 7 Uhr, im Musik- A 
A saale der Universität statt, [1061] 
04 Julius Schnabel, 
102010 3930303070%01)080508 0705050507039% 


Sonntag den 8. März: 
Börſen⸗Kränzchen. 
Ken! ar 
2024 


ER 


Et 
2 
2 
2 
2 
2 


Laetitia. 
Mittwoch den 11. März: 
... The dansent 
im König von Ungarn, 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prümis 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN- JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen. 
— — P — — 


Um kein großes Geſchrei 
zu machen, ſo iſt das Elenn⸗ 


J. G. Volkmann. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 8. März: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfe. 

[2037] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 8. März: 
großes Militär-Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19t6n Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 
Heute Sonntag den 8. März: 
groſtes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
2078] Anfang 3 Uhr. 
Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 8. März: 
Konzert von A. Bilſe. 
Anfang 3½ Uhr. Entree: 24 Sgr. 


Konzerte von N. VBilſe 
mit der Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 
Montag den 16. März in Oppeln. 

Dinstag den 17. März in Gleiwitz. 
Mittwoch den 18. März in Kattowitz. 
Donnerstag den 19. März in Beuthen und 
Freitag den 20. März in Brieg. 2071 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 8. März, ladet ergebenſt ein 
1989] Seiffert in Rofenthal. 


Die ifraelitifche Penſions⸗Anſtalt 
des Unterzeichneten, deren Aufgabe es iſt, ſo⸗ 
wohl eine gründliche Vorſchule für die mitt⸗ 
leren und höheren Klaſſen des Gymnaſiums 
und der Realſchule zu bieten, als auch die 
relig, und ſittl. Ausbildung zu befördern, ift 
ſtets zur Aufnahme von Zöglingen bereit. Für 
die körperliche Ausbildung iſt durch tägliche 
Bewegung im Freien, ſowie für liebevolle 
Pflege die entſprechendſte Sorge getragen. Auf 
Verlangen wird auch in poln. und franzöſiſch. 
Sprache, ſowie in der Muſik ein gediegener 
Unterricht verbürgt. r 

Dr. P. Joſeph, Ohlauerſtraße 43. 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger, mit guten Empfehlungen verſehe⸗ 
ner Commis, welcher längere Zeit in Ma⸗ 
terial., Wein⸗ und Eiſen⸗Geſchäften ſervirte 
und ſich als tüchtiger Verkäufer empfehlen 
kann, ſucht ſofort oder zum 1. April d. J. 
ein Engagement. Adreſſe: S. W. B., Breslau 
poste restante, franco. [2045] 

\ 


[1728] 


[1756] 


2070 
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Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung der Holzplätze Nr. VI. und VII. nebſt Lokale 
Nr. IV. in dem Expeditionshäuschen am Weidendamm vor dem Ohlauerthor vom 
1. April 1857 ab, haben wir einen Termin auf den 21. März d. J. Nach⸗ 
mittag 5 Uhr in dem Seſſionszimmer, Eliſabetſtr. Nr. 13 zwei Treppen hoch 
anberaumt. 5 

Die Lizitationsbedingungen liegen in unſerer Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 3. März 1857. Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


Aufforderung. 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehns⸗Zinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate 
hindurch im Leih- Amte liegen, oder, wenn es nach Beſchaffenheit der Pfänder zu⸗ 
läſſig iſt, durch Zahlung der rückſtändigen Darlehns-Zinſen die Pfänder vor dem 
Verkaufe zu ſichern. 191 

Breslau, den 20. Februar 1857. Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Die Herren Theater⸗Aktionars werden hierdurch auf Sonnabend den 21. d. M. 
Nachmittags 4 Uhr zu der vorſchriftsmäßigen General⸗Verſammlung, welche in dem Kon⸗ 


ferenz⸗Zimmer des hieſigen Börſen⸗Gebäudes auf dem Blücherplatz abgehalten werden 


wird, eingeladen. Es werden in dieſer Verſammlung nicht nur die im $ 41 der Vereins⸗ 
Statuten bezeichneten Gegenſtände verhandelt, ſondern es wird auch die Wahl eines neuen 
Vereins⸗Direktoriums vorgenommen werden, da die Zeit, für welche das gegenwärtige ge⸗ 
wählt iſt, mit dem letzten d. M. zu Ende geht. 

Bemerkt wird hierbei, daß nach § 16 der Vereins⸗Statuten nur diejenigen Aktien Be⸗ 
ſitzer als Mitglieder des Vereins betrachtet, folglich bei der General⸗Verſammlung zugelaſ⸗ 
fen werden können, welche in gedachter Eigen ſchaft aus dem Lager buche kon⸗ 
gefahr 9790 bei dem Syndikus des Vereins, Herrn Juſtizrath Beyer, Herrenſtr. 28, 
geführt wird. 

Breslan, den 4. März 1857, 

[1736] Das Direktorium des hieſigen Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Den Intereſſenten bei der für dieſes Jahr projectirten Induſtrie⸗Ausſtellung, haben 
wir die ergebene Anzeige zu machen, daß Herr Stadtrath Pulvermacher ſich durch ein⸗ 
getretene Verhältniſſe bewogen gefunden hat, aus unſerm Vorſtand auszutreten und ſeine 
Function als Kaſſen⸗Kurator niederzulegen. Um uns indeß ſeine ſpätere Mitwirkung für 
die 2 Sache in Ausſicht zu erhalten, haben wir Herrn Pulvermadher zum Ehrenmitgliede 
des Vorſtandes ernannt und bringen dies mit dem Hinzufügen zur Kenntniß, daß Herr 
Kaufmann R. Tietze die Functionen des Herrn Pulvermacher vorläufig zu übernehmen die 
Geneigtheit gehabt hat. Breslau den 6. März 1857. 

[1759] Directorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Dinſtag den 10. März Abends 7 Uhr Männerverſammlung 
der conftitationellen Bürger⸗Reſſource im König von Ungarn. Tages! 
Ordnung: Vortrag des Herrn Konſiſtorialraths Dr. Böhmer über die Frage: Hat 
der Staat die Pflicht, das Verbrennen menſchlicher Leichen anzuordnen? (1729 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert, 
die dritte Einzahlung von 20 Prozent 
(alfo 40 Thlr. pro Aktie) auf die für den Bau der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſenbahn 
gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit vom 
20. bis 31. März 1857 
täglich, mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

1) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, . . 

2) bei den Hrn. M. Oppenheim's Söhnen in Berlin, Burgſtraße Nr 27, 
unter Präſentation der mit einem Nummer⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interims⸗ 
ſcheine zu leiſten, wobei die Zluſen der bereits eingezahlten AO Prozent vom 
1. Februar bis 31. März d. J. mit 16 Sgr. in Anrechnung kommen. Die 
Verzinſung dieſer dritten Einzahlung, wie der früheren, läuft demnächſt 


vom 1. April 1857 ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 20 Prozent nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, ſo 
treffen den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb 
darauf und insbefondere auf $ 15 deſſelben verwieſen wird. 

Die Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Aktien⸗Interimsſcheinen von unſerer 
Haupt⸗Kaſſe geleifket — Es können daher die den Herren M. Oppenheims Söhnen 
übergebenen erſt nach 8 Tagen dort wieder in Empfang genommen werden. 

Vollzahlungen werden, wie bei der erſten und zweiten Einzahlung, angenommen und 
auf den Aktien⸗Interimsſcheinen vermerkt, die fpäter gegen die betreffenden Aktien nebſt Zins⸗ 
Coupons ausgetauſcht werden. Da die Zins⸗Coupons jedoch vom 1. Januar d. J. ab lau- 
ten, fo find die Zinfen bis zum Tage der geleiteten Zahlung zu erftatten. N 

Gemäß der Beſtimmung des $ 2 Nr. 4 des Gefetzes vom 3. November 1838 (Ceſetz⸗ 
Sammlung pro 1838 Stck. 35 bringen wir hiermit gleichzeitig zur öffentlichen Kenntnif, 
daß wir die urſprünglichen Aktien Zeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen ha⸗ 
ben, ihren Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber entlaffen, und uns event. lediglich an 
die Geffionare halten werden. Breslau, den 4. März 1857. 

‚Der Verwaltungs ath 1746 
der Breslau⸗Schweidultz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1740] 


11721 Bekanntmachung. 

Die in dem Zeitraume vom 14. Apel biß 21. Dezember 1850 
im örtlichen Bezirk der Wilhelmsbahn zurückgelaſſenen, an unſere 
Verwaltung abgelieferten und von den Beſitzern nicht reklamirten 
e in Gemäßheit des $ 35 — e ee 
rr zu Gunſten der Penfions- ützungs⸗Kaſſe unſe amten 
acute werden, ns- und Unterfügung 

Hierzu haben wir Termin auf den 28. März d. in dem Büreau unferer Ober⸗In⸗ 
ſpection anberaumt, wozu wir Kaufluftige einladen. 

N Das Directorium der Wilhelms bahn. 


Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Freitags den 13. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr in der goldenen Krone 
zu Schweidnitz; zugleich werden die geehrten Mitglieder aufgefordert, die Anmeldungen zur 
Prämitrung der Geſinde bis zu dieſem Tage erfolgen zu laſſen. 

1715] R. Seiffert, Vorſtand. 


Das von der kgl. preuß. Regierung conceſſtonirte Bureau 

des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Nerpedirt Auswanderer nach Amerika und Auſtralien — nicht 
über Liverpool — mit ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen zu 
den billigſten Hafenpreiſen und ertheilt auf portofreie Anfra⸗ 
gen unentgeltliche Auskunft und Proſpekte. [1200] 


internationales Correspondence-, Commissions- 
und Auskunfis-Bureau 


34 Cranhourn-Street eicenter-Square London. 1103) 


196) Oeffentliche Vorl g 

Auf Grand des Beſchluſſes de bi en kö⸗ 

niglichen Appellations⸗Gerichts vom 9. De 

zember 1856 iſt Anklage erhoben worden: 

I. gegen den Kaufmann Otto Herzog, 20 
Jahr alt, evangeliſcher Religion, zuletzt 
Inhaber der hier auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 4 unter der Firma Auguſt Her: 
zog beſtandenen Gigarren: und Tabaks⸗ 
handlung — wegen betrüglichen Banke⸗ 
ruts — gemäß 9 259 des Strafgeſetzbuchs; 

II. gegen den vormaligen Aktuarius und Kom⸗ 
miſſionair Eduard Schneider, in Pa⸗ 
wonkau, Kreis Lublinſtz, geboren, 32 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, zuletzt hier in 
Breslau auf der Neuen Gaſſe Nr. 1 wohn⸗ 
er — wegen Theilnahme an einem be⸗ 
etrüglichen Bankerutt — gemäß $ 39 
und 34 des Strafgeſetzbuchs. 

Es wird namentlich Herzog beſchuldigt: 

im September 1855 als Handels mann feine 
Zahlungen in Breslau eingeſtellt, und ſein 
Vermögen ganz oder theilweiſe bei Seite 
geſchafft, dadurch aber des im $ 259 des 
Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Verbrechens 
des betrüglichen Bankerutts ſich ſchuldig 
gemacht zu haben; 5 \ 

zꝛc. Schneider dagegen wird beſchuldigt: 
dem Otto Herzog, welcher im September 
1855 zu Breslau feine Zahlungen eingeſtellt 
und ſein Vermögen ganz oder theilweiſe bei 
Seite geſchafft, in Handlungen, welche die 
That erleichtert und vollendet, wiſſentlich 
Hilfe geleiſtet, dadurch aber des in den 9 259 
und 34 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen 
Verbrechens der Theilnahme am betrüglichen 
Bankerutt ſich ſchuldig gemacht zu haben. 
Beide Angeklagte ſind flüchtig geworden, 

2 werden daher auf Antrag der königlichen 

Staatsanwaltſchaft — öffentlich vor⸗ 


12244 Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hugo Thiem hierſelbſt hat der 
Kaufmann Julius Gierſchner hierſelbſt 
eine Wechſelforderung von 1000 Thlr. ohne 
Beanſpruchung eines Vorzugsrechtes nachträg⸗ 
lich angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt auf 

den 21. März 1832 B.⸗M. 11 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. a 

Breslau, den 26, Februar 1857, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. 1 

Der Kommiſſar des Konkurſes Dickhuth. 


259 Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Albert Loreck Hier. 
ſelbſt hat der Archipresbyterats⸗Aktuar, Stadt: 
Pfarrer Anton Ernſt zu Zülz eine Forde⸗ 
rung von 190 Thlr. nebſt 5 pCt. Verzugs⸗ 
Anden ſeit 15 2 1856 nachträglich an⸗ 

emeldet. er Termin zur Pri i 
e 15 auf Prüfung diefer 

den 14. März 1832, V. ⸗M. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts: Ges 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. g 

Breslau, den 4. März 1837. a 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abeheil. 

Der Kommiſſar des Konkurſes Schmidt. 


Subhaſtations⸗Bela ntmachung, 
Zum nothwendigen Verkau 23 hier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 2: 500 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. ail Grundſtücks, * 
ir ei L au 
wir einen Termin 52, VM. 12108 
uſchein kön⸗ 
nen in dem Büregu Nil. eingeſehen werden 
welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Seflüichen Realforderung 
1 efriedigung fuchen, has 
ben ſich mit ihrem Jaan bei uns zu melden. 


5 Vekauntmachun [195) 
e Sonkantin Siſchef 
hierſelbſt iſt durch das Erkenntniß des unter⸗ 
eichneten Gerichts vom 9 d. M. auf Antrag 
eines Vaters, det Schneidermeiſters Eher 
ſtoph Biſchoff hierſelbſt, für einen Ver⸗ 
ſchwender erklärt worden, weshalb dem erſte⸗ 
5 ferner kein Kredit zu ertheilen iſt. 
veslau, den 16. Februar 1857, 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung i. 


[260] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Wagenbauers Ernſt Schneider hierſelbſt 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt . 
bis zum 8. April 1857 einſchließlich 
Kast worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig fein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Be bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur rüfung aller in der Zeit 
vom 13, Februar 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 28. April 2857, Vorm. II Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtrichter Dick⸗ 
huth im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihre Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung dei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaften fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Fiſcher und Korb zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. Breslau, den 4. März 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


zum nothwendigen Verkauf des hier Breite⸗ 

traße Nr. 4/5 belegenen, auf 37,540 Thlr. 

Sgr. gefhägten Hauſes haben wir einen 
Termin auf den 14. Mai 1857, Bor: 
mittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Bureau XII. 
eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen 
einer auß dem Hppothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei uns zu melden. Zu dieſem Ter⸗ 
min wird der Stadtrath Lorenz Eduard 
Leopold Albrecht Salice oder deſſen 
Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 7. Oktober 1856. 

Köngl. Stadt⸗Gericht. Abth. ! 
Steckbrief. 

Der wegen Dlebſtahls und Betruges zu 
mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Han⸗ 
delsmann Iſaak Herrmann Heinemann 
iſt heut aus der hieſigen königl. Gefangenen: 
Anſtalt entſprungen. R 

Es werden alle Civil: und Militär-Behör- 
den des In⸗ und Auslandes ergebenſt erfucht, 
auf den 2c. Heinemann zu vigiliren, denſelben 
im Betretungsfalle zu verhaften und an die 
hieſige königliche Gefangenen⸗Anſtalt abliefern 
zu laſſen. 

Es wird die Erſtattung aller dadurch ent⸗ 
ſtehenden baaren Auslagen und den Behör⸗ 
den des Auslandes eine gleiche Rechtswill⸗ 
fährigkeit zugeſichert. [261] 

Breslau. den 7. März 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Signalement. ee: Heine⸗ 
mann; Vorname: Iſaak Herrmann; Geburts⸗ 
ort: Wollmirſtädt; Aufenthaltsort: Neubräck, 
Kr. Samter; Religion: moſaiſch: Alter: 23 
Jahr; Größe: 5 Fuß 2 Zoll; Haare: ſchwarz; 
Stirn: frei; Augenbrauen: ſchwarz; Augen: 
braun; Naſe: Spiez; Mund: gewöhnlich; Zähne: 
gut; Bart: ſchwarz; Kinn: rund; Geſichts⸗ 
bildung: länglich; Geſichtsfarbe: geſund; 
Geftalt: mittel; Sprache; deutſch, polniſch 
und jüdiſch; beſondere Kennzeichen: keine. 
Bekleidung: ein ſchwarzer Düffelrock, ein 
Paar grau und weiß geſprenkelte Zeughoſen, 
eine ſchwarze Sammetweſte, ein röthlich fei- 
denes Halstuch, eine graue Zeugmütze mit 
Schirm, ein Paar niedrige kalblederne Stie⸗ 
feln, ein Anflaltshemde, ein dergl. Schnupf⸗ 
tuch und ein Paar dergleichen Strümpfe. 


2551 1 * Han erh 
ur anderweiten Vermiethung des Kellers 
unter der ehemaligen kleinen W i in⸗ 
wandhauſe 5 5 mage ze Ken 
am 17. März d. J., Nachm. 
im Sitzungszimmer, Aber eee 0 533 
gi Baden hoch, 1 an. . 
„Die Bedingungen find in der rathhäus⸗ 
lichen Dienerſtube einzuſehen. en 
Breslau, den 25. Februar 1857, 
Der Magiſtrat. Abtheilung v. 


Bekauntmachung. 1257 

Durch den Abgang des Herrn Rektor Gre⸗ 
et Rektorat an der evangelifchen 
üb erledige zu Bernſtadt vom 1. Mai c. a. 


11801 270 5 mit einem Einkommen von un⸗ 
95 De lr. verbunden. Patron iſt Se 
von Brannſchweig. e Here Herzog Wilhelm 
ſich — . Qualifizirte Bewerber 
wollen ſun ener Einreichung ihrer Zeugni 
bei der unterzeichneten herzoglichen suoniffe 
Bei der ; ammer 
Oels, den 5. März 1857. 


Herzoslich Baume weis dels · che 


1251 


von Keltſch. 


[258] Freiwilliger Verkauf. 

Das etwa 800 Mg. große, den Dr. Ba⸗ 
riſch'ſchen Erben gehörende, im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Kurtwitz, welches gericht⸗ 

auf 50,877 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. und 


— Thlr. Plus⸗Inventarium abgeſchaͤtzt wor⸗ 


+ fol theilungshalber freiwillig verkauft 
Bar Zur Entgegennahme von Geboten 
u 


den 16. Juni d. J., VM. 10 Uhr, 
Ter erſchtsſtd ; 
ande der Gerſchtsſtätte zu Nimptſch 

„Care, Hypothekenſchein und vorläufige Be⸗ 
dingungen können —— der Amtsſtunden 
im Bureau I, eingeſehen werden. 

Nimptſch, den 25. Februar 1857. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Eine Lehrerfamilie in der Nähe eines 
Gymnafiums und einer Realſchule wünſcht 
zu Oſtern einige Knaben unter ſoliden Be⸗ 
dingungen in Penſion zu nehmen. Das Nä⸗ 
85 durch Güte der Kunſt⸗ und Papier⸗ 

andlung Marſch, Schuh brücke im blauen 
Hirſch. [2033] 


9 ſing, Hausgeräthe und eine Partie 


Auktion. Mittwoch den 11. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell⸗Ger.⸗Gebäude 
am Ritterplatz Pfand: und Nachlaßſachen, 
beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Hausgeräthen verſteigert werden. 

17511 N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


e 

Auktion. Freitag den 13. d. M. Vor⸗ 
mitt. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
eine bedeutende Partie Blech: und lackirte 
Waaren, beſtehend in Moderateur⸗, Schiebe⸗ 
und anderen Lampen, Leuchtern, Maſchinen⸗ 
und anderen Gegenſtänden, verſteigert werden. 
1752) R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Montag d. 9. u. Dſtg. d. 10. 
d. M. von 9 u. 2 Uhr an ſollen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 25 aus dem Nachlaſſe der Juſtiz⸗ 
Räthin Cogho diverſe Möbel, wobei Maha⸗ 
goni⸗Stühle, Sopha, Trumeaur, ferner 
Schränke, Zifche, Stühle u. ſ. w., Betten, 
Matrazzen, Kronleuchter, feine Gläſer, ver⸗ 
goldet und gemaltes Porzellan, Eiſen, Mei: 
Aktenma⸗ 
kulatur öffentlich verſteigert werden. (1946 

C. Neymann, uktions-Rommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion 
wegen Orts⸗Veränderung! 
findet Dinstag den 10ten und nöthigenfalls 
Mittwoch den 11. März d. J., Vormittags 
von 9 und Nachm. von 2 Uhr ab, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 68, erſte Etage, ſtatt. 

Es kommen verſchiedene gute Möbel von 
Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und andern Hölzern, 
Haus: und Wirthſchafts⸗Geräthe, fo wie Oel⸗ 
Gemälde, Kupferſtiche, Goldrahmen, Spiegel 
und um 12 Uhr ein anerkannt gutes Flügel⸗ 
Inſtrument von Mahagoni vor. 

2084 Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


12092] Belauutmachnng. 

Das neueſte Exemplar der Büfte Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, ſowie 
auch eine Auswahl von Kunſtſachen, für Zim⸗ 
mer und Säle, iſt wegen Renovirung des Lo⸗ 
kals zu herabgeſetzten Preiſen zu haben bei 

J. Demi, Schuhbrücke Nr. 70. 


€ Aufruf. 

Die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
kgl. Oberamtmanns Johann Scholtz aus 
Steine bei Breslau fordern wir bei der be⸗ 
vorſtehenden Theilung der Verlaſſenſchaft ge⸗ 
mäß $ 138 Tit. 17 Th. I. des allgem. Land⸗ 
rechts hiermit auf, ihre Anſprüche bis zum 
1. April d. J. bei unſerm bevollmächtigten 
Miterben, dem kgl. Kreisrichter Schaube in 
Striegau, anzumelden. 1373 

Gleichzeitig erinnern wir ſämmtliche Nach⸗ 
laßſchuldner, ihren Verpflichtungen bei Ver⸗ 
meidung der Klage e 

Die Scholtz'ſchen Erben. 


Mein Beamter Jokiſch iſt in Rybnik 
von einem Herrn Borutzki aus Gleiwitz be⸗ 
fragt worden, ob er meine Unterſchrift er⸗ 
kenne, welches Jokiſch mit „ja“ beantwortete. 
Borutzki zeigte ihm mehrere Wechſel vor, auf 
denen ich der Acceptant und ein Herr Hugo 
Thamme der Ausſteller war. Jokiſch er: 
kannte ſofort, daß dies nicht meine Unterſchrift 
ſei und ich erkläre hiermit, daß dieſe Wechſel 
nicht von mir acceptirt worden, fondern, daß 
meine Handſchrift darin nachgemacht iſt. Ich 
werde für dieſe Wechſelbeträge unter dieſer 
Firma nicht aufkommen. (1710 

Ernſt Tichiener auf Ober⸗Jaſtrzemb. 


Jür Sandwirthe. 


Wir empfehlen unſer Lager von Säme⸗ 
reien und Düngungsſtoffen, und bitten 
wir, den Herren Gebrüder Staats in 
Breslau als unſern Vertretern für dortige 
Gegend die uns zugedachten Aufträge, ſo bald 
als möglich zu ertheilen, damit wir im Stande 
ſind, ſolche aufs prompteſte und beſte zu 
effektuiren. 

Unſere erſten Zufuhren von friſchem ame⸗ 
rikaniſchen Mais erwarten wir mit dem 
Dampfſchiffe Boruſſia, welches am 15. Feor. 
von New⸗Mork abgeht und find wir dadurch 
in der Lage, die eingehenden Aufträge früh: 
zeitiger wie je auszuführen. 

Berlin, den 23. Januar 1857. 

51 F. Poppe u. Comp. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige der Her⸗ 
ren J. F. Poppe u. Comp. bitten wir 
die Herren Landwirthe, ihre Beſtellungen 
baldigſt einzureichen. Preiscourante und Pro⸗ 
ſpekte über Guano, Chiliſalpeter, Möhren⸗ und 
Maiskultur geben wir auf Verlangen aus. 

Breslau, im Januar 1857. 

1572 Gebrüder Staats. 


2038) Zn verkaufen. 5 

Ein großer, wohlangelegter Garten mit 
Treibhäuſern und Gärtnerwohnung von ca. 
4½ Mg. Größe, in Breslau auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße nahe am Domplatz, welcher ſich zur 
Handelsgärtnerei, Fabrikanlagen, Wintergar⸗ 
ten und anderen Zwecken eignet, iſt entweder 
inkl. mehrerer dazu gehöriger Bauplätze und 
Häuſer, deren Miethsertrag ohne Garten 
448 Thlr. beträgt, zu dem Preſſe von 
10,000 Thlr. mit 2000 Thlr. baarer Anzah⸗ 
lung oder getheilt baldigſt zu verkaufen. Das 
Nähere beim Eigenthümer, Scheitnigerſtraße 
Nr. 30, zwei Treppen. 


Am 18. April d. J. kommt die pilsnitzer 
Mühle, amerik. Konſtruktion, zum öffentlichen 
Verkauf. Dieſelbe eignet ſich hinſichtlich ihrer 
Gba, — Meilen von Breslau, an der 
eld usſee und nahe der Oder gelegen — ſowohl, 
jede nder, bedeutenden Waſſerkraft wegen zu 
Muhle tedigen großen Etabliſſement. Die 
Bart 10 vor 12 Jahren neu und ſolid ge⸗ 
1 rden und hat ein Total⸗Gefälle von 

Es werden daher Reflektanten 
rkſam gemacht. 5] 


„Rieſenſtauden Hafer 


130 Pfd. f r ein 
Scheffel Ausſaat chwer (nur e 
den Scheffel z = — Deorgen), verkauft 


Groß⸗Schottgau bei Ganch. 2041] 


65pfd. Frühhafer, 
ſo wie Sopfd. Gerſte und podöliſchen Hafer 
welcher bei einer Strohlänge von 51 Fuß, 
23 Sch. Körner pr. Mrg. geliefert hat, offerirt 
zur Saat das Dom. Simsdorf bei Breslau,. 


darauf aufme 


das Dominium 


— 


495 


m Verlage des Unterzeichneten find find ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandl. 
RR zu beziehen, in Breslau durch die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. (3. F. Ziegler), Herren⸗Straße Nr. Al: 11764] 


‚Gueins der Inſtitutionen 


von G. F. Puchta. 
Dritter Band. Vierte vermehrte Auflage. 
Aus dem Nachlaß des Verfaſſers herausgegeben von Dr. A. Nudorff. 
gr. 8. Geh. 13 Thlr. 


Die rechtliche Natur 
der Inhaber⸗Papiere. 


Eine cioiliſſiſche Unterſuchung von Dr. Joſeph Unger. 
gr. 8. Geh. 8 Thlr. 
Leipzig, im Februar 1857. Breitkopf u. Härtel. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


„rrPTPTPTPTbTPbPTbTfTfTPbPTGTCTGT0TGTGTT0TTTTTTTTTTTTTTTTTVTTVTTTCTT—V—rr.ꝛ.ꝛꝛꝛꝛ— 

Im Kommiſſionsverlage von C. Zimmermann in Glogau iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: 


Tarife für den 
Waarentrans port auf den 
deutſchen Eiſenbahnen, 


ſowohl im Lokalverkehr, als auch im direkten Verkehr 


mit einander und mit den anſchließenden franzöſiſchen 
und belgiſchen Eiſenbahnen. 


Zum Gebrauch für Spediteure, Kaufleute u. ſ. w. zuſammengeſtellt und bearbeitet 
nach amtlichen Mittheilungen. 
1. Heft. Preis pro 1. und 2. Heft. 25 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


8 


einze, 
[1765] 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Pen 


in Breslau, Herrenſtr. 20: 


Unſere Zeit. 


Jahrbuch zum Converſations⸗Lexikon. 
Das erſte Heft dieſes neuen populär⸗eneyklopädiſchen Werks iſt jo eben erſchienen 
und nebſt einem ausführlichen Proſpekt in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
Das Werk bildet ein 
unentbehrliches Supplement für die Beſitzer der zehnten 
Auflage des Converſations⸗Lexikons, 
ſowie für die „Gegenwart“ und der verſchiedenen Converſations⸗Lexika. Daneben bat daſ⸗ 
ſelbe jedoch einen durchaus ſelyſtſtändigen Werth, indem es deſtimmt iſt, das Z it: 
leben in Staat, Geſellſchaft, Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur zu ſchildern, 
und alle neuen Ereigniſſe, Perſönlichkeiten ꝛc. und die Fragen des Tages in längeren oder 
kürzeren Artikeln ohne alphabetiſche Reihenfolge friſch und anſchaulich darzuſtellen. . 
Monatlich erſcheint ein Heft von 4—5 Bogen zu 5 Sgr., fo daß im Laufe eines 
Jahres 12 Hefte ansgegeben werden, die zuſammen einen Band bilden. 
1 nehmen alle Buchhandlungen an. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Eler. in P.⸗Wertenberg: Heinze, 
in Natibor: Friede. hi le. . 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben angekommen: 


Rationelle Anwendung 


des praͤparirten Waſſerglaſes 


in Fabriken, für Gewerbs- und volkswirthſchaftliche Zwecke; insbeſondere für Bau⸗ 
Unternehmer, Maurer, Tüncher, Tiſchler, Woll⸗Spinnereien und Handwäſchereien ꝛc. 
Von F. Sänger, Beſitzer einer chemiſch. Fabrik. Mit Abbild. einer Waſchmaſchine. 
Gr. 8. br. 3 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. Sort.⸗Buchh. (J. F. Ziegler) Breslau, Herrenſtr Nr. 20. 
In Brieg d. A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 
Bei G. Pönicke in Leipzig erſchien, in Breslau vorräthig in der Sort⸗Buchh. von 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 1768] 
Roderich, Die Eheſtandskunſt, oder die Kunſt, das eheliche Glück, die 
Liebe in jeder Situation zu erhalten und zu bewahren. Preis 15 Sgr. 
Lenz, Zur Toilette einer feinen Dame. Ein Handbüchlein und Rath: 
geber in allen Fällen für feine Damen. 5 
Der Arzt iſt der Erhalter der Geſundheit, warum nicht auch 
der Schönheit des Korpers? 
er Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Fünfte Einzahlung auf die Aktien der 
Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt. 


In Gemäßheit des § 7 der Statuten der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗Anſtalt wird 
hiermit die fünfte Einzahlung auf die Aktien derſelben mit 10 pCt. des Nominalbetra⸗ 
ges oder zehn Thaler per Aktie ausgeſchrieben. ; . 5 

Dieſe Einzahlung, bei welcher die ausgegebenen Interimsſcheine vierter Einzahlung 
gegen neue dergleichen, auf die fünfte Einzahlung lautende umgetauſcht werden, iſt ſpäteſtens 


„am 31. März 1 
bis Abends 6 Uhr in Leipzig bei 3 


1767 


852 
B on Allgemeinen pe Kredit⸗Anſtalt, bei Vermeidung 
der im er edrohten Nachtheile zu leiſten. 
ale, den 11, Februar 1857, echte R 


\ 1253] 
Der Verwaltungsrath der Allgemeinen Deutſchen Kredit- Auſtalt. 
Guſtav Harkort, Vorſitzender. A. Dufour Féronce, Vollziehender. 


Obige Einzahlungen können auch bei und proviſſonsfrei geleiſtet werden. 
Breslau. Eichborn u. Comp. 


Eine Waſſer⸗ oder Dampfkraft 


von 20 bis 30 Pferde mit dazu gehörigen Fabrik⸗Räumlichkeiten wird zu kaufen oder zu 
miethen geſucht. Adreſſe mit näheren Angaben erbittet unter: T. L. 88 u poste 


restante Berlin. 
Engliſche. eiferne Saug- und Druckpumpen 


nebſt Waſſerleitungsrohren 


äglicher Konſtruktion vorräthi pfiehlt dieſelben zur gefälligen Anſicht 
— 33 5 Fabrik von eee Erben, Breslau, Hinterhäuſer 17. 


Dr. Angelſtein'ſche Bruft-Caramellen 
Sgr.) und Saft (Fl. 10 Sgr.) von Herrn Franz ulz in Berlin. 
— ae EN Ge la Guſtav Schlegel, Nikolaiſtr. Nr. 78. 
Ein in jever Beziehung brauchbare und folide Köchin, if eingetretenen Todes: 
falls halber, genöthigt, ihre Stellung zu verlaſſen und wünſcht zu Oſtern d. J. 
ein anderweitiges Unterkommen. Nähere Auskunft wird ertheilt: Ring (aſch⸗ 
marktſeite) 4 7, 3 Treppen hoch, vorn hinaus. 11745 


Paris er Keller, 


ing Nr. 10. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des ünübertrefflichen Zitter-Birtuofen 
errn J. Mayer aus Wien. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: hu⸗ 
moriſtiſche Geſang⸗Piecen, vorgetragen 
von dem berühmten Humoriſten 

Herrn Weber aus Wien. 4 
Anfang 6 Uhr. (1615 S. Hoff. 
Die Berlegung meines Wohnfipes von ente 

maunsdorf, Kreis Schweidnitz, nach Pe⸗ 
terewaldau, Kreis Reichendach, als aus⸗ 
übender l 10 5 — und Geburts⸗ 
elfer, beehre ich mich hierdurch anzuzeigen. 
. n den 4. März 1857. [2000] 
G. A. Jauch, kgl. Aſſiſtenzarzt a. D. 
Beachtenswert. 
Dochtſchneide⸗Maſchinen, nach bis jetzt noch 
nicht bekannter Konſtruktion, durch welche man 
mit wenig Mühe in einem Tag 50,000 Stück 
Dochte ſchneidet, welche durch die Maſchine 
fofort auf Stäbe ausgebreitet werden blos 
zum tunken, — ferner Tunk⸗ und Gieß⸗Ma⸗ 
ſchinen, werden hierdurch, ſauber gearbeitet, 
angelegentlih empfohlen. 
Näheres auf portofreie Anfragen unter 
G. W. Medsibor. 1762 


2060] Peuſtons⸗ Anzeige. g 

In einer auftändigen Familie finden ein 
oder zwei Mädchen, welche hieſige Schulen 
beſuchen, mütterliche Aufnahme und Pflege. 
Das Nähere wollen Herr Conſtſtorial⸗Rath 

einrich bei St. Maria Magdalena und 
Se: Senior Dietrich bei St. Bernhardin 
mitzutheilen die Güte haben. 


Die beiden Packhof⸗Niederlagsſcheine 

1) Litters A. Fol, 207 Nr. 1 über den Reſt 
von 10 Ballen geſchälten Reis diverſ. Num⸗ 
mern, gew. 15 Ctr. 11 Pfd. 

2) Littera B. Fol. 382 Nr. 3 über den Reft 
von 2 Säcken Pfeffer Nr. 2/30, gew. 
1 tr. 83 Pfd. 1967 

ſind der unterzeichneten Handlung verloren 

gegangen, und wird der etwaige Finder um 

gefällige Rückgabe erſucht, da ſolche ſonſt bin⸗ 

nen 14 Tagen amortiſirt werden müßten. 
Breslau, 6. März 1857. J. G. Habelt. 


1200) Henfions- Anzeige. 8 
Knaben auswärtiger Eltern, welche hieſige 
Schulen beſuchen, finden zu Oſtern unter ſo⸗ 
liden Bedingungen Aufnahme unter Zuſiche⸗ 
rung freundlicher Pflege und gewiſſenhafter 
Beaufſichtigung. Herr Senior Ulrich wird 
die Güte haben, das Nähere hierüber mitzu⸗ 
theilen, welches auch bei Unterzeichnetem jeder⸗ 
zeit zu erfahren iſt. 

Herrm. fühl, am Neumarkt Nr. 5, 


2074] Penſions⸗Anzeige. 

Ein Gymnafial = Lehrerwittwe wünſcht zu 
einem gefitieten Knaben von 11 Jahren noch 
2—3 Knaben, die die hieſigen Schulen beſu⸗ 
chen, in Penſion zu nehmen, und gewährt den⸗ 
ſelben die forafältigfte Beaufſichtigung und 
treueſte mütterliche Pflege. Nähere Auskunft 
ertbeilt auf gefällige Anfragen die Buchhand⸗ 
lung Tro wen dt u. Granier. 


Ein L heling jüdiſcher Konfeſſ. kann ſich 
melden in der S:irohhutfabrit von (203% 
E. Breslauer, Alorechtsſtr.⸗Ecke 59. 


Eine junge Dame, die vereits mit Er⸗ 
folg den Unterricht von jüngeren Kindern ge⸗ 
leitet, und darüber gute Atteſte aufzuweiſen 
hat, auch gern bereit iſt, der Hausfrau hilf⸗ 
reich zur Seite zu ſtehen, ſucht ein derartiges 
Engagement hier oder in einer andern Stadt. 
Auf mündliche Anfragen wird die Schulvor⸗ 
ſteherin Fr. Or. Schian, (Ohlauerſtraße 56) 
gern Auskunft ertheilen. 2080) 


Eine tüchtige Direktrice 
für eine größere Provinzlalſtadt Schleſiens, 
ſindet unter annehmbaren Bedingungen ein 
dauerndes Engagement. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei den Herren Poſer und Krotowski 
in Breslau, Schweidnitzerſtr. 1. [2094] 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
aber auch nur ein ſolcher, welcher mit der 
Seidenband⸗ und Weißwaarenbranche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, findet in unſerer Hand⸗ 
lung ein baldiges und dauerndes Engagement. 
Poſer u. Krotowski, 
[2093] Schweidnitzerſtr. 1. 


Eine gebildete Kinderfran, 

in mittlern Jahren, ohne Anhang, findet 
Unterkommen Albrechtsſtraße Nr. 33 bei 
1741 König. 

Ein geſitteter Knabe kann als Uhrmacher⸗ 
Lehrling antreten bei H. Pfau, Uhrmacher, 
Reumarkt Nr. 5. [2057] 

Einige Knaben mof. Glaubens finden gute 
Koſt und Pflege Büttnerſtr. 3, zwei Treppen. 


Ein Pepſtonär, 
welcher eine der hieſigen Schulen beſucht, 
findet gute Aufnahme, ſtrenge Beauffichti- 
gung und forgfältige Pflege. Auskunft giebt 
Herr Kaufmann 43] 
turm, Sandſtraße Nr. 1. 
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Penſtons⸗Anzeige. 
Es können Schüler gute Aufnahme und 
Pflege finden Altbüſſerſtr. Nr. 54. [2051] 


Zeugniſſen verſehen, 
2040] 


[2050] Kompagnon⸗Geſuch. 

Zu bedeutenden rentablen 8 Eiſen⸗ 
erzförderungen wird ein Theilnehmer mit 10 
bis 15,000 Thlr. geſucht. Näheres poste rest. 
franco Breslau Nr. 10 W. S. 


Für einen gewandten, noch in Kondition 
ſtehenden Commis (Spezeriſt) wird zum 
ſofortigen Antritt oder per 1. April d. J. 
eine Stelle geſucht, und ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft hierüber auf frankirte ion 


412 poste restänte Breslau. 


.. ̃ 
Ein lebhaftes Spezerei⸗Detail⸗Geſchäft in 
vortheilhafter Lage Breslaus iſt veränderungs⸗ 
alber ſofort käuflich zu übernehmen. Selbſt⸗ 
aufer wollen ihre Adreſſen unter M. 0. po- 
ste restante Breslau baldigſt niederlegen. 


* 


1 


x 


* 
K 


Lebens-, Penſions⸗ un 


Iduna, 
d Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Halle a. d. S. 


N Obengenannte Geſellſchaft ſchließt die verſchiedenartigſten Verſicherungen nach den 
liberalſten Grundſätzen, wie Kapital⸗Verſicherungen, zahlbar beim Tode oder in einem, in 
voraus beſtimmtem Lebensalter, ferner: Gegenſeitigkeits⸗, Ausſteuer⸗, NMenten⸗ und 


Penſtons⸗Verſicherungen. 


Für die unbemittelteren Stände hat die Idumm eine Begräbnißkaije gegründet, bei 
welcher 50—200 Thlr., ſofort beim Tode zahlbar, verſichert werden können. 


Außerdem bietet die Iduna zwei Kinderverſorgungs⸗Kaſſen. 


Bei beiden wird 


die Verſicherung durch eine einzige Einzahlung geſchloſſen, und werden bei der einen 
die ſämmtlichen Einlagen, mit Zinſeszinſen aufgeſammelten 2 * an die Ueberlebenden 


nach 20 Jahren ausgeſchüttet, während bei der andern eine ent 


wird. 


Scheinen, empfiehlt ſich: 
(1553) 


prechende Rente gewährt 


Zu unentgeltlicher Verabreichung von Erläuterungen, Proſpekten und Anmelde⸗ 
W. Kramer in Breslau, General:Agent, Buͤttner⸗Straße Nr. 30. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


der Hamburg: Bra 


filianifchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft 


zwiſchen Hamburg und Braſilien. 


Dis zur Vollendung des im Bau begriffenen dritten Poſt⸗Dampfſchiffes wird, um eine 
regelmäßige monatliche Verbindung ſofort herzuſtellen, interimiſtiſch 
das ſchöne engliſche Poſt⸗Dampfſchiff 


„Golden Fleece“, 2700 Tons groß, 


bereits im Monat April mit in Fahrt geſetzt, und findet nunmehr jeden Monat 


von 
eine Expedition ſtatt. 


Hamburg am 20., von Southampton am 24. 


Zunächſt wird expedirt: 


nach Rio de 


Southampton, Liſſabon, Perun 


Janeiro, 


neo und Bahia anlaufend: 


das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


„Teutonia“, Kapitän C. F. T. Malchin, 


von Hamburg am 20. März, von Southampton am 24. März. 
In Hamburg zu verladende Güter werden bis zum 19. März, Mittags, ent⸗ 


gegen genommen. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
in Hamburg: Knöhr u. Burchardt, Schiffsmakler, Steinhöft Nr. 8, 
in Southampton: Croskey u. Comp. 


Die Güterfracht 


von Hamburg nach 


Pernambuco, Bahia und Rio de Janeiro if 
bis auf Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: f 


1. Für ordinaire Güter, als Mobilien, Glas, Eiſen⸗ und Spiel⸗ 


waaren, Spiegel u. ſ. w . „ 2 10 s. / nebſt 15 % 
2. Für mittelfeine Güter, als: Baumwoll⸗Waaren, Quincaillerie⸗ Primage für 
3aaren, Stahl⸗Waaren, Pianos u. |. w . 5 2 40 hamb. 
3. Für feine Güter, als: Tuche u. wollene Waaren, Leinen, halb⸗ Kubikfuß. 
feidene und ſeidene Waaren u. fw -nnncenene e 
ür ſchwere und voluminöſe Güter nach Uebereinkunft. — Güter nach den übrigen 
Stationsplätzen werden zu einer verhältnißmäßigen billig Fracht befördert. 
n Für Juwelen, Gold, Silber, Contanten ꝛc. IX % vom Werth. 1717] 


Paſſage⸗Preiſe 


inkluſive Beköſtigung, aber ohne Wein und geiſtige Getränke. 


von Hamburg 


von Southampton 


| Zwiſchendeck 8 | Zwiſchendeck 
Befim- iſte Me | Er- Kinder Beſtim⸗ Ifte | 2te | Er⸗ Kinder 
mungsort Cajüte Cajüte wach⸗ unter mungsort Cajüte Cajüte wach⸗ unter 
ſene 12 ah: | ſene 12Jahr 
nach Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. nach # #2 & s 2 
Liſſaboen 70 50 25 20 Liſſabon . 10 7 | 4 3 
ernambuco 240 170 | 70 55 I Dernambuco | 34 24 ‚10 10, 7 
abia ..... 260 190 70 55 ¾ Bahia 36 20 10 1% 7 
Rode Janeto 280 210 | 70 | 55 Riode Janeiro 40 30 10 10, 7 


Heilborn's Hötel in Beuthen OS. 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. 


1748 


Zu Nusſtattungen 
einwand und Tiſchzeuge 


Gleichzeitig erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


empfehle ich mein wohlaſſortictes Lager 


fertiger Wäſche, L 


zu bekannt billigen aber feſten Preiſen. 
daß ich durch 


die Errichtung meines Näh⸗Inſtituts jetzt vollkommen im 


tande bin, jeden 


on mich ergehenden Auftrag, auf zu fertigende Sachen, prompt und tadellos auszuführen. 


Bei feiner 


aſche, die nur bei mir im Haufe gefertiget wird, kann ich deren Arbeit als 


eine vorzügliche gewiſſenhaft hinſtellen. — Saͤmmtliche Sachen werden bei Beftellungen 
nach Maaß angefertigt und garantire für das richtige Paſſen derſelben. 


12064] 


11730] 


guten Biere. \ 
Unterzeichneten garantirt. 


das beliebte Dderbruch: Bier, 
Porter, die Flaſche 5 Sgr., 
Ale, die Flaſche 6 Sgr. 


Von ſchönen, füßen, hochrotven vollſaftigen, dünſchäligen 


Zur gütige 


Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 6 zum Palmbaum. 


Baieriſch Bier, die Tonne zu 104 Quart, 7 Rtl. 15 Sgr. excl. Faß. 
Kulmb. Lagerbier, die %4 Tonne zu 52 Art., 5 Rtl. 20 Sgr., Faß⸗Einlage 17, Rtl. 
Weizen ⸗Lagerbier, der Eimer à 60 Qrt., 3 Atl. dito 


dito 3 Rtl. dito dito. 
dito 9 Rtl. dito dito. 
dito 11 Rtl. dito dito. 


Bernhard Hoff, Brauermeiſter, 
Ring Nr. 19, im Hauſe des Herrn Immerwahr. 


eſſinaer 


erhalte ich fortwährend neue Zufuhren und empfehle davon 15, 20 bis 30 Stück für einen 


Thaler, in Original⸗Kiſten W 


neue 


in Original⸗Kiſten und ausgepackt billigſt: 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Die gegenwärtigen Inhaber von Pfandbriefen Litt. A des Dominiums Stebi- 
ſchau, Kreis Breslau, werden erſucht, dieſe bei dem Herrn Geheimen Rath Kraker 
in Breslau, Ring Nr. 5, gegen eben ſolche andre und ein Prozent Agio, einzutauſchen. 


n Beachtung 
Hotelbeſitzer, Kaufleute u. Gaſtwirthe. 


Die Hoff ſche Brauerei empfiehlt an Wiederverkäufer nachſtehende anerkannt 
Für Haltbarkeit bei gutem Lager und guter Qualität wird vom 


errmann Gumpert, 


dito. 


20811 


Apfelſinen 


desgleichen empfehle ich 


eſſinger Citronen 


Guſtav Scholtz, 


496 


J. Eicher, Reuſcheſtr. 6, empfiehlt fein 
echtes Meerſchaum⸗Maarenlager. 1005] 


Auf einem größeren Gute Oberſchleſiens 
findet ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, ſofort eine vor⸗ 
theilhafte und dauernde Anſtellung. Kennt⸗ 
niß der Drainage wäre beſonders wünſchens⸗ 
werth. Baldige ſchriftliche Meldungen unter 
Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift werden 
unter W. Z. poste rest. Breslau entgegenge⸗ 
nommen. (1931 


Ein zuverläſſiger Brennerei⸗Verwalter, der 
die Preßhefen- Fabrikation gründlich verſteht, 
kann ſich ſofort unter M. C. Breslau poste 
restante melden. [1682] 


11949) Bekanntmachung. 

Das Dominjum Groß⸗Zauche, Kreis Treb⸗ 
nitz, verkauft 50 fette, mit Körnern gemaͤſtete 
Schöpſe und ein ſehr ſchweres fettes Schwein. 
— Ebendaſelbſt ſind auch aus ganz geſunder 
Heerde 60 Stück meiſt tragende Mutterſchafe, 
nach der Schur, zur Lieferung abzulaſſen. 


| Ein Wehe zu einem reelen Ge⸗ 


ſchäft, welcher ein Kapital von 1000 bis 
2000 Thlr. einlegen kann, wird geſucht; 
desgleichen wird ein Geldgeber aufge⸗ 
fordert, ein Darlehn bis zu 2000 Thlr. 
zu bewilligen, wobei nicht nur die voll⸗ 
ſtändigſte Sicherheit gewährleiſtet iſt, ſon⸗ 
dern auch der größt möglichſte Nutzen, 
den der Herr Geldgeber beanſpruchen 
möchte, gern geboten würde. Jedoch ſoll 
das Gefchäft ſchleunigſt gemacht werden, 
und nimmt Adreſſen entgegen Hr. Kfm. 
N. Fels mann, Schmiedebrücke 50. 


„Ein ſchwarz und weiß gezeichnete Wachtel⸗ 
hündin — Trolle e mit Maulkorb 
und Steuermarke Nr. 1018 verſehen, iſt Frei⸗ 
tag Nachmittag verloren gegangen. Der Wie⸗ 
derbringer erhält Gartenſtraße Nr. 2 und 3, 
in der Villa, einen Thaler Belohnung. 2021] 


Lokal⸗Veränderung. [2094] 
Von heute ab befindet ſich unſer Geſchäfts⸗ 
lokal Blücherplatz Nr. 1 1, im Hofe links. 
Breslau, den 8. März 1857. 
D. Willert u. Comp. 


ebrauchte Säema⸗ 
ärmann in Berlin, 


Eine neue, noch nicht 
ſchine nach Garett von 


für Reihen⸗ und breitwürfige Saat, ſteht auf 


dem Dominium Sillmenau bei Breslau 
Verkauf. [20 


Altes Schmiede⸗Eiſen 
für Schmiede und Schloſſer, ſehr gut brauch⸗ 
bar, offerirt billigſt: 20471 

N R. Feldmann, 
Komtoir: Reuſcheſtraße 58/59, 2. Etage. 


Zu verkaufen iſt ein gebrauchtes 


zum 
32] 


ar 

Ketzerberg Nr. 2, Baumgarten. Tiſchlermſtr. 

Eine freundliche ländliche Beſitzung in 
einem großen Bade⸗Orte Schleſiens iſt wegen 
Familien⸗Verhältniſſen zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here bei Herrn F. Schweitzer, Roßmarkt 
Nr. 14. 2026] 

Eine Wie ſe und 15 Morgen Acker find 
im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen. 
Näheres Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 46 (Stadt 
Köln) im Hinterhauſe links. 2019 


Varinas⸗Cigarren 


in vorzüglicher alter Waare, kfeſcht und an: 
genehm rauchend, empfiehlt noch einen Reſt 
zum Selbſtkoſtenpreiſe, das Tauſend 8 Thlr., 
10 Stück 25 Sar. das Stück 4 Pf.: 

T. H. Schmidt, Hummerei Nr. 38. 


Zwei noch ganz neue engl. Drehmangeln 
ſtehen zum Verkauf bei G. Wille, Schloſſer 
und Maſchinenbauer, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 11 in Breslau. 20481 


Engl. Natives⸗Auſtern 
si Gebr. Friederici, 


Ring 9, vis- vis dee Hauptwache. 


Maſthammel. 
120 Stück polniſche Hammel, beſte Waare, 
ſtehen auf dem Dominio Zedlitz bei Lüben 
zum Verkauf. 1750] 


r⸗Niveau, 


illig zu verkaufen bei 
chleſinger, Karlsſtr. 16. 


Ledertuch 


empfiehlt in verfchiedenen Farben billigſt: 
12040 Louis Berner, Ring 8, 


Wagen⸗Verkauf. 

Ein halbgedeckter Wagen mit doppelten 
Lang⸗Druckfedern und verſetzbarem Verdeck, 
vorzüglich gebaut und noch im beſten Zuſtande 
ſteht billig zu verkaufen Matthiasſtraße im 
rufſiſchen Kaifer. Näheres bei Herrn Kauf⸗ 
mann Schmidt daſelbſt. 2036 


Neiß zeug ſind b 
[2058] 


Samen⸗Offerte. Fü 


Alle Sorten Gemüſe⸗, Blumen- und Grad: 
ſaͤmereien, Luzerne, roth und weißer Klee, 
Saatlein offeriren in frifcher, Wage 

ft 


Waare billigſt: 6 0 
x W.. Tietze 
Schweidnitzerſtraße, filberner Krebs 
Ein leichter gebrauchter 
Plämnagen und ein halbge⸗ 
deckter, beide in gutem Bus 
ſtande, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei dem Wagenbauer Dreßler gen., 
Biſchofsſtraße Nr. 12. 2065] 


Auf dem unterzeichneten Do⸗ 
minio ſtehen 230 Stück mit 
Körnern gemäftete Hammel zum 
Verkauf. 

Dom. Sliwniki bei Oſtrowo, 

am 6. März 1857. 


710 


| 


1 


In unterzeichneter Verlagshandlung ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
94 


beziehen, in Brie 


duch Wi Bänder, Oppeln duch W. Elar: 


u 
Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zuſammengeſtellt 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 
von J. F. Haenel. 
Siebente Auflage. — Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſch 
Von & 0 


er Paſſions⸗Gottesdienſt. 


. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
geheftet. 


4 Sgr. 


Zur Anſchaffung von dem königl. Conſiſtorium der Provinz Schleſien empfohlen. 
Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 


Von J 


. G. Bornmann. Breit 8. 


74 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 


Von Prof. Dr. A. Hahn, General: Superintendent von Schleſien. 
8. 22% S 


Breslau. 


„Bei uns iſt erſchienen und du 
Bänder, in Oppeln durch W. 


8 


Graßß, Barth u 


2 gr. 
Co., Verlagsbuchhandlung. 


(C. Zaeſchmar.) 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch A. 
lor:, in Ratibor — ez. Thiele ” 


Verhältniß des preußifchen Gewichts zu dem 
Zollvereins⸗Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 


Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, 


aris 


Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 


von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer 


arkaſſe. 


Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 


139] Breslau. 


gr. i 
Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Schlesische und Rohrmann’sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind 


1851 


Hühneraugen, 


+ + 


al und kleinen Städten durch ihre immenfe 


ets vorräthig zu haben bei 


Krüger, Ring Nr. 1. 


kranke Ballen, Hautſchwielen, Fußſchwaämme, Warzen und 
eingewachſene Nägel heilt abſolut und ſchmerzlos, von 


10 —1 und 3—6 Uhr (außer meiner Wohnung von 7—10 Uhr Morgens) n r 
[ 


Nr. 5, zweite Etage: 


Getreideſäcke zur Miethe 


find in jedem Quantum vorräthig im Comp⸗ 
toir Junkernſtraße 34, 1 Treppe. (1816 


= Es ift mir der Verkauf einer vollſtän⸗ 
= digen Leihbibliothek von ca. 3000 Bän⸗ 
= den zu einem ſehr mäßigen Preiſe über- 
= tragen worden. Nur Selbfikäufer erfah⸗ 
= ren das Nähere durch den Agenten Benno 
= Schefftel, Reuſcheſtraße Nr. 25, zu 
= ſprechen des Morgens bis 9, Mittags 
— 8 [2073] 
An meine geehrten Kunden die ergebenfte 
Bitte, meinem Sohne Auguſt keine Gelder 
auszuhändigen; derſelbe iſt nicht mehr in mei⸗ 
nem Gefchäft, auch bezahle ich für ihn keine 
Schulden. [2007] 
A. Dähmel, Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtr Nr. 6. 


Alle Sorten Waſchſeife 
in vorzüglich ſchöner Qualität empfiehlt 
billigſt: F. Tſchetſchke, 

neue Schweidnitze⸗Straße Nr. 7, 
- Ecke am Stadtgrabn. 


Speditions⸗Anzeige. 
Bei Eröffnung der Schifffahrt erlaube 
ich mir meine Vermittlung bei Speditio⸗ 
nen über hieſigen Platz beſtens zu empfehlen. 
H. C. Baswitz, 
1726] Frankfurt an der Oder. 


Oſtſee⸗Lachs. 


Da der Lachsfang in circa 8 bis 14 Tagen 
feinen Anfang nehmen wird, erlaube ich mir 
geräucherten und friſchen Lachs zu empfehlen 
gegen Baareinſendung oder an 
Hebung von Poſtvorſchuß. [1744 
Wilhelm Zander in Stralſund. 


12086] So eben empfing 


frische Schellfische, 


Silberlachs und Dorſch. 
Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
Beſte böhmiſche Rern⸗ Butter, pr. Pfd. S Sgr., 


einſte Kafel⸗Butter, pre Pfd. 9 Sgr., 
pft; Karl Karnaſch, 
[2062] Stockgaſſe Nr. 13 u. 20. 


ä — — 
Der Eigenthümer des geſtickten Notizbuches 

enthaltend ein Portraͤt, wolle ſich heut Abend 

auf dem Roßmarkt einfinden. 

12990] M. ng. 


ä— —— ö́· — 

Ein gutes 7 Oktaven breites Flügel⸗ 
Inſtrument, nur wenig gebraucht, ſteht zu 
derkaufen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, 
[2022] eine Treppe. 


Endesunterzeichnete wünſcht Oſtern noch ein 
oder zwei Knaben in Penſion zu nehmen 
ür mütterliche Pflege und Beaufſichtigung 
der Arbeiten iſt beſtens geſorgt. 2040] 
Verw. Superintendent Bock, 
Friedrichsſtraße Nr. 3. 


Offene Milchpacht. 


Die Milchpacht vom Dominium Katt ern 
(weltlichen Antheils) iſt zu vergeben. Näheres 
beim daſigen Wirthſchaftsamt. [1970] 


Mertens Seller 


(London Taverne) [1757] 
empfing und empfiehlt friſche 


holſteiner Natives⸗ und 
colcheſter Auſtern, 


von letzteren das Duzend 744 Sur, 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Einen weiblichen Schwan ſucht das Do⸗ 
minium Paſterwitz bei Domslau. [2068] 


Juwelen und Perlen 
werden zu den höchsten Preisen ZU 
kaufen gesucht: Riemerzeile 9. 1822 
—— EEE E E 


Feuer- u. diebessichere Geld- 
schränke ganz neuester Ken 
struktion, nur stark und 
belortiger Form, wie bis! 


etzt 
bei 


H. Brost. 
Auſtern 
* 42076] 
J. Simmchen und Co. 
Hamb. Speck-Bücklinge 
a P. Verderber, dus 2. 
Von Tchönſten, hochrot. en, fügen 
Meilinaer Apfelſinen 
in Original⸗Kiſten, ſowie en detail, 20 bis 
30 Stück für 1 Thlr., empfiehlt: [2003] 


P. Verderber, fing 2. 


Ein noch guter, gebrauchter, Trokt. Flügel 
ſteht zum Verkauf Nikolaivorſtadt, Neue? 
Kirchſtraße 6, drei Treppen. [2063 


Vorzüglich ſauder werden Möbel aufpolirt 
Schuhdrücke Nr. 68, 3 Treppen. 
2089 VB. Mauw, Möbelpoliter⸗ 


Als Brunnenbaumeiſter empfiehlt ſich: 
12047 8. edero, 
Reuſcheſtraße Nr. 38, in den drei Thürmen. 


2031] 2000 Sack Kartoffeln 
verkauft das Dom. Sillmenau bei Breslau. 


2027] Zum bevorſtehenden Markt 
iſt Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage ein zum 
Verkaufslokol ſich eignendes Zimmer m 
Schaufenſter zu vermiethen. 


In der Nähe des Ringes ſind mehrere 
große und kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Das Nähere darüber iſt dei dem Heren Ad. 
miniſtrator Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22 
zu erfahren. 20951 


[1677] Zu vermiethen: N 
1) Nikolaiſtraße Nr. 24 eine Remiſe vom 
1. April d. J ab, 
2) Reuſcheſtraße Nr. 46 eine Verkaufslokal 
nebſt Wohnung, 
3) Reuſcheſtraße Nr. 58/9 ein kleines Ges 
wölbe und ein Verkaufsladen im Haus flu 
Feller, gerichtl. Adminiſtrator, 
Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


Zum I. April d. J. wird ein Ferr⸗ 
ſchaftliches Quartier, wo möglich 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, für 


300 Thlr. bald gefucht, und iſt das 


Nähere Nikolaiſtadtgraben Nr. 


6a in 
der Bel⸗Etage zu erfragen. 2025 


Ein helles freundliches Quartier vo 
2 Stuben, 3 Stiegen hoch, auf einer der 
lebteſten Straßen Breslaus, kann zum 1. April 
vermiethet werden. Miethluſtige erfahren 
Näheres auf Anfragen unter Chiffre C. Ik 
Breslau poste rest. ſranco. 2091 


Zimmern und allem Zubehör, iſt Matt 
Straße 93 im neuen Hauſe zu verm 
und Oſtern zu beziehen. Näheres D 
Straße Nr. 4. ! 


Eine elegante Wohnung, beftehend aus 25 


er⸗ 


] 


Zweite Beilage zu Nr. U der Breslauer Zeitung: 


Sonntag den 8. März 1857. an N 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Bei herannahender Eleichzeit zeige ich hiermit ergebenſt an, daß hier unten Genannte Auch in dieſem Sabre wieder Bleichwaaren aller Art, 
als: . Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, ehe * Zwirne zur Beförderung an mich übernehmen, und ſolche nach 
erlangter vollkommen ſchöner ünſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 

i meiner eigenen Rechnung 7 
den reſp. Eigenthümern wiederum zurüdliefern werden. Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, und werde ich 
es mit gewohnter Sorgfalt mir ſerner aufs eiftigſte angelegen ſein laſſen, das mir nun ſchon ſeit einer langen Reihe von 
Jahren zu Theil gewordene Vertrauen durch reele, raſche und möoͤglichſt billige Bedienung aufs Vollkommenſte zu rechtfertigen und 
du erhalten. — An den Einlieferungsorten ſcͤließt die Annahme zur Bleiche für Garne und Zwirn Ende Juni, für Lein 
wand und andere gewirkte Gegenſtände Ende Juli Auch das Wirken von Leinwand, Taſcheutüchern, Schachwitz 
und Damaſt in den üblichen Längen und Breiten bin ich dern bereit, wie bisher, auf das Beſte und Billigſte zu beſorgen. 


Neue Modewaarenhandlung 
A. Parezewski u. Co. 


Greiffenberg in Schleſien, im März 1857. Richard Fiſcher sen. Ring und Schweidnitzer⸗Straßen⸗Ecke. 
[1733] Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: Eingang Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1. 


J n Herr Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1. 
In Breslau Herr Nobert Ginieke, Weißgerber⸗ u, Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 


In Bernſtadt Herr Jul. Guder. In Namslau Frau Emilie Werner. 


Eine geehrte Damenwelt machen wir auf unfere neuen und geſchmack⸗ 
vollen Frühjahrs⸗ Mäntel und ein reichhaltiges Lager Wobes 


Beuthen O /S. Adolf Eliaſon. = Neiffe Herr Eduard Winkler. a Volants in Seide, Wolle, Barege und Vatiſten auf⸗ 
„Bojanowo, G. Hrzth. Poſ.⸗ Joh. Aug. Starke. Neat : a 12 ee merkſam, und indem wir dieſe Gegenſtände beſonders als vorzüglich ſchön 
Brieg Aug. Priemel. Neuſalz D. u uguft RadI®. und gänzlich neu empfehlen, bemerken wir in Betreff der Preiſe, daß 
= x 3 5 7 s ſel. Wwe. ganzlich! 7 . ae 1 N 
8 8 5 = n ; Nan f . ſolche fo mäßig geſtellt find, daß jede Dame im Voraus der reelſten f 
= Gr. Glogau „J. G. Leipner. „ Nimptſch „ F. W. Ruppelt. Bedienung unſererſeits ſich verſichert halten kann. 1 
„Ober⸗Glogau : € Schwingel. „Oppeln „C. F. Heidenreichs W. 0 
= Görlitz = M. Wieruszowsky. „ Parchwitz „ F. W. Kunicke. A. Parezewski *. Co. 5 
Goldberg Joh. E. Günther. |» Pleß J. Wechſelmann. 0 
= Grottkau „ C. Baatz. = Polkwitz „Adolf Franke. 

Grünberg „Heinr. Rothe. Ratibor A. Grunwald. 

Guhrau 7 n Raw iez G. Herz. Poſen „ B. Kupke u. Sohn. 

» Guttentag O/ S. : Epſteins Söhne. „Ro ſenberg O/S. „ L. J. Weigert. 

» Hainau „C. R. Ebrenderg. Rybnik „ A. Siewezynsky. II Ein E nun en 

® ser 6 „C. A. Schenk. „Sagan „Fr. Schnippers Erben. 

x 4 . 7487 N 30 % >) 5 5 ee 

5 Denn f 2 — n 1 Eu N. ⸗Lauſit 5 8. 8 72 empfehle ich die ſo eben angekommenen neuen 

Kreuzburg D/S, „ J. W. Maſtbaum. = Schmiegel, G. Hrzgth. Poſ.- C. Ed. Nitſche. S 2 
„Krotoſchin G. Herz. Poſen⸗ Th. St. Blanquart. | Tarnowis Ludw. Groß. Double⸗ haws und Tücher, | 
a Tr 8 I 2255 5 2 Er a a 1 3 ſchön ausfallende, preiswürdige ſchwarzſeidene Stoffe, die geſchmackvollſten F 
„Löwenberg „ C. A. L. Voigtländer. = P. Wartenberg Se ere Krieger. Frühjahrs⸗ Mäntelchen und Mantillen in großer Auswahl und I 
„ Lublinitz „J. F. Peſchke. = Wohlau „L. H. Kobyletzky. zu den billigſten Preiſen. 117351 
Militſch . etc, I = Woltftein, G.H3gth.Pof. =» C. Iſakiewicz. 


ug auf vorſtehende Anzeige erlauben wir und, zu recht zahlreichen Einlieferungen aller Arten von Bleichwaaren ergebenft auf⸗ 
W Aae — und möglichſt billige Beſorgung wir uns angelegen ſein laſſen werden. 


Breslau, im März 1857. Carl Brieger, Salzgaſſe Nr. 1, 
Robert Einicke, Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 49. 


J. Brandy 


am Ring Nr. 30, im alten R 


— r n 


Königlich preussisch und königlich sächsisch patentirte 7 —ů— 
feuerfeste und diebessichere eiserne Geld-, Bücher- und Dokumenten-Schränke Güter⸗Verkauf oder Verpachtung. 
i ? 8 en N 1725 Aus freier Hand vom Eigenthümer find zu verkaufen oder auf 12 Jahre zu pachten die 
„aus der Fabrik der Herren Petzold & Co. an udenbur g-Magdeburg, 1936) adeligen Güter Stradom nebſt Attinentien und dem ſämmtlichen lebenden und todten Grund⸗ 
von neuester alleiniger Konstruktion, welche gegen Feuer und Einbruch die bisher vollkommenste | Inventarium. Dieſe Güter liegen im Königreich Polen, Gouvernement Warſchau, Bezirk 
Sichenheit gewähren, empfiehlt: Eduard Vetter, Breslau, Junkernstrasse Nr. 7. Czenſtochau, „ Meile davon und vom Klofter Klarenberg. Die warſchau⸗wiener Eſſenbahn, 


der Warthafluß und zwei kleine Flüſſe durchſchneiden ſie. Ihre Oberfläche beträgt über ein: 

hundert rheinländiſche Huben, d. h. über dreitauſend Morgen. Sie enthalten einen hinläng⸗ 

länglichen Wald, drei komplet und ſchön bebaute Vorwerke, im Weizen⸗ und Kornboden, wie 

auch ausgedehnte Wieſen (durch welche dieſe Flüffe rieſeln), zwei Roboth⸗Dörfer, eine Waf- 

ſermühle mit drei Gängen, nebſt Teich⸗ und Flußfiſcherei, eine einnahmsreiche Propination 

in ſechs Kretſchams (von denen drei unmittelbar in der Stadt liegen), endlich noch haare Zin⸗ 

fen, Kalkſteinbrüche nebſt Kalköfen, eine Kachelofenfabrik und eine ſehr anſehnliche Ziegelei, 

in welcher mehrere hunderttauſend Ziegeln und Dachſteine jährlich verfertigt und ſehr gut 

deräg h e acheicht it beim Gigentpämer an Ott und Stel Vorwerk | 
ähere Nachricht iſt beim Eigen er an und Stelle auf dem Haupt⸗Vorwer 

tes Magdeburger, das Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr., desgl. großes Braunſchweiger, das Pfd. 2 Thlr., 2 en gent 2 1902 


acisze zu erfahren. 
Rotbkraut, früh, feines ſchwarzrothes Erfurter das Loth 3 Sgr., desgl. ſpät, blutrothes, das 5 i ü 


Loth 3 Sgr., Wirſing, extra früher, das Loth 2 Sgr., desgl. ſpät, groß. Erauf. d. Loth 1’/ en a e Pian fi F ik Juli 1 
Sgr., Porro, dicker Winter⸗ das Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., Spinat, Hroßblättrig, u. 1 engliſchen, ſüßen Dauer⸗ Eſßt⸗Futter⸗ u. 0 orte = abr us Mage: 
| 
| 


Samen: Offerte. 
An diverſen Sämereien empfiehlt in echter friſcher Güte: 
Wurtel⸗Peterſilie, lange glatte, das Pfund 8 Sgr., desgl. frühe dicke Zucker-, das 
Pfund 8 Sgr., Möhren, feine lange rothe Altringham, das Pfd. 15 Sgr., Gartenbohnen, 
große engl. Windfor, das Pfund 4 Sgr., desgl. große Erfurter, das Pfund 3 Sgr., Mohn, 
hoher blauer, früh, niedrig, arauer, hellgrauer, weißer, alle mit geſchloſſenen Köpfen, von jeder 
Sorte das Pfund 6 Sgr., Weißkrant, extra frühes, das Loth 11, Sgr., desgl. großes ſpä 


5 Sgr., Kohlrabi, früh, weiß, engl. Glas, das Pfd. 1 Thlr. 15 S i Wurzel⸗Mö f e Sr. — 

n g x 15 Sgr. Mairüben, weise) Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, in Breslau, am Ringe Nr. 12, vis-a-vis der Hauptwache, 
555 15 24 5 5 2 platteunde, d. Pfd. 15 Sgr., Herbſtrüben, runde] eigener 1856er Erute, u |empfieblt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pfa= 
Pfund 6 Sgr., Nadiee, ſrührunde, . A 125 5 10755 a or mit N ind Möhre de Samen⸗ ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 1006) 
violette, das Pfund 12 Sgr., Kopf⸗Dalaten beſte Sort 8 das Loth J 7 . eberdüngungs⸗ u ren = Kultur und 7 

wiebeln, gelbe, harte, boländiſche, 0 Sar. ter daf Lott 2½ und 3 Ser ueberwinterungs⸗Anweiſung; np 

n ee Sgr. Hurkenkörner, das Loth 2, 27 | fo wie ale Arten Gemüfe-Samen zu Frühbeet. Für Kaufleute und Techniker. 
desgl. frühe volltragende Mai:, 255 F. hoch = Brad 4 Gar 8. 8500 se Pfund 5 reſp. h en ce für's freie Land, Zu verkaufen iſt ein großartiges, rentables 5 | 
bende Surpriſe, das Pfund 8 Sgr., desgl. e ; desgl. engl. neue gründlel: | Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras: 8 2 ſſ N 5 
Zucker⸗Erbſen, niedr. Buchsbaum „ ee e ee S % Samen inöbefondere des Futter Surnipt: und „i d 5 Fabriken 5 Etabli ement Ale, | 
del, d. Pfd. 7), Sgr., Zwerg: Bohnen frühe elt d. Pfd. 12½ Sgr., desgl. engl. Sä⸗ in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Specles, — g 1 ſehr günftig . er Eiſenbahn, in unmittebarer Nähe einer großen 
Staugen⸗Bohnen, für den Garten, das Pfd. 4 = 5 den Garten d. Pfd. 4 u. 5 Sgr., Möhren⸗Sorten, Eedrüben⸗ und Kraut⸗Samen a er) 2 ie AK: e une einer Rode unterworfenen Fabrikate find an Ort 

Auch empfehle ich Blumenfreund d. A und 5 Sgr. ꝛc. „ſofferirt von erprobter Keimkraft und Echtheit und telle leicht zu verwerthen. Kaufpreis billig. Anzahlung verhältnigmäßig gering. 
und binerien Abarten u — 5 reichhaltiges Lager von Blumen-Samen mit zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Nähere Auskunft ertheilt der Kommiſſionär F. Behrend in Bredtau. [2034] 
Samen, insbeſondere kann ich den dir och andere nicht im Verzeichniß ſtehende Blumen: Zeitung zweite Beilage Nr. 105 vom 4. Mar 


ekt von Paris bezogenen Samen von Penſee's, ſowie die i ichni 336 
g K 0 1 reis verzeichniſſes. 6: 
orten von Balſaminen als etwas Ausgezeichnetes den geehrten Blumenfreunden beſtens em: d. J. inferirten P ui. 11950] 


Sr 


n £ 8 1 zn 2 NN 
pfehten. Preis⸗Liſten über alle übrigen Samenartikel werden i i Friedrich 5 Pohl G 1] 18 V 1 5 
U erden gratis verabreicht. ? 3 — 2 5 
a Richard Rother, Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, en Sele. — — € L Er egung. 
Samen-⸗ Handlung Schuhsrüde Nr. 75. — ni Von heute ab befindet ſich mein i 


22 : Der Unterzeichnete kann ern: 
on Güter-Verkauf: s-Angelegenheit. n RR 
- nerren Gutsbesitzer. welche einer streng reelen disereten Vermittelung beim | = ! im Stande find, jeder Zeit ſehr 


Verkauf ihrer Güter vere: U \ . 
Unterzeichneten — sein wollen; können sich mit vollem Vertrauen an den ſchöne Güter nachweiſen, eben 
» indem derselbe vermöge vieljähriger Wirksamkeit in dieser Branche | fg gute Pachtungen. Auch empfiehlt fich der⸗ 


Reſtaurations⸗u. Schanklokal 
Albrechtsſtr. Nr. 3, 


vis-à-vis den Herren Molinari. 


9 den 3. März 1857. F. . Rogall. 


stets im Stande ist, innen 80 


l lide zahlungsfähi ä ü isw. ü 1 808 ittler bei Uns und Verkä 
zuzuführen, gsfähige Käufer für preiswerthe Güter jeder Grösse | ſelbe als Vermitt er 5 erkaufen 
11732 — zn “eh in Berlin, Brüderstrasse Nr. 40. . — Häuſern, Hölzern, Eiſen, Produkten und 


„April c. ab Alexanderstrasse Nr. 39. Effekten, und zur Unterbringung von Kapi⸗ 


. 5 a 5 * . talien. Die Herren Verkäufer oder Verpäch⸗ 
Das Vieh Nähr Pulver. 


ter werden um gütige Einſendung von treuen 
Wichtig für Oekonomen und Viehbeſitzer. 


[ Diskretion wird garantirt. 
die ſtren fe uhr, konzeſſtonirter Agent 
(1017). und Rommiffionäe in Oppeln. 


Anfchlägen erſucht; prompte Bedienung und 
Die zahlreichen Beſtellungen, welche a 


us Schlefien auf das Vieh⸗Nähr⸗Pulver bei erte! f 
Bat . er — Fl Refultate fit Sahren a len Days Friſche Gebiss Rerubutter, in Fäß⸗ Die Tiſchzeug und Leinwandhandlung 
mir, — Hligere Preisſtellung wie auch aut acht angewachfen a ara chen das Pfd. 8 I Sg, N Wilhelm Regner, 8 
nete Beziehun ; 7 / 
2 = rien. el heine bern Here bee den 17 80 ais Behpeinetet, Gehn Ser, Ring Nr. 29, golde ne Kro u e, 
in reslau r. - e 5 
e Ae ragen, meinen up, Seren Sommittenten legere Beziehun⸗ Pfund mit 75 et neue bolländiſche empfiehlt zu Ausſtattungen ihr ſorgfältig ausgewähltes Lager von 1 
me Groß in Breslau übertragen, welche gina npedition der Handlung f Heringe empfiehlt zu geneigter Abnehme⸗ Handgarnleinen, 
mich leitet ro 8 nen ae: — Sa eichzeitig die Correſpondenzen an Herrmann Rettig, Tiſchgedecken in Damaſt, Jacquard. S * R i 
an Diefe Blema gefähigf Franco — und der prompteen Effi en Br [1995] Kloſterſtraße 11, Taſchentüchern , Jacquard, Schachwitz, und | 
ranz Job. Kwizda uirung verſichert fein. | —_—_—_———— Fenbleiche Pu 25 | 
55 1461 erer Geschäftsmann wünſcht . von guter Maſenbleiche zu noch billigen Preiſen. 1993 
Beſiter der k. k. ade Tpschet ya zu Korneuburg in Rieder: Beferreld. N n Vekan 22 Müblenfabrikate 05 e zn 


miffionsweife zu übernehmen. Gefällige Adr. 2 
- und Mehlwaare N 5 1702 
nimm iR 40 in et Den Herren Brennerei-Bejigern 
entgegen. [1692] offerire ich Steuerſcheine, die von der königlichen Behörde als Brennſteuer 
Die Milchvacht des Dom. Marſchwitz für voll in Zahlung genommen werden, mit anſehnlichem Rabatt in beliebigen 
bei Deutſch⸗Liſſa iſt zu Johannis an einen Lieferungs⸗Terminen. . 
kautionsfähigen Pächter zu vergeben, [1960] Bresſau. M. W. Heimann, Junkernſtraße Nr. 21. 


Hierauf Bezug nehmend, fehen wir gef. Correſpondenzen, bet 
Pu x \ reffend dieſes Vieh⸗ 
Ba une Ber entgegen; dies zur Kenntnißnahme für dr Ai Vieh 


Haupt⸗Spedition, Handlung Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarit Nr. 42. 


Waldſchlößchen. 
Im Auftrage der Direktion der Soeietäts⸗Brauerei zu Wald: 
ſchlößchen bei Dresden zeigen wir den geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch 
ergebenſt an, daß der Verſchleiß des Bieres ungeachtet des Brand: 


unglücks ununterbrochen fortgeht und wird n e Haupt⸗ 
Niederlage alle Aufträge nach wie vor prompt ausführen. [1743] 


Gebrüder Oppler 


in den ſieben Kurfürſten. 


Penſions⸗ Anzeige. 
Eine achtbare Kaufmanns wittwe beabſichtigt zu engen, einige junge 
Mädchen jüdiſchen Glaubens, von anſtändiger Herkunft, in Penſion zu nehmen. 
Außer der ſtrengſten Ueberwachung in firtliher Beziehung und der ſorgſamſten müt⸗ 
terlichen Pflege, wird im Häuslichen in allen weiblichen Handarbeiten, im Franzö— 
ſſſchen und in der Muſik Unterricht ertheilt. — Die Lage der Wohnung mit Gar: 
tenbenutzung befindet ſich im Mittelpunkt der Stadt. — Nähere Auskunft werden 
die Herren Dr. Geiger, Wallſtraße Nr. 14, Banquier Guttentag, Ohlauer⸗ 
aße Nr. 84, und Banquier Engel, Junkernſtraße Nr. 10, zu ertheilen die 


Zur Einſegnung 


empfehle ich die ſo eben eingetroffenen neuen gewirkten 


franz. Double⸗Chals u. Tücher, 
ſchwarze Lyoner Seidenſtoffeu. 
Frühjahrs⸗Mäntelchen u. Mantillen 


in den geſchmackvollſten und modernſten Fagond zu den billigſten Preiſen. 


P. Schreyer, 


Albrechts⸗ Straße Nr. II. 
Tapeten, 


neu und in größter Auswahl empfing und empfiehlt: 


Carl Fiſcher. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


äfts⸗Verkauf. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Papier:, Schreib » Materialien-, 
Cigarren⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft von 
iſt, wegen Ableben des Beſitzers, zu verkaufen. Reflektanten, denen ein paar tauſend 
Thaler zu Gebote ſtehen, belieben ſich wegen Näherem direkt an Herrn Eduard 
Vetter, Junkenſtraße Nr. 7, zu wenden. 455 

Gleichzeitig wird den geehrten auswärtigen Kunden mit: 
getheilt, duß das Geſchäft bis auf Weiteres unverändert fort: 


geführt wird. [1685] 


Von ſchönſten, hochrothen ſüßen mei). Apfelſinen, 
find die erſten Trans porte für uns eingetroffen, und durch faſt tägliche neue 
Zufuhren find wir in den Stand geſetzt, unſeren werthen hieſigen, als Provin⸗ 
zial⸗Kunden durch Billigkeit und ſchoͤne Waare jeden nur möglichen Vortheil gewäh⸗ 


ren zu können. Gebrüder Knaus, 


[1708] Oblauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


4 
Tapezirblei 
als ſicheres Schutzmittel gegen feuchte Zimmerwände pro Quadratfuß 5 Pfennige, 
ſtärkere Sorte 9 Pfennige, iſt durch jeden Tapezirer Schleſiens zu beziehen, und ſtets 
vorräthig in der Metallwaaren⸗Fabrik von 1723] 
E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterbäufer Nr. 17. 


1857er Selter⸗ Brunnen 


erwarte ich ſtündlich den erſten Transport von der Quelle. 


Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Lager Dr. Struve und Soltm. künſtl. Waͤſſer. 
Lager von echt importirten 
Savanna⸗ Cigarren, 


en gros und en detail bei 1719 
W. G. Re u. Co. in Gnadenfrei in Schleſien. 


Kal k. 


Wir beehren uns zur öffentlichen Kenntniß . bringen, 055 wir dem Kaufmann Herrn 
F. Haisler zu Trebnitz den Verkauf unſers Kalkes auf den Stat onen Sch bitz und 
OSpernigk übertragen und denſelben in den Stand geſetzt haben, bei beſtem Produkt den 
billigſten Preis zu ſtellen. Breslau, den 6. März 1857. 5 
as Gogoliner u. Gerader Kalk⸗ und Produkten⸗Comtoi. 
Mit Bezugnahme auf vorſtehende eige bitte ich, mich mit recht zahlreichen Aufträ⸗ 
auf Gogoliner und Gorasdzer Kalk beehren zu wollen, die ich auf das Fenn 
tefte und billigſte ausführen werde. (1737 

Trebnitz, den 7. März 1857. F. Haisler. 

Mein Lager von feinem Reisgries, Reismehl, feinſtem weißen Kar⸗ 
toffelmehl, feinſtem Weizen⸗Puder, feiner weißer Freiburger Stärke, 
Nürnberg. Ultramarin⸗Blau und Smalten empfehle zur geneigten 
Beachtung, ebenſo habe. ich noch engl. Piment, Cassia lignea, prima 
Macis-Nüssę, Cisme-Cibeben und neueſte Urla⸗Roſinen, Schott. 
erown fullb. Heringe abjugeben. [1755] 


Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36. 


Schoͤne vollſafage Aprelfinen u. Curonen, Sultan: und Kranz⸗Feigen, Swaals 
Mandeln, Ananas in Flaſchen, Sardines a Thuile, feinftes friſches Speiſe⸗Oel, fri⸗ 
ſchen a ſtrach. Caviar, engliſche, franzöſiſche u. düſſeldorfer Moutarde empfiehlt billigft: 


N N ee F. T ſchitſchte 
Das gememſchaftl. Commiſſions⸗Lager 


* kau \ h 
der Alaun⸗Werke 2 De h fe Freienwalde für Schleſien und den * 


Theil der Provinz Poſen b. t ß ( 
Steinbach und Timme in Breslau, Herrenſtraße Nr. 4. 
Von beiden Werken direkt kann Alaun nicht billiger bezogen werden, als von der 


breslauer Niederlage. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


11742] 


Meter Vetter in Breslau 


498 


Auftrag und achw. 
Kfm. N. Felesmann, Schmiedebr. 50. 
Stellen ſuchen. 
Ein geſunder und gebildeter Knabe 
von auswärts, aus anſtändiger Familie, 
der ein Gymnaſium beſuchke, wünſcht 
gegen Bezahlung eines Lehrgeldes von 
50-100 Thlr. eine Lehrlingsſtelle auf 
einem hieſigen Comptoir. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebildeter 
Forſtmann ſucht eine Stelle als Revier⸗ 
ſörſter oder Forſtverwalter. 


Einige gewandte Commis, zuverläſſige 
und brauchbare Perſonen und mit guten 
Zeugniffen verſehen, wünſchen recht bald 
ein Unterkommen. 


En Mühlen⸗Buchhalter u. 3 Muͤhlen⸗ 
Werkführer, ſaͤmmtliche Perſonen gut 
empfohlen und höchſt tüchtig in ihrem 
Fache, ſuchen Anſtellungen. 5 


Die Wittwe eines höheren Juftiz⸗ 

Beamten, im Anfange der 30er Jahre, M 
eine ſehr gebildete und geachtete Dame, 
muſikaliſch und in feinen weiblichen 
4 Handarbeiten geſchickt, ſucht fogleich eine 
Stelle als chefellſchaftsdame, als Erzie⸗ 
berin mutterloſer Kinder, oder als Lei⸗ 
terin einer Wirthſchaft. 


Drei tüchtige Landwirthſchafterinnen, 
und zwei ſittliche und anftändige Verkäu⸗ 
ferinnen (Ladenmädchen) von angeneh⸗ 
mem Aeußeren, ſuchen eine Stelle. N 
Bitte, nicht zu überſehan. 
„Unweit Feſtenberg iſt mir eine Be⸗ 
ſitzung mit Acker, in gutem Bauzuſtande, 
und mit wenig Anzahlung zum baldigen 
Verkauf übertragen worden. 


Eine in der angenehmſten Gebirgs⸗ 
gegend reizend gelegene Beſitzung, nicht 
ſehr entfernt von Görlitz, welche ſtets 
Eigenthum einer adeligen Familie ge⸗ 
weſen iſt, gegenwartig aber zu einer 
großen und ſchönen Handels⸗Gärtnerei 
verwendet wird, mit I Morgen Fläche 
des beſten Gartenlandes, 140 Frühbeet⸗ 
fenſtern, drei Ananashäufern, worin 800 
Stück Früchte jährlich gezogen werden, 
kalten und warmen Treibhäuſern, das 
Ganze von einem Bache durchfloſſen, iſt 
für 18,000 hir. mit 6000 Thir. Anzah⸗ 
zahlung baldigft zu verkaufen. 


Off ne Stellen. 

Ein Buchhalter, ein Wirthſchafts⸗ 
Beamter, drei Deſtillateure, zwei Phar⸗ 
mazeuten und ſechs Gartner finden gute 
Anſtellungen. 


Ein Hüttenmeiſter und ein Hüͤtten⸗ 
Aſſiſtent, zwei Ziegelmeiſter und ein 
Wirthſchafts⸗ chreiber finden gute En⸗ 
gagements. 
Einige franzöſiſ 
oder geborene Franzöſinnen und Schwei⸗ 
zerinnen finden in vornehmen Häuſern 
ein Engagement. 


Gebildeten und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Leu⸗ 
ten kann ich ſofort Lehrlingeſtellen bei 
der Oekonomie, Handlung, dem Hütten⸗ 
fache und Apotheken⸗Geſchaͤft zum bal⸗ 
digen Antritt nachweiſen. 

[1730] Auftrag und Nachw. 


ſorechende Damen 


8 art Taldge. 

Ein Grundſtück in Frankfürt a/ O., 
dicht am Oderſtrom belegen, auf dem 
ſich ein herrſchaftliches, bequem einge⸗ 
richtetes Wohnhaus mit Ställen und Ne⸗ 
bengebäuden, ein großer Hof, ein neues, 
großes Fabrikgebäude und ein daran gren⸗ 
zender Garten befinden, foll billig ver⸗ 
kauft werden, da der Beſitzer weit ent⸗ 
fernt wohnt. Der Garten reicht bis zur 
Oder, und es eignet ſich daher dies Grund⸗ 
fü zu jedem Favrikgeſchäft, insbeſon⸗ 
dere zur Eſſengſeßerel, Katrun⸗ oder Le: 
derfabrik, Brauerei oder Deſtillation, fo 
wie zum Getreidegeſchäft. Nähere Aus: W 
kunft ertheilt auf mündliche oder fran: 
kirte Anfragen der Kaufmann Hr. Emil 
Düno in Frankfurt O 11718 


Güter⸗Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ber: 
kauf ihres Beſitztbums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behandlung 
des Verkaufsgeſchafts — deſſen Abſchloß na⸗ 
türlich nicht verburgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten un⸗ 
ter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzuge⸗ 
ben Nr. 184“ franco einzuſenden haben. Eine 
Gutsüberficht iſt nicht beizufügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema — dem alle das Ge: 
fchäft betreffende Piecen beigelegt werden — 
zugeſandt wird. 1633] 


Ein in guter Kultur befindliches Gut 
wird gegen eine bei Berlin liegende Villa 
zu tauſchen geſucht; Preis derſelben 18,000 
Thlr., Zuzahlung 8 1 ‚000 Thlr 

Deßgl. ein Gut gegen ein in guter Gegend 
liegendes vierſtöckiges Haus in Berlin; 
Preis deſſelben 44,000 Thlr., Zuzahlung 10 
vis 12,000 Thlr. 8 

Reflktanten belieben ihre Adreſſe unter 
Beifügung des Gutsanſchlages franko einzu⸗ 
ſchicken und erhalten nähere Auskunft durch 

[1667 von Weisker, 

Berlin, Al«xander⸗Straße Nr. 54. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur Beſorgung auf gute Raſen⸗ 
bleiche: Wilhelm Regner, 
[1994] Ring Nr. 29, goldne Krone. 


Ein Nollſtuhl im Zimmer 
wird für einen Kranken geſucht Gartenſtraße 
Nr. 5 drei Stiegen. [1992 


Zwei kleine Häuſer find billig zu verkaufen. 
Näheres Matthiadfir. 25 im een 


2 N. Felsmann, Schmiedebr. 50, N 


verurſacht keine Schmerzen 5 
Zugpflaſter. 
1,1% 
elaſtiſchen Erbſen, 


Eiterung bewirken, 
Tafft wird Schmerz und Jocken von den 


gewaſchenem Papier, 
nete die elaſtiſchen Armverbände. 


Stücken des Erfinders geblieben. 


adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. 


welchen die K 


A von Augenkrankheiten, 
Nals: grauer Staar, 
E Augenfell: Entzündung — 


A 
2 
103 
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6 1 y . 
Zugpflaſter, Fontanelle Le Perdriel, 
Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 

Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, find mit einer Medaille belohnt wor: 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugyflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
Sch dabei koſtet dieſes ſchatzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
5 Sein überſtrichener Tafft ift ein außerordentliches Präparat, liegt fanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, 
oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. 
die entweder malvenweiſe erweichen, N 
ſich in der Wunde nicht verſchieben; 

g 0 Fontanellen abgehalten. 
7 der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdrlel's Reizpapier allen übrigen vor. 

den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, n 
die mit ſo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
n Mit einem Worte, 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, 
dern nac geahmt hat und noch heute nachahmt, 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. 


Die us Verlees Le Perdriel 
Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
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FTF 


Himmels⸗Waſſer 
des Doktor Rouſſeau. 


A nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 

Eſein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10 —15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons 10 Francs. 

In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St. Peres Nr. 12. 

Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 

Blume, Apotheker in Berlin, fo wie Fo guten Apotheken des Zollvereins. 


die je nach dem Nummer 
Mit ſeinen 

oder mit Laurusrinde die 
mit ſeinem erfriſchenden 
Die Perſonen, die 
Um 
erfand er die Compreſſen von 


ſeine Eczeugniſſe wurden in 
daß man ſie in allen Län⸗ 
ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
Der Vorzug iſt ſtets den echten 


ſind die beſten Heilmittel gegen Krampf⸗ 
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dc hilft gegen Kurzſich⸗ N 
tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
zen Staar und mildert N 
die heftigſten Schmer⸗ 
zen. Perſonen, welche 
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Echten Nordhauſer Kornbranntwein 


in ausgezeichnet ſchöner Waare empfing und empfiehlt das Quart 9 Sgr. 


Echten 


[2082 
C. Obſt, Malergaffe Nr. 27. 


Quedlinburger Zucker- 
Rüben- samen, 


11577 


Peru- Guano, Chili-Salpeter, 
Kmochenmell, Schwefelsäure und 
Engl. Patent-Blutdünger offeriren: 


Beyer & Comp., Albrechtsstrasse 14. 
Eehten Peru-dauano 


offeriren: 


„ Braun & (Comp., 


d arlsstrasse Nr. 48. 


[1638] 


Ein ſchöner kräftiger Stammochſe, Mürz 
thaler Race, 2½ Jahr alt, ſteht auf dem 
Dom. Paulwitz bei Juliusburg zum Verkauf. 


Reinhold Bürkner, 


Nikolaiſtr. 33, vis-h-vis dem Grenzhaufe, 
Haupt⸗Niederlage 


von beſtem 


belgischen Wagenfett und 
Maschinenschmiere. 


Das mir von Hrn. Reinhold Bürkner 
zu Breslau, Nikolaiſtraße 33, verkaufte Wa⸗ 
genſchmier⸗Fett übertrifft an Güte alle ande⸗ 
ren von mir zum Schmieren eiſerner Achſen 
bisher benutzten derartigen Fette, weshalb ich 
daſſelbe hierdurch beſtebens empfehle. 

Ober⸗Stephansdorf, den 24. April 1836. 

Händler, kgl. Oekonomie⸗Rath. 
Empfehlung. 
Das feit geraumer Zeit von Hrn. Kaufm. 
Reinhold Bürkner in Breslau, Nikolaiſtr. 33, 
entnommene Patent Wagenfett, habe ſch bei 
Anwendung auf hölzerne, ſo wie auf eiſerne 
Wagenachſen, fo vorzüglich gut befunden, daß 
ich es deshalb, ſo 25 wegen feiner Preismä⸗ 

igkeit empfehlen kang. . 

6 Mbas, den 21. April 1856, 
Schaube, Rittergutsbeſitzer. 

Bezugnebmend auf obige Empfehlungen 
offerire daſſelbe den Herren, Gutsbeſitzern 
in Original⸗Gebinden, ſo wie in * 1 1 
Cinr. zu möglichſt billigen Preiſen, einer 
geneigten Beachtung. 

2079) Reinhold Bürkner. 


Schöpſe⸗Verkauf. 
Wegen Aufgabe dee Schafheerde ſind einige 


hundert wollreſche Schöpfe beim Dom. Cattern 
(weltlichen Antheilt) ſofort zu verkaufen. [19691 


Majtichöpfe 


ftehen auf den Gütern der brieger Zucker⸗ 
Siederei zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
der brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 1674] 


Echten Peru⸗Guano 
1817] empfiehlt: 
5. Bruck, Junkern⸗Straße 34, 


33 König’s Hotel Arni; 
33 Albrechts Seas , 33 
33 dicht neben der egl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 7. März 1957, 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Welzen 88 — 94 2 64 68 Sgr 
Gelber dito 84 88 82 05-60 „ 
Koggen 40 — 51 48 46-47 „ 
Gerſte 44— 46 43 40—42 „ 
afer » 20— 30 75% „ 


bſen. . 42— 45 41 37-39 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 


6. u. 7. März. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2. 
euftdruck bei 0 7½%/ 6 Ns , 6%/78 


Luftwärme ＋ 1,8 „ 2,2 . 355 
Thaupunkt — 0 03 
Duuſiſättigung Sapot. TapCt. 39 p 

ind NW NW S 
Wetter überwölkt überwölkt trübe 


LIESSEN DHL TTS. PT LLC ENTER ESEL rar 
Breslauer Börse vom 7. März 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländischos Tust. -Pfdb. Tt 8.4 |-90% . Lud w.- Bexbach. 4 148 l (i. 
Papiergeld, Schl. R.-Pfb. HH — Mecklenburger. 4 | 56% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr 4 | 93% B. |Neisse-Brieger .|4 79, 6. 
Friedrichsd’or . — Posener dito |4 | 917; B. |Ndrschl.-Märk. .4 | 92% B. 
Louisd’or . 110% B, Schl. Pr.-Obl. 4% 99% B. dito Prior. . 4 — 
poln. Bank-Bill. 96. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 3 — 
Oesterr. Bankn. | 98% B. Poln. Pfandbr. 4 9266 B. Oberschl. Lt. A. 34 141 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em.4 92% B. dito Lu B. 37 133 B. 
Freiw. St. - 404% 90% 6. Pin. Schatz-Obl./4 | 83% B. dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Pr.-Anleihe 185014 6 dito Anl. 1835 dito dito 3% 78B. 
dito 18524 a 500 Fl. 4 —  |Rheinische ....\4 108 B. 
dito 18544 1 90% B. aft A 200 El. — er 4 11016. 
dito 18504 % Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 | 85% B. 
Präm.-Anl. 1854132 117% B. & 40 Thlr. — | dito Prior. 44 2 
St.-Schuld- Sch. 3 85 B. Krak.-Ob. Oblig./4 | 81%. 6. ’ 
Bresl. St.-Obl. . 4 — bOester. Nat.-Anl. 5 84% B. Inländische Eisenbahn-Actios 
dito dito 4, — vongesanlte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogn, 
Posener Pfandb.4 99 B. Berlin-Hamburg. 4 — d N ! 
dito dito 3% | 86% B Freiburger . . 4 |131% G, |Freib. III. Em. 4 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 89% 8. Oberschl. HII. Em. f 1 
a 1% Rthir 3 50 f. Koln. Mindener. 30153 L B. Rhein-Nabebahn 4 91 . 
Schl. Pfab. I. K. 4, | 97% B. | Fr.-Wih,-Nordb.\4 50 % B. |Oppeln-Tarnow,| 109 N 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 98% b. | Glogau-Saganer|4 5 f 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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